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Jakob von Ramingen 1510 - no,h 15'82 

von BeaJ Rudolf J enny 

M it vielen namha.fte,n, ja ,gelege'nt l ich sogar berühmten Zeitgenos:s,en l 

,aber ,auch mit unzähligen namen= und geschich'tslo,sen Menschen des 
16~ Jh. teilt Jakob von Ramingen dos m'ifunter recht frag'würdi 'ge Vorrecht, 
vom' Verfas,ser der Zimmerischen Chron ik zum Mi'tspieler in seinem 

,großen Theatrum Vitae Hu,manae, d ,er ChronJk der 'Grafen von Zi,mmern, 
auserwä hh worden ,zu se i n. Fragwürdig ist d ieses Vorr,e.cht vOor Cl II,em 
de.shalb~ weil der Chronis,t bei se ~ l1er ,Aus'wahl d,er M i'tspiefer nicnt~ wie 
,man annehmen könnte, nach Ruhm und Lels,tung- oder Verwandtschaft 

mit den Zimm,ern frlogt,. sondern oft di,e Assoziot~on a ll ein w'olten ,~ößt 

und da hei voU er Behage n und ahn 12' i ede Scham dos Abwegig e und 
A.bstruse d,es mensch fj chen Lebensl auf das er ei n ma I 9,estoßen ist, von 
Be,ispiel zu Beispi,eJ we~ terverflolg t und dabe' sowohl das .zie~ sei'ner 

Arbeit, Fami~ ienge·sch ichtef wie euch das Mittel, Unterhaltungl" ganz 
cUSr ,dem Auge verl iert" und z,um Anekdotenerzah ler oder, wie ,es die 
ZeTtlgenosse n sag'ten, z um Schwa nkbu chs,ch re,iber w irdm Kan n di e C hron i'k 
deshafb :auf 'weite Strecken ni'ellt mehr als e in Werk der erns,thaften 

Gesch iichtsschretibung betrachtet werden; so wird sie dabei gerade des~ 
hall b e'tneut zu ei n er nervorrag e nde,n QueJ j e 'fü r die Person e~ ngesch fehle 
Süddeutsch~ands im, 11 6. Jh,./ w'e,jl der Chronist es oft nicht verschmäht, 
den aJs weiteres Beispiel wegen einer Kurios ität be'ächelten und ver­

spotleten oder als wo'rnendes; cbs,chreckendes Beispiel aufgeführten 
Menschen onhlond einer Kurzbi'ogropnie einzuführs'n. AUerdings Imüssen 
ane diese b~o9rophischen ,Angaben samt den Anekdoten zunächst auf 
ihre G'louhwürdigke~t hin überprüft werden l hevor man sie als Gesmichts­
quel len ve'rwendet. Dies soll "m Folgenden mit den SteIlen geschehen, 
wo va n Jakob von Rom i ngen die Rede j st. 
IRo!m ingen wird ,ausnahm,sl los in Nachträgen erwöhtlt~ ~m Nachtrag 
1540-15,43 ( l~ 150=.159) wird von den Fre,~herren Canrad und Werner von 
Zi mmern und deren Hofmeister und Diene:r Con rod von Ra m i n gien er­
zÖ'hl ,t und anschH,e.'ßend e ine Geneal'o,gie der Ramingen geigeben" wekne 
S. 158 Z~ 1'9 unvermittelt abbricht und nur noch durch einen Verweis 'ouf 
e~nen zeitg1enö,ssischen Ram in:gen ergänzt wJrd , wQ,r,mn Imitgeteilt wird,.. 
es; 5,ei von d,iesem Ges .. chIe,ch1', lI 'welches vorder durch krjJeg und übel-
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huusen zu solcher armut kommen~ dos sl,8 vii iar den adelsstand ver~ 
lass,en und a,ls p~ebei sein 9,eholten worden tl

4" noch e~n nolt'er verhanden~ 
haist Jocob'J'.' Dieser sei, wie schon seln Vater, in der Ju,gend IIzur 
Sc:h rel berei g 'ez,ogen worden.tl. I1 ZU unsern z,e i fen u nderste,ert er r s,elnen 

adel widerum J 'wie billich, zu erhole'n, auch seine,n, nochkom'men ursad11 
zu geben, in irer altvordern fussstapfen zu dret'e 'n~ ,; worunter es viete 
rün 'mliche Ritter und Knechte geg,eben habe. 
Zimmern ha.t a '~so ein,e,n ganz besonderen A.n!,cß, gerade die,sen Jakob 
no'ch zu erw,öhnen: Jakob genieß't die H,ochachtung oder minde,st'ens 
W ,ertschö,tz'Ung Zi mm e'r ns, n1 chf etwa d es halb" wei I er sj eh d an'lk sei ner 
Tüchtj,gkeit vo,m Schreiber zum Ro!t und Geadelten emp,orgeorbei'tef het, 
sondern go,nz, ei nfa eh da ru 'm, weil er f wie es Zimmern bHlig schei nt" 
seinen elten Ade1 "wieder erholtJI' haJ. Damit paß't e lr ganz in Frobens 
Prog:ram'm f wonach ,es ke,li nan B riefad,e,l geben soll te; sand ern nur Ge­
bu'rtsade!l' zu welchem sich mit R,echt auch verbürger\ichte EdeUeute, 
di,e s,ich ihres ,AdeJs wieder e,rinnernj. gehören . Nach Charakter und 
"Eignung" frag lt Zi 'mmern bei sol:cher Adetserneuerungl so wenig wie 
beim eifersüchtigen Spo;tt üher den Briefad'et 
Wie, sehr dj:e Ane,rkennung Romingens nur in Zimmerns Standesdenken 
und keineswegs in Ramingens TOchtigkea oder Adelsm,äß19Ike'i't begrün­
det ; st I zeigt dIe zweite, a usfü hdich are E rwä h n ung Rom i n gens im N,cch­
tra'9 11539 (11 1 52:11, 15 ff.)F dle derr oben erwähnten unm,iUelbor vara IJS­

'geht Es handeit sich dobe'E um eine Anekdote, di'e als assoziafiv ge· 
. t BO, ~ • ~ " d . L tl ') d · bl P"" 1I wonnenes wel ,eres elsp I'e'f, \ ,t u n , gema n et mn::n . " -zu -an iJ 0" en , ra l{·' 

Hken des' Sig:maringe-r Obervogts Hans Wolf vonZülnhart gegen die 
Zimmern .. von denen vorhe'r e'rzäh~t wird, I,o'se eingefügt ist.. Der Zu 
sammenhang m,it dem " ,orangehenden Text bes,teht off,enbar nur darin .. 
daß Z.i mmern wü n'5cht, es Im,öch,te ,Z.ül n ha rt so ergehe,n, w~ e es dem 
Rom i ngen erg,ong e,n tst.. All erd;' ng's haben wir kei,nen Grund, d fieses 
merkwurdige Auswahlprinzip zu 'tadeln, da' der so g,ewon,nene, Nachtrag 
se,nr wertvoU e Ei nzel he Hen über Ra. rn i ngen bij etet: 
Jakob von Ramingen, ",so loublachsperg inhef;- nahet bei Undow, an 
der lubloch 9'e1eg.en, . .. mischet sich auch abo vor i'aren u,nder die 

1° • h d 1°1 t d d '. . . ~ d ~ . CI ° gew~slC: en ,e e eu " F ." en'e'n ' len e'f er sei n es, vermog:ens'J a ·" VOCI rt I nen, 
wo er kunf;'. Ei'nrm'cl habe er mit D~etrkh von Hoheneck ols de,sse,n Bei­
sie ncl und Sprecne'r leinen Adel,stag zu 'Kem,pten besucht H U nder ,ondeirn 
reden, die er prouch,et und vil,eucht die sach ger(n) Igar gut hef gie;m,ahtt 

da sagT ler: <\Wo~Clnl ich bin cllhie mit meinem aUgewschen vQseH». Do's 

'4 Daß 'sich der Chroni st htkhstwahrsdlernlid, töuscht 1 wenn er un'Sf!'rrl Jakob '111 , Rom'Ln ~ 
ger def Fomi I ie von Rcmin~gen zuordnet, v'o,n der ~ n die'$,em Ko,pite!, die Rede Lst t' hobe 
i'ch im Exkurs Nr. 4 nodl~uwel sen varsudrt _ 
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herten d j e i u n ker; woll hen 0 Iso n i't gen,CJ n nt s,e'] n, sonder z,ohends für 
ci n seil mach rede ut Aber 0151 ,der gut J a:cob von iRam i ngen 5 rch uf den 
a ben"t u nder die edell,eut m ~s ,ch' ete; in sch I offtru n k, und si eh ni cht.s ,crgs 
zu inen ver.sach ", d 0 stiese i n'en erst' die red e vom algewischen vasel uf" 
namen dos gut mendle beim hor, dos ,zogen sie über disch ,t domH musst 
es von in e n v e rg u t habe n. 1'1 0 bwo h I el'" rn j t rh ne n te:i Iw e' 1 s,e v ,e rs dh wo 9 ert 

gew'esen sei, hätte ,er dies,e Schmach eJnstecken und froh sein ,müss,en, 
so ,glimpflich weggekommen zu sein. "Seine widerwertigen habens ime 
he"rncu:h we'it aus,geschrowen und g,es,ag't, da er ein jurisconsultus ge'west, 
w 'er im die schm,ach nit be:gegnet, donn er nit gestendig mU5sen sein 
von einem va,sel geredt hahen (uf die jungen schwe'in wurf' 'V'ersJa;nden), 
sonder her von den alge'wischen vas.allen gesa,gtj das die lehenleut thun 
bed"6utenJ dom,i't er sich dester ,eher von inen het m~t glimpf kinden 

d ~' us,sre _en' . 

Eigenartig ~ 00'1" wo es da,rum geht, dem Zü! nhart cis dem bösen Dämon 
der Zallern im Str'eit mit den Zimmern eine gebührende, Stro'fe anzu~ 
wünschen; da, vergißt Zimrmern dir€! Anerkenn.ung,1 d ie er Ramingen in 
anderem Zusammenhang gezoll,t hat, und gibt 'fhn der Lä.cherlichkeit 

.. 
pre~s. 

Der Ertrag dleser Anekdote für Romingens Biographie ist 'fo l~ gender ~ 

Das Wiedererholen de's Adels wird konkretisiert durch die :Erwähnung 
des Sitze,g, leibla:chsberg und des AUgäu-er Adels, zu dem Ramin'gen 
nun gehört und Imi't dem er s,og,ar verschw,äg'e'Ft sein s.o~L Er ist" des 
geht Q,ff.e,nbar mi,t dies em Standeswechsel para Ile], nicht mehr Schrei ber 
und, was sich daraus ableitet, Regis,trat"or, sondern Redltsbeistand von 
Adligen und Advokat. Aber - und dam;it, beginnt d ie unvorteilhafte 

Chara kteri sti k - er is~' n.icht Cl kad e mi sch 0 usgeb 11 d eter ~ J urisco nsuHus
R 

(w i e Z i m,m ern sei b er) I ,S 0 n der n. D i let to nt I der tr o'tz s,e in e m, s' i fr i gen Ein .. 
satz Chef die such Igern. gar gut genl(n:hf'~) kein,e Anerkennung 'findet. 
Im Gegenteil, sei'n noiV'~ehrg ,eizjg ,e r Eifer wird tnm ,als Anm,oßung, sein,e 
Ungeschi ck I i eh k.eit, ,ols boser Wi lIe ousgele.gt', er seIber wird :zlJm I~ guten 
mendle~ , .. zum Wehdosen, welchen die saufenden Adligen zum Gegen-, 
s,te n cl ihres ha nd 9 re i fl j' eh e n S p oH e s m Cl eh ,e n k ö n ne n .. 0 h n 6 ' das Ge r i n g:ste 

befürch,ten zu mGssen. Denn er ist eben weder ein alt'eingesessener 

Adll 'ger noch ern ,geföhrl idler Jurist, so,ndern ein zwar ehrenwerter und 
,tüchtig,er S,chre'i ber und Sch reibe,rsohn, der j,sd ach weder der Ausbi 1-
dung noch den Fähi 9 keife'" nach sei nen häheren A'mhiH onen gewc'ch­
sen ist1 

Cber die be"lden ondern S"tellen 'siehe un'ten S,. B Änm. 'l3. 
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Zur Untersuchung der Frage, ob dreses Bild, das Zi mmern von Ra,mingen 

entw irft I' cl er hi storis ehen Wo hrhe it e ntspri c:ht;l benutzen wi r folgende 
Selbstzeugnisse Ro,mingens: 
1) Seine Druckwerke, soweit sie in einem Sammelband der Un~versitäts­
bi bl i oth .-k Ba sei (0 g. IV., ", Nr. 1- ,3) l un d ilm Briti s h Mu.seu'm (BMC 
1. 98'1 405) vor! i egen. 
2) Drei Briefe' 'Ramingen,s an den Grafen Wilhelm von Z immern r welche 
unter den Alienobeständen des F.F. Archivs zu Donaueschingen erhal­
ten s t nd (0 B~ 20~ vaL XX J Fes ,3, C I'St'. B ~ 33r lat. 2) ' und zwe,j Br; e,fe an 
den Zü,r,c:her Gelehrten Josias Simler au'f der Zentralbibliothe,k Z.Ürich 

(Ms k r. F" 61). 

t Ramin,gens Herkunft, und lebenswe,g 

Jac.ob von Ramingen oS wurde nach seinen eigenen Angaben om Schluß 
der- epi 'stola: dedicatoFia des Aromatenbuches 15,10 geboren ~ Das 
genauere Datu:m ~' st mir l1i ,cht bekannnt, da 8:r an der 9'snannten SteUe 
zw,ar sagt", er halbe di,e Widmung an sein,em, Geburtstag geschrieben 1 

j,edoch hiernach vergIBt,; Mono"t und Tag 'Zu nennen " Ober seinen Werde­
g'cng und damit zugh~~ich liber seine Herkunft lenthcl,ten die ,Ab hand· 
~ung ,en über das Reg istroturw,es.en einig,e Hinw'eis9, 'welche das Wichtig ~ 
s te in grobe n Zügen erkennen lassen. 
So bezeichnet er s,ich im Vorwort' zu Nr. 3 vom 24. Nov. 1570 Kais,er 
Maximil ton 11' . g,egenüber cis ~/clten ästerreichisohen Dien,er

iJ unter V'er., 
weis, darauf, daß ,sIch sein I/lieber Vatter s,etige,r und ich geg,en E RÖm. 

Ji Da d iese ohne Zwei fel von A.nfong an zU$ommenge,nöri,ge_ Son,ml u.,g von Troktaten 
Rominge,ns aHe Merkmcd e- sei nElr scnri ftfichen Produktion ~Wo'rtrBi chturn j W iederho!un­
sen

l 
U n,übersichtl i chkeit) schon in den Ti'h~, l n zu r' Sd1c'U tnlgt j , losse 1,(:11 ~ n Exkurs, Nr. 1 

eine Obersi c:ht übe d(l~- gan:;re, 8öndcJ~en fc !gen. Von den folgenden bel Jöcnor erwöl1n­
ten Drucken Rom i ngens kon nt,e ich I {ltz I'engern Such,e:n 'keine Exemp!:are a.u5'ffl'ldig machen ; 
l} c:::a hl 1 09 U 5. Cf 9 u m e'! t ~ rum" d . . _~ , ku rzV ei~ r i He ne erd e n,! i eh e Er ~a h I u ng ~ de r s u m m c· 
rUH:ner InhaU I.J nd ß'encht Cl Iier HLlrntar des Im. Werk vorhandeneIl und !öbra:hen WfUK,S; 
i I1fi fu l i ert : Vo n den 1.J 'ts p" ü n g, I i cl1 ~ n SI] ene n i 0 I te fI Ge s eh 'i 0, t~ n u n.d Th Cl te n ci e r a I 'Je n 
schwöbisdl_e n _ und ,oltemclil isdlen Vö l ker/ 158,0 i'nl 4° (Jckhe,r1 Fortselzung Bd. 01 Br'e/'men 
1:819 1 Sp .. 13.03/0:4 r,cch Gc~tze , BibL D resd . 111 pag _ 654 . '2), Besdu·e1bu 'flg der A rom'cten 
und Specere ien r so in teulsrnen Londen wachsen . S'~raßburg 1580 111 4.ci (ibl dem". Ver­
moU I.i::h handelt e,s. sich beln~ zweiten Tit"el iedo~h lrm e inen Irrt um i ndern aus dem 
einen A f,omate_nbuch zwe'i gemocht ~ i nd j wie ein Vergrei eh mIt dem Titel des Arcmafen-
buches ergibt ~vgi, Abb. be i S. 16) _ 
~ Wo sie Prof. Dr. K. S. B'Clder auffand und mir i 11 fr€lulldl'i o,er Weise ;zur- ß.enl,J'bu 'n,g 
übedieß . DClfl) r l wie auch für die: ",~el ,e'n Hinweise und dos stet'ige Interesse mllt dellen 
er die vo,rI ie'gel1de Arbe it beg leitete uil'ld förde rte, s,ei i'hm h,erzl ich gedenkt. 
~ 1I r\ den vo r~ P fe L I s ti du:~ r I ' Ne u,es wü rt t. Die n e bu eh r POS s i m ben u h:t ,a~ wO rt tem be rg i sch,en 
Qued len wi rd er o,tfenbor stets Ram inger gei1anrl't. Vg1. Urll'en Anm. 9. Ein .. vor1 Ra mi~,~ 
gen" '- ,da5i EI,i inm,al hif'1 1.: ug-cH.ig1' 150t' schei n1r eine' Ergän.zung des Auto,c$ :zu sein . ,1+.1 ,5' Ra 
rning(e ) ouch be i f-Io ti9.; vgL Änm. '12'. _ 
~ . Domif i:s't d ie bei J:odu:I:J"1 Allgeme ine$ '~,a l e n I'tenlexikon l _ ~crls,atzu nß _ Bd_ 6, Br 'em~n 
1819 1 Sp_ 1303/04 o"ne QlJellElncn~DbB flIIV/o'hnte J chre!;2.ohl 1 507 korrjg~ert. 
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Key., Majestät geHebtes:ten Herren Vettern unnd schwähern (Karl V.] 
auch VaU,e·rn ('Ferd i nond L) .. . cis. 9 etrewe~rte Diener ire r Me i estäten 
aller u nderthä n igst 9 8:ha I ten ,. I 'tem un nd wess irer u n nd dersei ben m·e't ner 
dienst ha lbe·n ich zu cost,sn und Schaden kommen j und dass tch Cl.ber 
d esse n e.'j n feh le ergetzl i c:heit nie empfange n~ Auff dass E. Key .. Mo it1St ~ 
etw"(] n mi eh und mei ne söne der n,och a ll er 9 nä d i'gst gen iessen lass·e·n·' 
N:öhere.s über diE ösferreichischen Dienste von V·ate·, und Sohn erfahren 
wir aus Nr~ 1 (foL 16L wo er erzählt sein Vater sei r,weylund .. i • Königs 
Ferd i n(]'nd ,~ .. ~ 'vnd des. Fürstenth um bs. Wi rten ber'g reg ierendS'11 La nds,· 
fürsten Roth vnd IRegistrator bey jrer Mt. wirtenbergischen Re·gi erung 
vnd Ccntz.ley gewest

u
• Dabei habe sein V·ater di·e in Nr.l geschilderte ·edle 

und hoch notwendige Kunst wie·der "herfürgebracht vnd zum thed di,ese 
ordnu ng erfunden·t d te ,er da vorlege .. So hohe d,er Vater ihn, den Sah n, 
von Jugend auf be "m' Reg;i s·tri eren erzogen LI nd d ari n mü nd I ich unfer~ 
wie'sen, 1I also das ich von im d fe I.sa 90'9 j ,CQ: vnserer Re9'i strotur empfan~ 
gen; n,ochgehend hab j·ch den so·ehen weiter j'e le'nger ie me,hr . .. noch· 
gesi n n et ... , bis.s ich send tli ,ch zU' ei n e:m. voll komm nen we,rck erfu nden 
und gebracht hab N I . Der Vater se,j zu se·j ner Methode, des Reg istr ierens 

dadurch gekommen, tlda!;., wie e'r anfangs höchstg,e,dachts Königs Fel"~ 
djnand~ Rathe vnd Diener worden, . ~ ~ im vnder cnderm cuf'ferlegt 
(ward), das e·r des Fürstenthumbs 'W irfenberg vnd derselben C,cntzley 
vnd Ca mmer bri ef vnd sch rj ·fften ,. so ß 1 ner gros.sen a nza I vn.d, inden 
daruor gewessnen Kriegen " .. hin vnd wider geflöhnef vnd verführe.f 
vnd a.uff den Schlö·ssern hin vnd wider verstossen ""nd z·erstrewet

f 
1n 

keiner ·ordnung [ml,ehr waren j auch niem'ond mehr bewiss.t, war~ wie es 
vmb des lands sachen". Rechten vnd Ger'9ch-tigkeiten ;im :grund ein gesteh 
hat~ das er diesel bi gen 0[11 e:n'tha I ben s ucheni' zusa mmentrogen vnd coll j-
9 ieren t d,ie ei gentli eh besj eh tige n vnd durch lesen I so,nsten flei s.s.ig 'CU5S­

,8 ina nder k 1e u ben, w·as daru nder 9 utzi daren etw'os 9 e ~egen.f diesel bigen 
bri leff vnd schnffte·n in ein ordnun'9 verfassen vnd bri n,gen... geburl i eh 
vnderscheiden f iren in n hol t vnd wo rzu s re .... d ienstl ich . . . bemerken 
. . vnd so~ ehe bn e.ff vnd sch rifften in sei n verwo!tu ng nemen vnd 'j 11 

guter verwarung hehalte'rl, darüber vnd derhalben eine wes,enJiche 
R'eg istro·tur a nstelle·n vnd hulten . . #. Dal s,e in Vot·er n 1 rgends, ein 'ta ug~ 
limes Vorbild für eine s,olche Re·gistratur gefunden habe, sei er verursacht 
worden.; "i hme se lbs e,j n fi ,gur vnd form (de utscn: ei n muste·r adel'" visier) 
zu erdencken ... vnd derhalben ordnun'gen ·auch Canones vnd Regulas 
zu 'm·cchen

ij

• Damit ist auch klar, was iRamingen meinti wenn er in iNr. 3 
sagt, ler .sei""van jugendt auff bey den Reg'i im.,enfen erzogen" worden: 

Er mei'nt dc'm,;t das österreichische Regiment· in Stuttgort, beil dem er 
als Schü ler und Gehilfe seines. Vo'fers einge·se·tzt ·war. Der PI'ure,' dürfte 
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Ubedreibung sein. Denn der Vat,er.f wir nennen Ihn nun Jakob I. Ram'in­
ger i läßt ,s,i eh von 1 S,l O~ 1519 a 15 Stodtschre iber von Suttgart nachwe:i­
s,en" und hernoch bis 153.2 1 n den Diensten der österr. VerwaHung von 
W ü rtt e m be r 9 als Re 9 j s t rat 0 r (H ofr e g l str a t·o r t Ob e'r rots re gi s't r lQ f or), Cl I s 
Hofgericntss,ek 'retär und, mit dem Tite l Rat, auch im landschafts:auss,chuß. 
Ebenso is t' bekannt, daß 'rhm j:n der vom Sohn geschilderten Weise d ie 
R,eorga n i sot l on d,es württemberg i sehe n Arch ivwesens üb ertrag,en war 
und daß er dadurch im Rahmen d,er ästerrei'chischen Verwaltung eine 
Art Sch~üss,e l f';gur war~ ! 'Ge'starben ist, BI'" wahrscheinHch Im Sommer 
1532 . ~ Stuttgart wäre demnach de,r Orf, wo Jo'kob 11. Rcmi ng,er geboren, 
er,zogen und o ls Kanzlist g,es:chult wurde und W'O er 'w,ohl auch seine 
erst,e A nsl'ell u ng 'Fa nd" Den n er ber j ehtet weiter: 'r- V nd we i 1 aber (des 
Vaters) form "nd ord nung nicht all erd i ngs ei ner gant.zen va! kom nen 
Registrafur gnugthun Konnen j bin ich {nach dem vnd das Furstenthumb 
Wlrtenherg dosseibfg Reg iment o'uss .. , . Ferdi nand i handen ... kommen l 

vnd ich dardur,ch meins diensts do,r inn,en auch ab vnd letwas zuerne'W'en 
kam, ~ sonderl i'ch da Icn der Stc,H Augspurg' zu lei ner Registratur ver~ 
hel fen sol !en} verursach t ward e 11, me i nes voHers sel; gen hi n der! ass ne 
Form vnd ordnung zume hren r. in VIIen zu b.es,sern . . . vnd Z u locupletie-· 
ren, bi ss end tI i eh dara uss vnser Regi str i 6'l'"en Uem vns,er Reg i.strafur 

., WurU, J(Jh rbut:h fü r Stotist~k eh:. 1895 r Sf' ultg oft 1896 I, S. 3 ; ?feilsf idker § 2838 'So­
wl e Georg i j S. 560. 
, Anges id~ ts d ies,e Ste l lung Jakobs " en,che in t auch die A1"1gob-e der leh.r, in gonz 
n,euem L Imt I wono(h dos, Kap i tel; indem tJ nter c derem von der Falmi I i . des Gabr i'el 
von Ramingen die Rade i' s '~ (1 158/ 31}j 7um '9 ößt ftn Tleil CHJ'Si der alten w ikt t. Re,giSih-a"ur 
stomnil/jl welche' bei der W iedefG'l'obervng des Hsr;logh,.lffiS du rch U Iri ch 'V,gm, o 's'te r­
!rei Ch i seh en Kanz[·er v,erb r,onrit worden 'Si-e i • O'f fe nbar hat Zimmer n h leI' Mete,ric l benut,l.tl 

dos sich Rominger ars wo rB' . fo! ArchLV'd i'rek tol' ''' b'eschofff nette W ["l,d dos. von s.eillem Sohn 
spate Z'i nHnern zur Ve r"fügu ng gesh:~1 H worden WOf , 
• Georg t~ S. 36 m i'! '8 i ndeulti ger Ul1terschei dung vo n Vo.ler u'nd So~n $owie P'fei 15tkk·er 
possim_ Zu bedj cks i cht ig ,en si nd doselbst VOr ol len, die § 1173', l266 , 1314! 1448" 1452 r 
1780, 1797 1 2'l52 1 2BJ~ _ Lei d er kcm itadoch dos umh:! 1"19 rei ehe Materio1 r do s Pf'e i I sticker 
in se i'n.em u,nte F den 10 nde sgescnidlt lichen N odhschl Clg ,etwe rken e~ fil zigort i g e,n Dien8:rbyrn 
vorlegt J nlJ r schwer' be nutzt werden , do es . uer st onh,and cJ.e'r Que! hJrl krit isch -gi'i3sich,tef 
w~.rdetl' müf3!e _ Vor a ll em wi rkt, es hi nder! i eh, daß 2w is'CJhe n. Ved'er und Sohn, obwoh l 
t n § 11' '73 CI u f he i de, h i !l'g ewi e s en ist j Tl ~ ,ch t u nife rs cn'j ede n w ird-
De:shcdb m.Q s.:sen a ls. d i e best,en A ngoben liOdil s teh die '\ion K. O . Müll ,er I GescmWbersichl 
Ober die Hes fC:i nde d er sl'<ul i l ~dle'n Aren ive WÜ r"fembe g Sr Stutfgart 1937 S. 16 H" !;I'ei ~en. 
D'iese benJ ~enl wos Rom i n'ger- 0 nbe! C1 ngt J z_ 1. ouf Eugen Schnei der (W ürtt. Vie,rtel; h, 
19031 S, 1~22) 1 ko.r ri 9 i e·re n den selben e be r i!~ we'sen,'lichen Stücken_ W ichfig dabei ist 
vOr o l lem der Hinwe i:s 'I:HJf di'e :z. T _ b i s he-uta der Arch i \o·e~nte i I ung 1;ugrunde li e',gen.de 
R60r-gcn i ~ !], iCJ.nstäl i gkei't' J okobs I. und der'en Dot ierung ouf die l e i t von 1519-1530132 . 
Oie5i s~i rnm ~' d u rcha u'S über,e,ij T' mfl' den. Angab en des Sohnes. IJnd wi de legt I zu sammen 
:m i t ur -.. und 1 i' ehe n B·e I eg a n'l Seh n e i cl e r's: u n be I eH te Be h 0 W ptu n 9, J CI k 10 b se i s eh 0 n 1504 in 
wudi. 0 i enst~ Q,etrete n. Eber'l 5,Q w ird im Gegensatz zU Schneider .k lo r gel'rennl zwischen 
Vater und Scn'n Rom i n,g er. Zu beamte n i st ferner I daß S,c-hneide r J akob!i 11 , Angoben 
über d ie Aus lcge rung der An:hi\ /oHan (;;: . 1. senon sei I 1514) bes tdtJgt und ang jbtl 

Vo:rb~1d für J oc.obs I, neUe Arch ~ YOfdnu ti:9 'se i d i'e vOn Nurnberg gewesen_ Dies wider'­
spr~cht den Angoben des S,ohnes'l de r von e in er' Erfindung des Vater-s spr icnf _ Im Ir rtum 
rst Schneider I WenO er Jakob L au(.h nadl 1534 m1t de'r Neuordnu ng des A rchivs fo'!"t~ 
fa h re n I a,B't , Re nova to f,e 11 e rwö h nt e r S~ 71 gibt 0 be r ,(j be r ihre T ö t i g ke i t ke j' n e Ein ze I ·~ 
he·t eTi _ O'be ' Jo 1cob I. Rom inger und seine Famil ie stehe Exkulis Nr, 4. 
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eruolgt ~ st N

,. W ,chrschei nJ; eh ha t er Ferd i nend, sei ne m .A' ter ,entsprechend; 
jedoch nur in einer ganz untergeordn'eten Stellung gedient Denn es 
h d I t s chw,e r jf u n t e r P'fe j Ist i oke r 5 A, n 9'0 ben übe r J 0 .(;'0 b Ra m;' n 9 le r s.o~ eh ,e 
nClmhc''ft ·zu m,acnen" di,e· sich unzweife~haft c'uf Jakob IL be.z~ehen, m.it 
Ausn,ahme ]enes Konzle,j'schre'ibe.rs r der' 534 erwähnt wj,rd (§, 1780). Nich·t 
cusges"ch',Qssen is·t, daß er noch im gl.eichen Jahre· In Klöstern zu jlnven­
ti'eren hoUe,; bevor et entlass,en wurde adler den Dmens·t quittierte f§ 1797). 
Ein z.eiti.icher Annal,tspun.k.t für den Beglinn sleiner Tät llgke·it in der Kanzlei 
s,e.ine:s Vat,ers ~: ÖIßt sj,ch· aus, de'f Epis·te\ v'On 1.565 gewinnen,. wo es heißt, 
er h,obe nun me,hr als 40 Jahre se'in Schreiberh'cndwerk betri'eben~ d. h 
v,on ungefohr 1525 an, '0150' seit deml 15. Lebe,ns,iahr. 
Leider lassen sich für d~e ersten Jahre· noch 1534 'cu.s den S.elbstzeug~ 
niss,en keine bestimmfen Angaben h'rnsichflich Tatigkeit und ,Aufenthalts~ 
ort' .gewinnen. Anerdin'gs. st~mlmen s,ie aUe da.rin ü1bere'ßn, daß .s,je· o~s 
Ausgangspunkt für die sei bs.tändi'g e berufl ,I chis und wis:sen:schaftl i ehe 
T,cti gke a das Jahrzehnt von '1534-1~ 544 nenne n.10 (J ber di e T äti g:ke·it· 
se lbe:r erzäh' t 'Rom i ngen fal gendes : II Vi' jar

ä 
se 1. er bei versah[eden an 

H,erren cds Registrc·tor und Renovo·tor ·tätlg ge'wesen und habe uhinc 
i.nde 'Herrscnafften und Güter in i ren Rege I i bus, lu ribus et Bon is Re­
nouiert und ~n rich'tige Oeconomic'm tom quoad Re'g'ime·n P'oHti,cum; 
quam ad optimam Icdm'inistrot ionem cum bonorum hJ'm eorum fructuum'U: 
gebracht (Nr. 2': 1571)· M it u m'fa 5senden ·odm.i n istrativen San i'eru n95-

maßnahmen ~ er nennt dies renovme'ren - versch iedener Herrschaften 
olso hat er si,ch in dieser Ze it befaßt [In der Ep istel VQln 1565 {Nr~ 3 
fot l' B f.} siegt er eS. kurz und b ünd i 9 ~ i I eh hab etwa n n vi I jar und mehr­
~, ey Herrschloften lund Guter Renoui'ert, und zwar lHerrs·chaff,en, j,a wa~, 

Flecke·n, so a I ~er nelchst bey ei 11,0 nder geleg an 11. le ~der ve'rs(hwei gt er 
d i. e Na m ,e.n der H errs eh a fte n U Tl d 0 Ir t s eh 0 ft e n m l't Aus n Qi h me 'vo n Wü rt­
temberg j und zwar diesmal nicht, des östen-e· ch[s,che'n, sondern des her­
.zogl;chen unter Ulrich oder Chr,istoph., Er sei württemberg'·scner Re-
9 ist ra t or 19 ewes e n, he ißt es da (N r ~ 3 fa I. 5'9) j. ir d ara u s. e:ru 0 I '9 t ist, d Cl SS 

idl entlieh, da ich meines Re·noui 'ere.ns bey W'ürtt.e·mberg abkommen (als 
de,.r i eh dassei b ig Ren o,u i eren schwacheit und uns tat! Ich eI t me'l ne.s leibs 

. 'h t I '" t ' ~ L .,. d). h- * 'h . 'b B , ...... L d nj.c - Cl nger ton, In UI eren ~on ·.Ien : an · ·e'l msc SI _en ' Ü'g-I,er von '. er 
Renouatur .. ~ beschri ben hab;u . Desg.l el lch,en wei 55 AebHi n zu berichten, 
daß JakobiLJr unad,dem Hochged,achtes Fürstenthumb wid,er a.lJs (F,er,. 

,~ Vorrede zv Nr . '2 v(J·n 1571 : ·er bobe rnehr' 011:$ 35 jahre m~'t Srudi en uber das Reg i $'ra ~ 
t'urwasen v·elr oroc.ht'. Vorrede zum Compe.nd ium in NF. 3 VOn 1565; er habe sich 25 jahre 
mit· Ve'rwa!hJ1'lI-g$p,roblemen b-eschdHigt, al$o ,etwol $e i' 1540. Handschr ift liche Qida li F'ical ion 
vom 8. JulilSB1 : er hebe sich über 35 Jehre Icn,Q mit seine~ hktoris.rnen Studien befaßt . 
Der Sohn Gcttf.ried 1573: der Vater h'ebe seine Besd1aftigu ng mit deF'1 H is.torlen schon 
v,or u ngefä h I' 40 Ja h n;ur, begonn en. 
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dinonds) Hände'n und Gewalt komm'sn, auff Fürstl. Gnäd.igsten Bef'e:I,c:h 
se:in,en Herrn Vettern seel. s·ecundire'n und bemeldte Regh,·tr01tur (d. h. 
dile vonWürUe·mberg) vod,lends, :zu rech,tem standt bringen müsseln"t 

währen,d er dem Wunsch der Stadt Augsburg . auen ihre .städtisch'e Re· 

g istr,otur zu ordnen, nKht pe·rs,ön lli'ch entspr.ech'e·n konnte.u Und ·es 

läßt sich tatsächlich nachweisenl daß Jakob ~L von 1553 - also vom 
ZeitpunkJ o'n; wo Ul rr lch tot und Christoph dank de"m Fürstenkrie'91 end­
nch rn sicherem B·esl,'tz de·s Fürstentums war ~. bis 1559 a,ls 'Re,gistrat,o,r 
in Herzog Chrrstophs Diensten stond.n 

Als Erg: e b ni s I ä ß t sieh ·f es t h a It,e n j' daß J 0 1 k 0 b 11. na eh 1'534, sei n B, rot 
zunächst als Archrv-· und Verwolt"ungsfac:hmann im Dienst verschiedener 
ung·ena n n ter Herren und viel I eicht Stad re verd i ent'9' - ei ner von ihnen 
w,ar mäg licherwe .se der Besi tzer der HerrschaH Kirchberg.f J ~ .J ~ Fvg·ger 

(vg Ii. unten Anm .. . ~ 3) _. , um don n von 1553-1559 die wä h ren d der öster­
re ich i sch en Herrsch oft begonnene Re,org,a n'is,atl on der wütUem.berg i­
sch,en Archive' im Dienste Herzog Christophs, wei"terzuführenj worauf ,hn 
offenbo1r eine Krankheit foder ist sie nur 'Vorw'ond '?') zwang, sich in sein 

Heim im AII9'äu zurückzuziehen,1 wo er z unö:dhs,t seine. praktls,che:n Er­

fahrung1en im Arm tvwesen in Form eine's, Handbüchleins n~ededegte 
Doneben widmete er sich na.ch 115.59; w~e wir aus der Zimmerischen ehro­
n ~ k e ntne h man kön nen, der Adv,o. ka tentcH~g kai t " m Allgöu ~ N ach vor 
der Voliendung' der genannten Chronik, 1566J 'm,uß, er für seinen Nach· 
barn J. J. Fugger, sei nen Tro ktet über d ~ e Grafen vo·n Ki rch berg oibge­
faßt haben.u Viel bedeutungsvoller für Ram,i nge'n jedoch war ohne 

1; Ober AebUi n IIg I. uI'1I'en 50, 33 Anm. '31 . 
" ~ P'fe ihti cker § '1797: Rello iert vom 1. J uni 1553 b , $ Georg i i 1559 I ('1 WOrt emberg, 1558 
euch als RenovCit'or In Hle idenhe'l m nochg·ew iesen . Ebenso he:j Ho rt ~gJ Mü nchner :Hof~ 
b1 bl iothek, 162 fü 1558 als, Herzog Chi'tstophs lRegf drcJi'~ 'or erwöhnt [Reml " '9]. 
,;" Zehr. I 351 1 '9 ff, (INT 1216 i do~el bst 12U-1218 weitere· Nochl äge 2U den K. irch· 
b!rgern - I ·347 H., I 35'0/ 20 354, 41) und IV 338, 8 (Quellen erze,i chnis;; vgl' , 
B. R_ JerH'1IY 1 F. v. Zi mmern, 137) . Zimmer n. sogt 0 usd uekllch,. Rom1 ng e-n habe sei nen 
Tn:u:lot, wwie ,er' olil zeid-IJt j usse:r ieren eltern bdefen gezogen und in ,o~'dnliJng gep roch V" _ 
lehmc,nn, Fuggerbmbl iotheken , erwähnt d'i ase. Sehr! n nidd t sie. no't si eh iedodl obsch riFf­
hch e.rholten DU " dem Fugg·erschen Famil i eJ1~ und Sti nu n9:sorchiv zu Di Ili ngen Si,gn. 212,2 
I~ rste.r ge.dru ',ckt·er Hinwe is . ~orou'f bei Geow'old Neus,~erl Dos , Terdt'orfll rn der Reich~,~·todl· 
U I mim 18. jh_, 1964 .. S_ 28 An tn _ 65) I Es lhande·tI src:n um B I n, HeHchen VOn "5 BlaHer !1 
in QlI o, rtfofm<: ~ m'jl d.em Ti ~~d ~ ",Sycc;~ssi~ der G~'cf· und H';H"rschaften mit .zujilhör K! rch ~ 
b~ 1'"9 U f1 d We~ 'S se n h.o r~., von An 111 0 1'031 b I ~ 0 u f d loe Her re nl fug g,e r Anno 1501'. Der l ex j' 
beginnt mi t dcl'" fV r Romiog n beze ichn.enden Dbers.chri ft: ... Epitome Jakobs von Rom in~ 
gen von und .zU Le.j.blachsberg" . Auf den fo l, 11 vo--1'3 r befindet sich e' n St·ommbcum _ 
Fo!. 1.3 "10 schließt ei n n lchl L.um T rcu:t,ot 'Ram~ ngens ge,höriger AU$'Zug über di e c~ ·te 
fusgeri$d'H3' Farn i I La· aus der donauwerd i sehen Gaschichle in Mo_nuskrtpt~ an, der offen­
sichtl i eh vom Abst:h reiber stem mt Nach dem 'Wort IJ End" auf fa I. 15 r heißt 'esJ de r 
Text sei (Jbges~hfiebeil'1 aus der hochfO rst.1 ~c:helil Woller'stel n· sehen Bibnothc k; zu Mai 
h i 119 en \{O n Be r n.h 0 rd St. ock er, e n em (1 I j g·em Ben ed i kt ln e r zu m H L K r90.l.e, Arm i va run d 
B·i bl iOI'heko r j n DomJuwörth/ jelzt Bi bl j,othekCl r im Kloster M,aihin-gen 1 S05. DI ,ese Que l1len­
o ng a be i s I se h ( wO h r~ch ein I i eh tl!U f Ro m i r-g en s. T ra ct CI tun d I'l i eht- CI' u f S't'ode FS iN CI ch·tr c 9 
;zu - be'l."~'hen I Ab Ao~os ~a~n gsze ~ t ·erg1 ~t 'jieh OIU $ deI" Er.wahnot:'ig des Todes. des ra't,zten. 
G-undelfH"lg:ers Schwel kort und der Bruder J. J . und Ra lmund Fugger/ Hern~n zu K Ir'ch-
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Zweifel, daß er sich längst aus dem Schreiber Ram~nger in den R.i ft,er 
Jakob von Ra m i ng'en von und zu Lei b 10 chs,perg verw',a nd e lt ha,tte~ Wi r 
,geben ~ Im foJ,gend,en ei'neo Oberbli,ck uber diesen V'erwond lungsprozeß 
und anschl ießend dj,e a lUs den Akt,en zu gewi nnend,enr Angaben über d iel 
J et.zten zwanzi,g J Cl h.re sei n es Lebe'os. 
l1548" Mai 11 ,6 Augs burg : Korl V. vedei' ht J CI kob Rom i ng~ e r ei n en Ad'e lls,~ 
und Wappenbrilef und erneuert darin Ramingers o'ngeblich cHen Ade~ 
(vg I.. unten tExku rs 2 Nt 1). 
1552 Jacob von Ramingen 8'Fwirbt den Burgsrtz l eiblOlchs,berg bei 
l ' d "' • . "In, au. 
1554, Ma i 4 Brüssel; Karl V. verbess 'er t Jakob von Romi ngen do's Wap­
pen, indem e'r ihm gesfaUet J es mit"dem der aus,gestorbenen von SchönSfeinj 

den ehe ma I ige~ n Besitzern von lei bl ach sbergJ zu quart ieren IG leichzeitig 
gi bt er dem cl urdn Kauf 0 n Ra m i ng e n überg eg 0 ng'e nen B urgsta I i Hlazen~ 
weUer bei Undou wieder sei."en angeb!ich aHen N'amen Lübefsberg 
(lei'blochsberg) und macht ihn wieds,r l 'U einem frei ,en Adelssitz und ge~ 
staUet R,omingen .. , sich nOlch diese'rn zu nennen (vgL EXKurs 2 Nr. 2). 
1560, Febr '24Wten : Ferdi na nd I ~ n rlm mt J c'kob von R,omi ngen so mt 
fa' m~l' iet Dienerschaft und Be'sit'z fn den Schu '~z des Reiches ,auf und ge­
wahrt ihnlen den freien und sicheren Zug Im gonzen Re~ch samt dem 
Ge'Fluß ,a~ler dj'e'sbezüglic:hen Freiheli,ten und be,freit Ramingen samt Fa­
mHie von der Pfl~chtl' 'Vor dem Hofgericht ' n RQt,tw€ i~ oder irgend einem 

bEH"g't und Ge:orgs" He.rrn zu Morde'f 'eJl!t Weissen ho.rn: und Pfo. ' enhofen, cis 9,eg'en· Wäf~' ig lebende,r -Mitgl iede,r der f Onl t re die Ze"tspänne zwi:schen 1547 und 1569, wO' GUf\delf ingen, h:t:w, G , und R. Fugge, starben . Do dos Büc:h I,ei n ied och spa tes.tens 1566 von f . lIon Zimmern benutz~' wurd'fJ r bJ i:ebeJi'li n.u r' die Jah re l54}- ,1566. Oi' e Ge~chichte der Kirmberg'er wil l der Verfo S'.l.,e rr en~!' mi der Zei t, Ruda I' 5 von Habsburg beg,i noert 10's.560, dtl a l le A ssagen üb!;! die Ze~t dcvo r cuf .. Con jekturen" b~H' uhteni wöhrend e' se fbe r s.eine Abno ndfu nQ (wie, d ies Zin mer n o.usd rückl ,ich wi ade,rno l -) auf Ur kw nde -und M ,cH1u mene !],Hitzen wi fL All erd ings, Wfrd dann dod1 aufs '11 . J h. und die Grun· dungsgeschi thte de~ Kloster s W ibi i ngen zu rückgeg-ri Heo l doch $etz ,e~ ne ,z U's(]mmen ~ hö ngen,de Genercf~or1enfo ! ge ers't um 1300 e in. gesf,Uh; totsdch I ich 0 \1 Ur undenl Jahr ­zeit~{jche r und Grobph:Jt tcn . ~rnige be r~chJf [g e Quel lenverwe j'se , I a~sen redadl Zwe'ifeil dO iu ber oLffkommen, ob ,Rammgen d I,ese Gesdl lech,terfo'ge W I r kl ld'J :se lber OIlJS den QlJel~en neu e rorbeitet hof. So h.e'ß ,es 'etwo ,ouf fo J I 5 r N noch eU [eh er meynu ng '" ~ au f a r .. und ~.ogtt und schrei b mon " und 9 vO, .. wie w ir lesen .1l ; und 0 1.1:5 scd d~en H in­weis'e,n' läßt si eh melst .olL! f ,e,lne ousge:s.(;hri',eben!l9 eizdMen,de Qu,e I fe schi i e:6en, Dos 010'9 mmt ein Gru nd sein do'fü r. dcd) die Ahnendl ung n C:H:h FOfrt, 'und I ra he ' · einen besse rn Eind,rud: ma-ml CI Is d ie Ar'be ~ übeJi' d ie fü r' stenberge r. - Die Bonu tzung des Mo,nuskrlpts ermö9' I~chte m if" i Ir' r,.evnd I I,eher Weise' Mari a Gräfrn Preis ,ing r wof~r ihr herz.l ich gedofl~t s~ a, 
t Das: D'otum s,owie d r ~ Angabe! d,oß der Kauf vo r dem $fcdlo fflmclln :tu Undau verurkunde t wurde, ergeben sich (J us den Lindoller Akten ("'gi" Exku rs 3). Romj ngen se lber sdue.bt 1eidll' übertreibend im Brief vom 8 . .J u ri 1581, er hobe d1"e,ses Uf ',e Ito t f re ie; Iod figa BUI"9gesö'ß, nUn übe dreiß,ig Jahre m rt sei ne _ Sohn GoHfried z,usommen jn Bes ~tz. Tctsö cl1l: i ch wi ,r,d in den lIndo ue r Akten üb,er den RKG-Prozeß vo,n 1515,......1582 sfeh G ottfr i ed cd s Ses i "tz.e F e rwö h nt. 0 i es,e B,e:s i zog e m e i ~5rn Cl ft no m ; h re E n sp ret:luutg li Il de r BenJlfs'9ameinschofl vcn Voler und So,hn. SOl hetißt' es etwa. ~ m b~:Fejts z i ti,erte,n Satz über dos Renovieren dei Her rs'ch,aHen I' Jakob habe die .5 g'EH'liIe in:s:'crn mH' 5eiloem entern !!i 'One [den ich in so lc:ne Pr ofession v'on J,ugeodt ouHe.rzogen)" betriebe-n j oder 
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Landgerich·t ·od.e-r w'estfäli:schen Geri·cht ,ersche 'inen zu müs:sel1 unt'er 

g:enouer Festl·egung der Geirichte, vo, denen Rami'ngen und seine Diener­

schaft' gerlc'hHichzu baien'gen s,ind (vgt Exkurs 2 Nr. 3,) ~ 

1565; Apr. 26 ~ Datuml von Ram;ng,ens Epistel (vg~ S~ 4'7). 

1566 ersche'int Jakobs 11.. Büch\ein Von de·r HcushaHung; De'f Reg 'j,m.ent 

land und Laut" vnd donn der I;g.enden Gü'ter, vnd ihrer Rechten vnd 

Geniessen ... I tem et'ticn e Responsa. ~ 'Bedencken vnd C.on:sH ICI H,errn 

J,ocobs von Ra mi ng:en usw,. Augsb urg l , Matthäus Flrand<, 1566 .(B.M.C 

198" 405). 
1566, Feb. :28 Augsbu1rg: MO.ximillon 11. bestäHgt Ra:minge.n die Plrivi­

I.eg,i.en Karls V~ von 1548 und '1554 und Fe.rdina:nds von '1560 (,vg'l. Exkur.s, 2-

Anfang und Schl,uB)_ 
1. .570,. Sept 6 ': Leiblo;chsberg. 
1570, N:ov. '24: Spefer. 
1 S71, Feb. 12: Le1b1.ochsberg und herno!ch Heidelberg:~ wo R·ami;ngen zum, 

Druck seiner TroicJate {,bei J1ohonn Mayer} weBte und wo er in eng,er 

Verbi n,d ung, mit dem ehemal!igen pfäi.zisehenRoitSebasHan Meicnsn.er 

s;tand.u , 

1574, Feb. 10: Rcminge'n ist seho·n längere Zeit von leiblachsberg, cb~ 

wesend .. Er weih in Neu'hausen östlich vo,n Ulm,. Befaßt :sich se·it20 J(].h.~ 

'ren mit s'e i ner Schw-aben- u nd A~ema nnenlge'sch i·chte., 

in der VOlir,ede :zum Cornpendium", der Herr von Rarnlrwssl1 habe .5-e.tl1en eHteren S,ohn 

Gon fr ied. , . ",acht 'j 0 r i, m Renou i .re n U (1 d cl e r se i, be" Thoo,ri e. Qu"ffe.rzog e n, ehe ,er i NI 

dises studiij PrOXLIiJ1 vor1rowen wö-Uen" I, Wie riddig diese Angaben sind~ zeigJ' sich 

n1J r schon da ro J1J daß Go't, fr te.d Ra m 1119 er 1556 cl:s Re n 0"10 t io,n s$,cnre i b .r bel m Ren ovotOr 

Jakob Romillger, in Württ'em'~e'rg ne(h~ewie~e-n i$,"t_ (lPfei!~tlickar §, 179?1. Von Got~rrie;ds 

Hand stammt sm großer Ted des Br.efes vom' 18, Juli, 1581 {S ,35 ft.)~ und sctt,ll eßl lcn 

lcJß't sich gerade aLJf f,'isorische·m Gebiet d~e Z,usCl,mmencrbe~"t z.w;schen Volar und 

Sohn. ankend der Bd efe belder 'on J0510~ Simle;r sehr schön erfos-sen I[S.) ';.I ff,). D~$­

gleichen wöre ouf d~e Arbeit am Stammbau.m der Für'Stenbergar hinzuwe i.sen 

n. Sobo!ition Mei cns fle Ii vo'o Pfoi"zheim r "der Redden rDodor, CoyrfOr:sUicher Pfalt..z Alter 

Rath'\ on den der' S'e:ndbrlef g~r·ichtet· war, aus dem Rominge'n om '2. Feb. 1571 die NI! .. 2, 

d ~ " . den. summar~sche" Borkh" über die Re.gl.sff,atu r I o'U$zog IJ nd 'in des.sen on Dr-ud.·en 

und Hand~chriften Ire~cher ·B.ibliothek er den Re·novoturtralctot des Por'is da !Pufeo fond . 

Vgl Nr. 2 'fot 3:7' und NI". 3 fol. 49 r u. vO Er. wo r der Sohn d s würtl. Sekretars 

Joh. Ena! M,eiwsller (vgt fx"=wn Nr. 1, s.~" uß" un,d dU rfte l mH' Romhll.g;en noch von Stutt­

gort her bekannt gewesen l;le1.n. Einen Nam·en madlfe er skh vor (1 Uem du,reh die Aus.· 

g.abe des, Schwaben s pi ega I s r d ie er oof G r:u ndvo n zwei s 1'9 ene·n Ho nd sthri ft en (d i B 

e.ine '8nthi'e ll auch· der, SOd1S ein s,piege 1 und wer 1-47'2 in He'idelbere ge$ch'r~eb(m worden) , 

je e.'ner d8S Philipp von Gemm.ing,en . zu Guh~nb,e'rg ~ nd des. Phi I 1 pp Eu~.ner von Dipu'ß 

SOWl'3 des, Druckes von 1505 verans'toltete. Dos Vorw,ort da,helff vem 20. Jon. 15tH _' dHJ 

e~s'h;1 .A.uflage. ers:d,i en_ 156~ {BMc; 84 3·77 . . Sig~ . 5~' O.'f.12.{2.) J' f~o' Ti kuft. ; G. R.o,b # \1'0'11 st. 

lt'tel In BNC 11] ; SOl f.) .. d1(~ ~ite 1576 (Frankfurt, J~ Sc:hm~dt· fur 5. Feyerobend) unh\"r 

dem Tit ~; Kayser'l ich vod König' ich lcmd vnd Leh'eorecht elc. 1563 (Vcrwo·rt t Heid,eJbarg , 

6. Sept. 15,63) ledi.erle· er in 'Frankfurt bei den Erben des Georg Rcb und Wey;gand Han 

in drei Teilen ... ,Hoch- odar g;iemoi nal' T,eOtsdu;w Nation FC?1imulor', cl. h ~ ein Forrn 'ul.ar~ 

b u eh CI LI S da m. Noch 1 o'S se.i n es Voter~ :s Cl,rn" einern. Ne-u cl r u d< da s. sm an 'öfte r ou fgel eg ten 

(Vorwort: S'tuUgart /. 30. Aog.. 153.7) ... HondbueChl1n .. dei" Ortho9fiCl,plnie vnd. Grom~ 

mot1o.~ seine! Voten in ei t:J:em Band. l:r hotte D,rüder und N,eHen. Ein bei Pf'eiTs'i cke'r 

§ '2831 ,erw. Sebost'ian Meichs'IlEU', Enkel de$ Joh . EI iQ,s~ armer Kii:egsm'cmn i kon n d'e'rn-

nach ·n'i·cn.lt 5,ein So,tm' sein., . 
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1574, März 5:, Ist, im Begriff (von N'euhausen?) zu sei nem jüngeren Sohn 
zu verrei t,en. W i rd om Monta 9 be I La etare in Ko nsta nz, zu "tr,e'ffen sei n 

bei Apotheker Lukas Stöckl j n. 
1574, Mo,i 14:: Ku rz vor diesem DOltu 'm muß Ra m r ng'en bei Si m ~er li n 
Zürkh 'gewese'rl s€i~. Sim'ler hot ihm ein I, J ud it~u m über dFe Eidgenossen

N 

zwecks ,Abschrift mi tgegeben . 
1574, Mai 26 :; Ram ingen ist kurz zuvor schwer krank zu s,ein.e.'m Sohn 
Go,ttfr i,ed nach 5th loß S,ü h I (If B i h,eJ") bei U I Im gekomm,en. Beg i bt S feh 
,am nächsf'en Tag nach Ulm zu den Ärzten. 
1.575 .. 1],6: Na,eh de,m Tod des Gr,ofen W,il helm Werner yon Zimmern haf' 

er für dessen Großneffen W tlhel m von Zim:mern einen Katalog der 
Bücher der G,rofen W i I he I m Werner und Froben anZu regent we kh e 'ge­
schenkw,e~' se in die So'mmlhJn'g des Erzherzogs Ferdinand von lirel 
ka,mmen w" 

11576, Aug., 10 u. Okt 3 korr'espa,ndieren der genannte ,Erzherz,og lund 
Kctser Rudol! wegen Jakob von Rcm jng,sn und seine,m Mühlenbolu zu 
Leiblachsberg in der Herrschafffr Tettnang"l1 
'1' 577'; Rc'mingen karrespon d j,e,rt ml t ,Os,wo J d Go b ~ kafer. 18 

1579',: Spötes en,s in dl:e:sem Jahr bs'ginnt er ~ m Auftra g des Gr,afen Jo­
achim von IFurst,enberg; der am '9 . Febr. 1562 die 17jährige öH'sste Tochter 
des Grafe'o Froben Christoph von Zi mm ern gehei ra1'61' houer mit den 
A,rbeiten om Stammbuch der Fürsten.berg' er~ 19 

1579: J Im M,a.rt:i 0, quo 10 boraba m fl uxj bus ca p i ti s ce proecol'd io,ru m, 
hat mlir; lacobo 0 Ram inge'n Sen i,art, Herr Dottor Abroham Mörgel 
(= Mürgel), Physi cus Li ndou i e, ei nen 50 1 cn en Me,tt engeben: Red pe 
Mell is etc. (folgt das Rezept). Ram , ngen hi eH s j,ch da m Cl ~s offen.s rchtl' ich 
zu leibl ach sberg' out.JO 

1580 ersch,ei n't in Stroißb urg be [ C hr ~ st ja n ,Mü Iiers Erbe n se i n Buch über 
die fremdländLsch,en Ar,omate'n und Sp,ezereien (Druck undatiert; Vor~ 
wort von '1580'. 2~ Es ist d,er PfO'I zgrofi n An n 0, T ach ter des Köni gs. GusloV' ~ 
von Schweden (1'545- 1610); seit 1563 Gatt in des Pfa lzgrafen Georg 

6 Vg L B. R. Jenny f _ v . Z i mrnerrJI, 49) A nm. mi l Li r. 
H F. F, B i b~ j,ol hek "Donouesoh i ngen Cod. 623 N r . 26 =- B ~ClM Ba '(Abschri Hl t. vg I. 8oro c:k~ 
:H Cl nd s c:hri ften i 437. 
'1 Ktnd ler 3; 306/307. 
U Vgl. MoneJ QueUensomm.rung zur bod , Landesgeschichte l r 47 ~L; M i th~' ilungen o. d . 
F.F, Archiv 2i '~902/ N . 519 und u nl'~e n S. 23, ft, 
Ja Da dCils Aromatenbueh weder pag1 n i ert noch for i ie,d' isl !J nd mi r uberd i es rrmr iilil 
einer pho'rog ,r,oph [ s'chen Kcp,i'B v'orlog; mußfe ich darou'f verzi cht,en j Sei lenzo h len a n~ 
z.ugeben . 
~1 Vg L F. RmHer, IH tst. de I' i mpr'merie gjsaci!e-nn,e (XVe et XV I'e siede,sL StroßburH 
1955), 260 u nge!101lJl noch de:n geno,.uen Angc be n bie Hei l Bar:{]c:k~ Elsass. Büchefmo rken , 
Stroßburg 1892J 56, VgL ib. S. XXI fj wo die Angeben über die Druckerei. Ein ne,eh 1870 
erworbenes [Exemplar befrn,det !:i i c:h ouf de r Un ivers i ö "sb ibl iothek S rFcßbu rg Sigl'1. 
R 102,196 m il' wcppengeschmücklem E){ Jrbr is, .. Z Ks I ego~b r oru Zygmunto (z.a mec:k iego" . 
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J,ohann L zu Ve!denz :und Lufzelstein (1543-1592) g·ew;dmet22 ,Aus dem 
VO'fwort ergibt sich,. daß Romin,9:en vor ',580 (am lenesten zwisch,en 
157'b/n und v·or März 157'9) beim Pfalz'grafen Hans auf Lützelsfein als 
Diener und Kammerrot angesteUt Q,e'wesen W'O'r und dann 'im Zusamme,n.= 
hang m~t· elner schweren [Erkrankung unter Ernennungl zum Di,ener von 
Haus aus (eine Art Pensionierung im h.eutigen Sinn, 'wobei der Betroff'ene 
zu Hause wohnv,e, aber eine jä h rl i ehe Pe nsi,on ,erhi elt) enttosslsn wurde; 
nad,.dem seine Person Anlaß zu he·ffi 'gen Ause'inande,rsetzungen Tnner­
ha I b des, Lütze Is,tei ner HO'fhal"tes glegeben hatte. R,om!i n'gen muß dom,e h; 
bereils Wifwe'r gewe·sen se:in. 
1581 /8'2: Fur diese Ja.hre erg'ibt sich aus den Briefen an den Grafen von 
Zirnmern j daß· der über 70iährige Ramingen ein wanres Wanderleben 
füh·rfe und ·ang,e·strren·g·f n,ach ei neli inm, gemäßen Ans;tel~. ung suchte. Am 
B~ (18.) '7* 1581 s.ch ri ,eb er '0 n Zi mme'rn von Hech i ng,en aus, wo se· n Sohn 
(Go·ftfrie·d) schon seit lö,ll 'gere'm mit, dem Renovieren d,er G'ro'fsQhc'ft .Zol l~ 

llern beschäftigt war und euch noch am 31. 12. 81 nochzuweis,en ist Vor­
her hatte skh R(] 'mingen jn de:r Markgrafschaft Baden aufg,eholten und 
'wohrsch,einlich, wie s·chon 10 JC.hre früher" in Speier" wo er im M,oi zw,ei 
Koffer Imit s.einen Handschtiff.en zurückheß; um sie später zu hollen. Man 
kann daraus. schUeßen, daß sein Äufen·thalt· ,am R.hein n;cht nur flüchtlg 
ge'wesen ist Do,oh .schwei gt er s.i oh über ss,i n,e, ve:ldenz'ischen Di enste. 
Zilnmern gegenüber a. us~ Am 3L 12.. 8'1 schri·eb er, n,ochdem er vorher 
den G-rofen in Meßkirch besucht hatte·, von Sigmcringen aus an den 
Grc,'fenJ er ha be sei n e Re mse na eh Spem,er aufgisgehe", da die P,est d c~ 
selbs,t wüte. D,er Graf solile ihm zu s'einen Buc.hern verhelfen, ohne daß 
eine Reise nötig se; , Er erw'orte die KoH:ern in Si'gmarin,gen ad,er Hart­
heu'sen. Am 22. 5., 82 schrieb er wieder von Meßkkch l wo er mit d.en 
end I i eh ei ngetroffenen Büch ern auf der Du I",chre·ise nach lei bl achsbe.rg 
weilte, an den Grafen in Innsbruck. Dar·aus,. daß er Z1,mlmern Anwei'sun­
gen gibt f wie die ~Past noch Leib'lachsberg zu spedieren 'ist (über Br,e­
genz, nicht über Und 0 u I) er,gibt si ch, daß er höchst 'selten z.u Ha:us,e ist., 
Zu1etz·t kcn n i eh ihn im 9 lei ehen Ja h r ,auf d trm R,ei'chs;f,og zu Aug:sblJlli"g 
nachw'e'l sen.2J 

~~ h enbu r'll, St'ommtafe·1 n 1, Ta f. 38. 
, Vg L 1iJ",te11 Anm. 34. Sow-oh' Jocne($ Angabe (\I'g 'l. Anm. 6)~ er 5ß~ mi~ '7Q. Jahrefi1 

ge s to rbe'n j s,owi'e d 1 ej e n i 9 e If'Q'1"1 H eY'd 5 t u tt·g·CJ rh;rr h ist. H (] nd sehr i fte 11.. 1 N r. 261 j er sei 
bai d 'n ach 1517 9 esto rbe n~ si 'nd da mit beri chtj gt. 
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Es muß· auffallen, daß rm Zusom,menhang imit Ram:ing'ens außeren le~ 
bensga ng neben den orchi vtheore·tisc.hen Schri ften k.e.r ne i ur I st i sch en, 
sondern blo,B histo,rjsche Werke erwähnt wurden. D~ eser erstaunliche 
Tatbestand ,erklört s,ich jed och ganz natürl'rch J wenn Iman bedenkt,. daß 
des Registra.tors Houprwi.s.senslcho·ftl das Renovieren l vor allem darin 
bestand, in d,en Aren i ven und laufenden Reg·rs.tratu r,en d,er h errscho·ft­
I'ichen und stödtjschen Verwaltungen Ordnung' Z'U schaffen und iRegis·ter­
bünd,e mit Regesten onzu!legen. Dami"t mUIß-te für einen Renovator die 
'Gesch ich te e; ner Herrscho'ft ,od e·f' Dyna sti e unter ds n Hän de n lebe ndi 9 
werd ,e·n. DerB 'für Ra m j ng e n Arch ivw rsse nsch oft und H i sto r re 'g lei eh Cl It' 

sind, wi rd nun unmittel ba.r verst'ä nd ~ ~ch (vg I. oben). 
Und dan n,och s-tr·ebte der ehema I i.ge Sch re;' be rund späte re Renovator 
di '8 beruflich ge'geben e Be't6tigung hinaus noch de·r wissenschaftl i'chen 

Universalität und dem Ans,ehen der groß'en Humani.ste n+ Dies be'weist 

das Vorwort des oben erw,ähnten t! Hcusha lhJng il bzw. I"Oeconomia'c# be,­
titelten B Geh le i riSt w·e liches zuerst 1566 in Aug sbu rg an gleb I i eh von ej nem 

Schreiber R.cmingens herausgegeben wurde. Es h,e'ißt da: NUnd dann 
der Ed,e! und hochge+ert Herr Jacob v,o n Raming en .. " ein Mann Im'uHci­
rum sdent iarum, d ,er nich t aU,ain mit vilen grossen herdichen ,gahen l 

vr'ter ed 'er Ik ünsten von Gott hoch baHn cd et f in H istor i i s et antiqu ifati bus 
summe! exen:iJt,otus, unnd I"n .~urj' s Prudent~o ein g:roß·er Practi,cus t sondern 
der ,auch se~n ta'g nlit' d·em Reg iern land und L.e u·t, und nlr.t den c'mpren 
der Herrs."haffte n, und de'rs.eJbe n Rega I ,j'en, gO ter IJ nd lu rOI' nicht aUei n 
zu Discussieren unnd zu Renoureren~ . .soInd er v i i dings in .meliore.m statum, 
atque opti ma m utH Hatis condi ti on ern zub rb ng'EH1; biss in di e fÜ'nff und 
zwentzi,g i er U01 bg a ngen, und da uon vi 11 h,errli eher T rac tatus;- J nstruc;­
trones, cl ed-encken und Cons d i 0, u n nd s ond erlich,e n in n se r ner wund er~ 
bodichen Oeconornia de' regimine Reipublicae et bonorum, eorumque 
iudum a'e fructuum (quem admodum e't earum Gdn'un~: s 'trat j' onu lm) ordina­
Nonum ce o.-fficiorum, so er in etliche Tamas, da ferner e,in jeder Tomus. 
in etliche libros obgetheHt/ under :onderm sfben herdjcher- Bu,echer da 
Renouotura geschriben und gemacht hot w' • kh heete gern etwas Imeh­

rers'" das diser M·a n n von dem Renou i ere 1!1 gesch n ben und ger(lthen in 
Truck gegeben" wo ich ver,meint, VOll im,e ... dessen vergöntnuss i. ~ 

hette m1ögen haben ~ Dann da,.ss ich der hoffnun'9, er slo' ~~e ,Swcn mit der 
z.eit ergeben und bewH I igen, dass vi I se rner I aborum ni t a lI·e in in diser 
materia, sondedich seine Oeconomio rerum pol lif icoru:m er honol'"um ~ 
Des,sgliedlen was er in lurisprudentia sei'ne tag für studio und I,abores mit 
seiner Prex,'is gehabt: Unnd dann wa.s er in (,(3 Medico con i g~ert hat, fOr-
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nem'lich ober se'in herdich Ilobwirdilg werck, De antiquitc,tibus et rebus 
:Sueuorum et AII ,em,annorumj in publicum möge ediert werden, :son,der­
Hch W"CI er beHnden, do's,s mit disem vi1len ge,dient: we,rden J, wird der 
ehrHch eh Mo'nn l , desh!r eher z,u bewegen se,rn~ zu w'illige'n, dass anders 
m:e,hr se,iner w,erck.t sonder~~ch seine, siben Bücher von der R.enoucltur)' und 

dann der Tomus von der Regi.stratur, mögen g,emlei:nem nutz, und auch 
d 'fHl Herr'scho,ften und Oberkeiten ,zu gutem und di,enst getruckt werden.'u 
Die Werke des Mannes n mu+tcrum sdenticlfum#. s,'ind ,ols,o· 

'~) Oeconol'ni,o de regim~ne Reipublicae (-ode,r rerum p,o,riti'carum) et bo.­
narum, bestehend aus, mehreren 'Banden von ~eweil ,s vielen IBüchern. 
Darunter: 
a) Sieben Bücher von der Renovc'tur 
b} Ei n auch von der' IReg istrotur l' 

2) Medizi ni sehe Collecta n'een 
3.) J uri sti sehe Arbeiten 
4) Die antiqu i tot; bus et rebus Suev1o,rum et AI fe'mo n noru m~ 
Anges ichts des. pa negyds.chen Tones und der ma rktsmrei:e,r J s.ch an An­
pre~sungsmethoden di,eses 'Vorworts fra 'gt man sit:h, ob di,es - neck dem 
Brauch vieler Humonis't'en - b1:oß Titel von noCh zu schreibenden Büchern 
sind, oder ob hier überhclupt nur e~ n humanis,tischer Chcrltcton Q,ml We:rk 
~ t P ··f' · h ~S' . ru en wir nac,,: 
Zu '1: D'ie,ses Werk w'ird 'Vom Autor se.1tber wieder e'fwähnt inl s,einer 
QuclHic,ation vo,ml 15. Mai; 15821 wo' es, 10m Schluß. he:ißtt: ,I,WiU maln dann 
fragen, ob Rom i ng auch Cl i nen gUloten Am ptma n geben werel! Resp.: 
wer seyn herrl i eh OPu.s da Re,bus Politi,cis e't Q,econom iets I esen, ist Cl i 11 

solch.er! der Sc ehen uers't,änd i 9, wurdet si eh d ts,er frag go r bo'ld i ,' ~ 'Re­
so~uieren~u Ober do:s hinaus J 'was s'lch auch den Druck.en ergibt,i:st m,ir 
über dieses Werk nichts be,kannt. 
Zu 2· Mit dies,an medizinischen Arbeiten können nur Rom,ingens Kräut'e'r­
bOch:er gemeint se 'in, - dos. über die auslöndischen Aromat,en und Speze­
re'ien r welches mir vorlog l und das über die inlötldj:sch1en; das mir nicht 
Z,U Ges~cht kam ..... welche Jöche,r ~~ zu Unrecht eine'm A,rzt, Jacob vOn 
Rom i ngen zuweist. Der 'Bewei s 'für u ns,ere B'ehoup,tun'9 ergtbt sich aus 
Ramj ngens Vorwort zur Abha ndl ung übe'r die ausldndischen Aromaten; 
w,o es h'91ßt ,: ~ In meiner jugendt . ~ -, da ich mIch under meinen studiis 

:I~ Im Sendschrelbenl (fo!. '119'} spricht er darüber hinaus noch von 8,inigen kl,einere,n 
Wo'rke n I' w 'j e z. B.: ~ D [ e Tob L,I ~a I 5 ond e rt i eh d e ,orfl c Tc pcrt fis fa mi: Il:a s.; ~ 'W~ 11 11:. G ~ i eh 

tW,On undeldhOrdgl~.dl communicie'r:n JJl

. , Dass,eloe senon 1566 a~s PO.lt$;er~ptumr unte'r de,m­
,5e! hen Br! ~f " 
n Vg!t An.". 6. 
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el exerc~, t ,oti on ibus zuo ,e~ ner kurtzwei I in dos s,tadium rei medicae (w'elchs 
wir Teutschen nennen ,d'lle kunst de!r Artzney, den ,Mensche,n vnd dem 
Viech vnd anderen lebenden vnd webenden geschöpffen ihren krand( .. 
hei'ten vnd g'ebn:lst'en 'zoo wid ersteh n vnd d i ese,lbe'n zuvertrei ben') fUT­
neml'ich,en ,au'en, diser vrs,ochen halben begab, die arcana vnnd mircculcj' 
d- · b 'I " ,. d . t d I - ,I e natura,s e"t rn,lre 'l es, VI rtutes S,IU e VI res, ' os 1:S eie, ....• : eren 'w'o-

f liechenden vnd gon'tz: kräfhigen gewächs vnd Früchten (so die Erkun­
dig"er der Naturen vnd Artzet Aroma'to J wir Teutschen aber Gewürtz 
nennen)" j die aus fre mden La nden ko'mmen J mit Fleiß zu erku nd i gien. 
Da er nun festgestellt hebe, daß. die fremden Gewürze., au,eh wenn sie 
ca si nd, vi el kräfti ger si ncl '01 s di'0 e j'nhei misch en, so na be er sieh e nt"~ 
sch liassen, die T uglsnden dersei ben c us den Sohri ften der AI ten ,.. p rae'se,r~ 
. d" . h d·· d· f tim rerum me Icarum zuzle -en vn _ In ein corpus vn ,senem, zu v'er _ossen 

(das ist gar eigentl ich vnd f l e issi 9 zubesch re 'rbs'n vnd in ei n ,ord n u ng 
zubri n,gen)'it ~ 
Des BüC'h~ein w,or der PfCllzgrdfin Anno gewidmet, weil si'e' ~ein s,onder,.. 
li' ~he liebhaberin der Creaturen GoNes, die .. . Gou zuo nutz vnnd gua .. 
tem vnnd zuo hBff vnnd trost den M le,nschen vnd ondern seinen Cre,aturen 
hat gnedigk~lch ersdnoff,en vnnd j,ärlich OlJSS der Erden herfür kommen 
lasset, vnd ein ,erfarn,erin sey vHer Secreten vnnd gewisser kün.sf.en vnd 
Experimenten rerum, medicarum lS 

r So habe er 'erfahren~ daß sie für si,eh 
selbs,t und die kr,onken Leute rrein löbliche Offi'cin vnd Appoteck" und 
dnc,eben ~ein ,en ho.chgelerten, erfIClrn,en Doctorem rei m,edica,e, 5:0 euch 
ei n herd ichler Destili ator,l' mlit großen Kosten erhol ten LJ nd s,o, viel en 
kro 11 ken/, CI Fm e n, bresthanen Mens,chen 'ZU Trost und H il~ fe m! t all en Gnc~ 
den gekom men sei. 
Im Vorwart, das natürlich bereits Gesolgtes wiederho ll t heißt eS'1 er 
wolle d re Kr,äfte .. , Tugenden und Wi rk l i eh kei ten (= Wi rku ng,e n) d,er 'frem,­
de'n Gewürze~ uSO di'e Scribenten von jnen rümen vn.d probiert habenl mit 
allem fleiss zuosam:m,en colligiert vnd in die TeutsChe .zung V'nd. Sprach 
gebrccht ll haben. 
Es wird denn Im Vorwo.rt neben de,r Speisekammer des H'feronymius 
T ragus {Bock} vor ,ollern auf die Reform oti on der Apotheke n des 'Berner 
Stadtarztes Quo Brunfe,ls verWle5en ~ Der Tractaf selbe,r ist" in zwei Ab .. 
sch n itte geg Ii,ed art (5. 12- 53 und 5-4---111). 1 m zweiten Te i Ij" cl er über­
sch6eben ist~ 11 Von dem Honig, seiner Edlen na'fur vnd eygenschaft 
vnd vlon seiner gro'ssen Crafft vnd wircklicheit, Ein Judit'rU lm Jccobs von 
D ~ . ~~ d D ,. V·· - I B ck A ~ I G 'r A' i\Omlng',e,n , wer en . emocntf ·· lrgHj 0 .· , ,· rJst,o'te es~ . a ,enr · vlcennc; 
Marcus Vcrro und rI ei n Buch, gene n nt Ci rCQ, I nsta ntzu ,ji 9,rwähnt. Daneben 
sind Rezepte obg'edruckt, unter anderen von Docto,r Nidous Beltz zu 
Stuttgart (v,gl. Crusius U, 177! 1481), Gereon Scyler; Sfadtphys,icus zu 
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Augs,bU'rg, Dr, J oho'n n Stocke r (für Mo x. 1.). N'atüd i eh hat d J eser T rc etat 
über den Honig mH d,em TRt'el des Büchleins keinen Zus,omn-lenhang, 
mehrl w'ie überhaupt dos Ganze auch n.ach der Auffassung des 16_ Jh. 
nur am Rand etwas mi,t, mediz'linischer 'W,iss9'nschc,ft galmein haf'. Den 
zwe'iten Te i I kön nte ma n am best,e n m.i't eine m Koch buch verg I e,i,ch en J 

an dessen Schluß Herr Jacab von ReH"j ngen, von und zu Leiblachsberg~ 
dos Rez,ept' al bdruc'kt.~ na,eh dem er se'lber sich Lebzelten herstell ,en läßH 
Obwohl w ir also dem guten Herren nun auch d~e wissenschaftlichen 
Lorbeeren, die er Ilch ,aulf med l'zlin 'ischem Gebiet glaubt,e verd ient zu 
haben, rauben müssen, so kann doch fe'stgest'ellt werden, daß sein Ara­
motenbüchle;n, besonders der Teil über den Honig' samt der Widmungs a 

epi 5rte 1 zu m Amüsa I1test,e 1'1 1 Li ebenswü rd I 9 st'B Iil und R ünre ndsten unter 
a l ~ dem gehort, was aus seine', Fe,der entsprungen ist. 
Zu 3: Ober die iurisHslche T ötigkei'F Raminglens ist rmir über das bel 
Zi mtnern B,er i c.h'tete h i nau's nichts be ka n nt geworden. ,Au eh v:Q,n (ans i 1 jen 
we iß i eh n ich ts. 
Zu 4:' Diese Gesch ichte der Schwalben und Alema;nnen ist Ramingens 
letztes und in seinen Augen auch bed,eufendstes Werk.; es ist denn auch 
inlmer wieder erwähnt; zue'rst im Sendbrief vor1 l 565~ wo de'r Autor sogt, 
er finde gege'nWärtig nkht Zeit, um skh über R'enovaturfr,aglen ausführ­
I i eh zu äu ßern I da "i eh di s.er ze,i,ten in ei nenl we'rck (stehe'L d,aß ich gern 
vor mSfnem Todt absoluiern, und zuuorders,t das gentze werc:k l der 
Röln" Key. Maiest. vnserm a llier gn,edigsten Herren und d,enn seine portes 
etlichen ständen des . " . Reichs . " oller und,erthe,nigst unnd under­
theni 'gli,chen dedic iern wollte und .solt'eJ~ . D,o'ß es sich be l diesem WerkJ 

dessen endg(fltige RedaktiQn ofFensid,tlich nach Abs,cJ, l' uß der Oecono~ 

mic in Angriff g~enommen wurdet um die Geschic:hh~ de'r Schwaben han­
del t r erg i bt sieh aus einer Ra ndb ern,er k ung in I atei n ischen lettern, fo l­
genden W ,ortl 0 uts: IIJ n te 11: I gi t s,ei'n op us I oud ati'ss i mum d e~ anti q u itatibus 
ei rebus Sueuorum et Allemannorum" . 
Ramingen hat ~se . n ,Zi ,e l, das Werk, dias ihn auch ,geseHschaftlich und 
wiss"enscnaft'lich in den Knels der Humanisten erheben soUte, noch vor 
d:em Tode zu voldenden, wahrscheinlich erreicht. 15 Jahre sp.äter, 1580~ 
,e'rsc.h; en nÖ'm I feh na eh J öcher I' loe. ci L, Ro'm i n gens Ij Catel ogus larg u me n~ 
tOFuml~ I d. h. el n Auszug aus seiner A lemanne'ngeschichte (vigt Anm~ 3}~ 

B,e'weis für d ie Vo~lendung kann dabei allerdings nur Ramingens Be­
teuer ung sei"; dc,s Opus se; "i m werk vorha nde'fl ~I. Denn ei ne su mmo­
rlsch ein ha I,tsa nga be hatte er schon ClI" 1 O. Feb ~ 1574 Si m ler mi f,ge't'eiI t, 
zu ein,e,· Zeit, da d ias ,Opus noch nicht v.Q,Hendet w ,cr:' "Ich hab in iedem 

b h .. t' · Tama ser vii laboriert' 10 ~ er noo- wenig In rectam e conClnnam serlem 

ordi n~ert vnd ! oerert, n o,ch zum 0 Us,spo 1 ieren constitui ert, cUlm mi h i de,sunt 



"'O{ ··. mdcec",~(nl gaue tre ' tigtJ11 
unD ~Qi(ramtn eptctrtJJtn (wie malls in 
,emline'm b2d,aeJ" P fI,egt ;untfitn )ro au6 frem b, 
Den lantlCII /J» "1'19 ~:(U'tfa,rnI9(&:a,~, tbcl'Dfn I l})o'n il):CII 
rDl (n ~ ugtnbtm /YJ nICTgttln'bl'l icl;t n/t Iin b ~na Lift (p:( cf. ,J i cf;\ I' 
l\tdffitnl 'DnD \)f(en wunf:tt6a 1"11""" f)etJl f runen n.'iil',fflc~" 
I)a,rm!llid)l "'kin fofef)cr 7Cron'latcll/ fanbcr att'~ t'llid)(c 
e>impltdthlfo tn ~,urfd)rll, ,f"',I~,n ~ff'nj \. n~ C.lI illlu:n 
""" JU3CaitJC'n \'UD lü &flom'nlen fCI,enlt'nb 9'lcid}tr fr4lffr ~Ilb 
tl'iirdltä)cW I X)k a&cl-'I'I:dJr fo "',ng'~ ""/.116 frcmb~(l· !,~111' 
ben 2C romata/tDd)l(QI'cnb tWrcfm fa,cn/ '2t uß "nen h'fdr, 
iItn bcr ~fcnbcn Dingen 'J{4t1Jl'(n "I~~ frdff'rcß/ ~b CU 

3 rpcl)(l1/ "U~ '~lrr p:ofcOloneß i ~~IdJ:lti1 ~o. 
noxll/l4 gcmtnnm, Dc~ mcnfcJ)cn ndoca 

~1Itt lDolf.1rc lu(amru gc;ogtn I scua. 
sen I "nnO icf~;knl 

ttlm Dem ~"((n "nD ~' , ... 2""r ·· . tat 
:SGcobtn "on ~amin · - t ... ~on "nO 
. ;iaObIQ ...•. perg/bcm4lfctn. 

2t4uff "nt) lefi m'ef, I 
eclNS /,pzobtft' 61111 flcIfJ'tll tcIJ I 
''' •• r e •• tcDt D.~r "".,.1>, •• 
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et Me:cenotes et Oldiutores f vt de' cooper,or i"js taceam'J b'in kh der soth 
nicht mer so gar Lustig, vnd wer doch schad, das es niem,onds'm zu nutz 
komen; s,andern also in vonum laborier t syn s.o l lteu Noch w'icnti'ger ist 
die T atse ehe, daß j n Mü nch,e,n e i n Fragn,ent des 0 us gefüh rten Werkes 
vor! fegt.:Z,6 Sei bs'tverstönd I i eh [st VQ,n d ~eser Ho upt-arb e i t r dem n opus 'fau­
datis.si m um N Ra mi ng e nS J fast in 0 I1 e n s,e j nen 5ch ri ft l i eh en ,Äußeru ngen 

immer wieder und oH in naiv überheblicher Weise die Redet, so in e ,1 nem 
d ,er Briefe on. den. Grafen Wilhe.lm von Zimmern, worin er be' richfet~ 
daß er seine bei den Fei lleis,en mit, den Handschriften i'n Speier zurück­
gel,oss,en hebe und daß ihm im Dezember un'lerws'gs von Meßkirc:h nnc:h 

Sigmari'ngen di,e Nach richt erreicht habe, daß sein Treuhänder l der 
i't kü nstnch Mo~, er j'i Meister J soar (?), sa mt Frau an der Pes.t gesJorben 
und das Haus durch den Ma,gistrat vers iegel t worden sei . Graf Zimmern 
mußte' nun durch eine' Empf.ehlung an den Bischof v'On Speier den Rat 

zur Herousgabe von Ramingens Habe bewegen, da' R. aus Ang-st vor 

der Pes't die Rei se ni eh t fortsetzen woll te~ Und nachdem d "e Akfi on von 
Erfolg gekrönt war, schrieb Rami'nglen über,glückli ch : '1 (Ewe'rn Gnaden) 
fueg i eh hi e,m i tin oll er und er th,än i 9 ko it m rt" h,srzl i ehen fröden zeuerne 

men, das lieh d i,ser togen, von Speyr herauff ,meine zway Uel ~ 'isser, 
do'r innen die Opera mea laboriOSlssimlO, meeque siluule otque, 'farrag;nes 
Conectanearum meOfum de 'Rebus et Antiquitot ib,us Ue,terum Sueuarum 
el AUemann,o,rum Genf'ium und derse lben O rig in,es l M lgrationss, Bel :lc' 
und stratc 'gemo'to usque cd 0 b i tu m fri da r i,cj i mperatoris eius Nominis, 
ter tii. und in te'rtio lama Usque ad nostrc te'rnpa,ra (da ein sonderer 
oi'gner Tom,us; in seyne' ordenliehe Buecher abgete il t von der Ritter-, 
schafft d,e r Schwäbi sehe n und All em a n nischen, d B'r a:Be n au eh heuti g'en,!, 
kcyse.r n, khäni 9 ,en, fursten, fu r"s.tmess i gen .. 'Grau e n, freye,n und 0 ndern 
Herrenl und dann gesch lagnen Ri tt'ern und Edl,en knechten herwO'rt) m,lt 
9 rosser mueh und a rba i t k homerl ich et . .. en ix.e n'1 itt n'j eh t 9'er~ngen 
Costen und Expensen zuo handen gebracht hab it . Und 'in der g':eich­
zei t igen QUla I'i'f i,ca tran heißt es wi ed e r ,- das Mo rkts ,c:h reieri 'sch~Stereo~ 

type j'st nicht m,ehr zu übersehen -. 11 Was dann d i'se,r ,alt von 'Ram ing 
für immens,issrmas Labores uber die funff und v iertzig: jarl m:it den Antl­

q u it,at i bus et in h tstori i S ontiqui S5 i mi s geh abt, 9 r bt fme ze ug n USi s,eyn 
herrl i,ch .opus de Rebus et A,nt i q u ita tibus Veterum, j'mo 'et V'e'tusfi:ssi'morum 
Sue:l,Jo.rum et Allemonorum Gentlum, da zuerbarmen, das diser erlich 
gelerfe Mann~ Mecenates cariern so!:le'f mit deren hilff, befurdrung und 
ha ndtra reh u ng. er SOlI! i eh herdi eh lob lich werck khondfe Abs.olui n:!n, Et 
Raming fur sich ,selbs hat uber die ,thausen't gulden darauff expensando 
gon. lassen,u r Welcher Untersch ied zu 1565, wo e's noch selbstbewußt 
h~eßj das Werk sal ;le Kaiser und ei l1 i,gen Fürsf-en gewidmet w,erden! 
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In der Mltf,e zw'~schen diesem ho,chgelm1uten Verfassereifer und der Re­
si,gnotion von 1581 steht der soeben zit'terte HHferuf ,an Josios Simier 
in ,ZG ri eh, Wichtig Ist er 'fü runs vor all em' des.hal b J wei r Ra mi ngen do,mit 
eine genoue Inhalts,ongobe verb,i nd,et, welche uns ermögncht~ das Ge­
'Samiwerk :in seinem Aufbau e~' n,g,ermaßen zu erfassen. Er schreibt, der 
,ersJe Bond enthalte ,~,die antiquit,ate,s vnd scripta Vetustj 'ssimoru'm s ,crip~ 

t,orum cis de origine l, Propagatione et mlgrCltionibus eorumque s'tratog 'e­
matis priorulm scilllce't g,entium, e quibos, populi Sueuorum processere 0 

te mpore pos,t d i I uvi um Vn iverse Terr,e Vsque cd con,sti tuti onem Mon 
arm ie Romani J mp'eri j, der o-nder Tomus hat die h istQ.r~as Suev:i,!;os et 
Allemlcnnlcos ab Augusto J mper'ctore Vsque 'od defecfionem Caro'tine 
Prosa p ie,f der d iit-t'e' T am'u.s, he,H die Histori as.,t Anti q U itotes vnd Monu­
'menta Sueuorurn et AII,e,monnQfU'm Von Ho:inrico Aucupe. an Vsque od 
frid:erkum tertium. Vnd dises Letsten Tomi paf'tes w'erden sy" die Topo­
,grophie de's ganzen Schwo,benl'o,ndS:1 wie die 'lin,ites der sohwdbi'sc:hen 
Völker g'wesst s'eyen von der zyt on vnd d~e schwc,bische v,oloker vnder 
der franken konIg Regierung vnd 'oberkaH kamen Vsqu,e cd nOS'fra: tem,­
par a, v nd ,a Is.o au eh die 10: n d s b e s eh ry b u n 9 der f u r n c, m b s t,e, n ,o,r t v n d 
plä1z dn steifen,. sch lössern, flecken, ge'beug,en, waiden vnd WIQssern. 
Diser voiget dj'e descriptiol1 der stand CI 'e'rlcorum et Lcico,rum vnd 
des, go ist! j'chen ste nds, su r:cessi ones 'o'mn i u mord j num P'rel atorum sie st' 
in :S'tatu laicorum dje drey ständ,t Schwabenlands. an fursten, Grauen/. 
herren vnd der ganzen Ri tterscnofft n1 it etli ehen 'Gene'Cllag i,ds 'fi 9 uri s 
jllusJrium eorum gen'tium quorundam famHiarum vnd ,dann der patri­
ciorum in d,en furnambs-ten stätenr quibus succedunt HisfQrioe A]e· 

• • - . - • 11 

mon n Ice I stl us temporls . 
Ein wahrheft ungeheures, wenn nicht ungehe,uerliches Progra;mm~, aus 
dem les: nur zw'ei Aus'w'ege ge'ben konnte! VöUig dilettentis,ches VoUenden 
oder S.cheitern,. Denn was, R,aminlgen sich da vornahm, 'war ,ei n Aufein~ 
o nd e rtü r m end er m, i tte \ 0 I te r lieh e n We I, t eh ro n. ist i k, d ,er h 'U m,a n 1 stl s eh e n 
QueUen-edi ti onen I der gro,ßen zei'fgen össl sch,s n historisehen und topo­
grc p h is,chen Compend+ en der Zi mmern/ B rusch i us, Tsch ud i" Stumpf., MOn .. 
ster und z. T. ein Vorw'e,gnehmen des,s,en, was später BU'zer~n zu bieten 
versuchte. Ein ganzes Vermögen und d'en besten Tea seines Lebens ho,t 
Rami ngen diesem Werk geopfert, mit de'ssen Voll endung sei n Pre's.f'ige 
$,tehen oder fallen mußte., Und nun 'findet sh:h kein ,Mözenl der den 

Druck ermög I ichtJ; i a nicht ei n mo I ei n Historiker, der wirkl j'd, CI'nerkennt 
Und wenn man das I/gute mendleEI.' und d;'e schale Art/! 'wie er ,sei'n Mei~ 
s'terwerk be,i jeder Gelegenheit orrpreis"t1 vergfeicht, m'it dem maßlo,sen 
Anspruch J hier ej' ne Gesch i,chte Süddeutsch 10 I1ds zu 'gebe,," "- " der Tite' 
de,s Münchner Fragment,es, sagt es am de'utli ,chsten:, Von den Sachen" 
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alten Ges,ch ~ch'ten un d 1 ha ten der ar te,n .schwä bischen un d al em a n n i .. 
sehen V ö l ker (d e' m i gra,t io ni b us vetustiss i morum Gef'm,a noru m' pro eserti m 
Suev,orum) 2&, so begreiH mOr'i r daß sich w'eder anerkennende Ko,lI,egen 
noch fördernde~ Mäzene iHnden ließen. 
Am Bejsp~el des Br~e' wechse'ls Ro'mjn'gens mi t Josias, $,imler in Zürich 
kann am besten ge.ze ~, gt werd e n, wi,e u na b kiss j 9 und verg ebl i eh ,er ver~ 
sucht, an Mäzene und Fachleute heronzuko'mmen und in den Kreis der 
humanistischen Histori k.e r- au'fg enornmen zu werden. Am Somstag ~ den 

3'1. 0 kt 1573 (ZBZ Ms k r? F 61 fo I 42L 9 e,lon gte der So h n Gottfried von 
Leiblachsberg aus, zum, ersfenmail G'ls Unbekannter an Simler mit der 
Fra'ger ob Simlers Beschreibung der Sitten und Bräuche der Bündner und 
Eidgen,ossen gedruckt sei oder gedruckt werde. Ebenso w 'iU er wissen~ 
ob es zutre'ffe, daß Stumpfs. Chron ik neu aufgelegt we.rden solls, Ar Vnnd 

d;ewl! me~n herr Vetter nun mer biss in die Ylertzig Jormit beschreybung 
de Rebus SueUQ,r lJm atque AUemannorum umbgeth, darzu in1 dann Crro& 
n ico' Stumpfi i lin vil 'en sach,en zu seinem' werckh d ienlich gewest" mecht 
ich wol leyden; 'ir htelen m'ich bricht, ob di 'e vrer erste'n buedher der 
Cronickh Stump'fij lemendiert ,oder auc,me ntje,rf (s'ic) W,9ren worden vnd 
in was sech e'n i

l

• Al s, Geg e nga be vers pri chi" er in -f,ost k i' nd! i cher Gebarde: 
uHa,U' dann mein "eHer etwas ~n sein em gewalt oder jr dergle ich'e,n Ibe-, 
richt von meinem VQ'tter bedo'rfften f euch dienstl ich, soll auch vnverholten 
pl'Ybenjl. Auf die Antwort S1m l,ers hin, d j,e im Deze mber uber Jdrg Neu~ 
kom m in Li ndou .lei b I achsber'9 er,e i'ente, wagte s j'ch J Q'cab 11. sei ber (] n 

S'imler he,run (ib. fo l. 45-47) mit dem unverholenen 'Wunsch , mit Simler 
r.r Kundschaft zu ha ben # a 15 ei n e m "Am ato r' et stud j O,s.us Anti qu i tofu m 

(Jtque H is tor i arum ~. Er begründet d iesen Wunsd, damit, daß, er s,el ber 
rr nicht a i n geri ng'e'n 1 U :ist vn nd I; eb in zu bed € n profe'ss1onen von J ugendt 
au"f get'rOlgen vnn d zwar ,au eh auf :5-0 I ehe zway s t'ud i a n ich t a Irl kl a i nen 
Cos ten m:ei ne "0'9 darauff 9'91:egt .. h abi we Ich es m i eh da n n ,auch ver­
ursacht h c t; das ich wyl u nd den Ed I e n vnd ges 'tn:! nge n vnd j: n reb. Rheti­
cis ClI; n sonder! i,ch e r p'f;Huesli gotor {CI m Ra nd ~ u h ern Eg i d i,en Ts,ch ud, n von 
G loris, Rit1ern . ~ . j,) ,zway mq!'! nach a j n 0 ndern ha i mg es uo,cht vnd von 
de n Cl ntiq u ito Hbus et hj'stor I. i,5 a n'ti q u'o,ru m te mporu rn v i I m,'it i me conuer-, 

siert, ime' aud, me ine stud'ia vnd e.xerdtiia in beden profess ionibus 'w ,o] 

vn derri eh t hab J qu od non sol um ei p 1 a c.u it, Veru m etio m cd 'VI ter~ ora 
,ad horh:l'tu's est me 1/. 

Darauf gibt er, sehr vors i'chf'9; einige krit ische Ge'me'inp]'ötze über 
Stumpf zum beshan und komm't dann wieder 'Qu 'f ischud i zu spre'chen, 

!, De,ufscne HCl:nd~chri Hen Mt] ncf1en Nr,_ 926 = XVL J h, 2°. 93 EH , De5 ersten Bonde5 vi erle! 
Bud'! . ALilf di,ese 'Hands'cfl rift gedenke ich ge legent l icll zurückzlJ kommeni, 
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des$len Tod er sehr beda,uertj we~l er die H~storie' vieler wertvoller 
Werke beraubt habe;, die auch ihm'f Ramnigen,t für seine "Historie 
Cl ipestris 11 hätten nützl ich sei n kö nnen. 
Damit j,st er" nachde,m er noch ein gönnerhaftes lob von Simlers B'6-
schreibung: der Eidgenossenschaft einge'flochten h,at,1 'zur ersten Haupt­
sache vorgestoßen; n-ämlich zur Bitte, Simller mö'ge ihm das gen.,annte' 

Werk,. nÖ'ml,lch seine u Topographiam auch HIs.tori 'am Heluetiorum~ zum 
',esen geben, dClm,it er sie für s,eln 'e Schwobengesd1 'lchte verwenden 
könne. D're Berechtigung dazu glaubt er sich erkaufen zu können durch 
die uns bereif's bekannte lnhahsan'ga,be: .11 Das Compendi,um da federe 
He,lueti'co- macht ich val lesen vnd g,edächtel. j,ch soB,e darinnen ettw'os 

zu Ännat'ieren 'Cluch naben mägen 11., 

Sehr' kühn wird nun Si'mler empfohlen, für SlHnen jl,m Druck befindlicnen 
ttCctalogus omnium scriptorum N

' dos gl,etchnamig,e Werk des G,ottfried 
von Rami ng,en sQ1wie' Johann Herofds entsprecnende Publikation zu he· 
nutzen. Wichtiger 'jede,eh ist die Aufforderung, darin euch Romingens 
Druckwerk,e; die' in Heidelberg erschienen sind, zu erwähnen; zumc' 
S~mler ia versprochen hatte, Ramingens tl in suis operibus honori'fice zu 
geden cken 11 ,. 

Schließlich denkt elf Simler dafü:f, daß, er ihm, 01 ,5 M,äzen dazu verhelfen 
woll ,e, daß er sein,e Arbeiten drucken könnel ",da ich woll hette etwas 
Pre.lo 28 comHi ern in omn i bus facultati bus et profes:s,joni,bus Reruml I,i tte­
rarum, wann mir s,o,'tche myne labores do'eh etl ichermassen wurden be­
zCllfl 

~ Und in s'o! ehern Ge,lu h I vollwertiger Universol ge lehrsa mkeit '9laubt 
Romlngen mit e i n e m Brief die :Früchte eines, langen Brie,fwechsels ern~ 
ten zu können, indem er de,m unbekannten Z'ürcher Gelehrten, mit dem 
er im vorliegenden Brief e,ben erst N. aliqualjh~r kundfs,chafft gemacht 
zu heben hofff' J' sog-t, es w 1öre das beste, wenn II'der Herr vnd ich etwon 

zu ,c'in.er gelegn'en zyt vnsere Häfs,len (das ich n1ein schryben mit ,cinem 

vrahe,n schweb i sche'n Spr ichwärt besch I i esse'n sye) zesarn men getragen 
"nd ein leder gesehen, gustiert 'Ynd 'judi,ciert hette f was des andern 
'Coq'Uu,s gekocht hett€/~. 'Das würde ,er si ,ch gern etwas kosten I,Qs.sen j 

dom it dad u reh verm iede n 'würde; II'dcs,s wir In i:cht ettwan in nos.tri s sc:ripti s 
dissoni ,eren vnd couillationibus Zoilo1rum vrsach , . g:eben~' . Obwo,hl hi,er 
in d ,er V'e,rwendung des Sprichwortes cusnah,ms'weise ein 'wenig echte' 
'Ori gi nal iUit und wi rki ich es leben durchs'eh im mertj ko n n mc n s ich nur 
'wundern über so vie,'1 Bauerns,chrcuheit oder selbstkriHklose Zudringlich­
keit e,inem Getehrten gegenüber, v'on dem Ram,ingen I,n e"tnem PS noch,~ 
mals sogen muß" daß er se,jn l ,st"atvm, Condj'tion vnd principa,1 profession 
wol wissen mechtj damit ich 'm·eh avch dornach gegen dem herrn wisste 
zeuerholten N I 
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Erstaunlicherweise g ,ing Simler auf dliese to llpatschige Anbiederung e '~n. 
Er lontwortete Ramingen noch Ende Februar, faßte sich iedoch kurzl 

i odem ,er Pod.agra vorsch ützte und (J'uf ei n e n späte'rn Bri ef vertrös'tete 
und sieh bereit erklärte, Gottfrieds (afa I OgU5 histori corum zu kons ur 
,t,ieren sowie mrv Ramililgen zusom,menzutreffen. AB das können w,i'r a,us 
Jakobs U., Brief vom 5. Mörz en,tnehmen (~b. fol. 44), in wefchem Ra 
mingen im VoIIgef1ühi se iner großen Bedeutung Srmler einlädt, om 
22. Morz nach Konstanz zu komrnen l , uwe1t ich seh€: n~ do's i'ch ,e,Uli,chs von 
mei n'en ;1'0 bori bus auch dosel bs h i ngebra eh t hette, 'w"e~,a ich dem herrn 

in v e rt r a we n Y. n d ge har m n ich 't ve r hai te rftl 

I d 0 er 1,0 der . m ,ay nun 9 sei, 
mit d,em he rrn in e in sondere kundschafft vnd fr-eundtschafff zekomen f1

., 

Nachdem Jakob 1'1. vor dem 14. Mal (lb. fol. 41) von Simler totsöchnch .. 
wohl 'I n Zürich, ,empf.ange n und f so ed ich vnnd wo,1 trac,tiere' wnrden 
war, zeig,te der Sohn GoUfried Simler bereits ei nen gemeinsamen Be­

such für den So:mmer on, um u mit oinander nach ~engs von hist,orien 
zu cQllJs[er,e,n"" . Gleichze!tlg aber bat er den neu'gewonnenenFreund, 
ihm ,Materi,a I für e ine Gern ea I 091 e~ die er für ei nen Beko nnten ~ m, AII:gö1u 
ners,telle'n saUte, zu v,erschaffen (An'gaben über den ~et'z ten Grafen von 
Sargans~ Hans, und dessen Vorfahren), und ents,chuldrg'te sich dafür, 
daß dC'5 "Jud rt1um übe, dje EidgenoSS8!nn, d a s Simler Jakob IL mit­
gag,ehen hatte, noch nicht abgeschr iebe,n und zurückg1esandt" s,eL Dfes·, 

mal bl ieb is,do,ch eine Antwort aus. Auch eJne Mahnun'Q voml '2:6. Mai 
1574 (ib. fot 50) b l i eb u n beClntwor . e ' I so daß GoHfri,ed am 11. J un~' 
(ib. f.ot ,4,5) die gl,eichen Bitten nochmals vartrru!g und zU9'lekh Sim~ ,er 
ei ne n Absch rI itt cu 5 der HIstori 0 'Welforum Wei n gartensi s vorl ,eg.fe und 
um nöh,ere Ang,abe,n über den 'B ruder St. Con rads; Graf Ettich, und 
dessen unehel iich le Nachkomlmen, 'Von denen darin die Rede ist~ bat 
Ebenso wollte er me,hr über llda von Toggenburg J gebor,ene Gräfj n von 
Ki rchbef9i w ~ssen, als bei Stu mpf zu lesen wa,r. Di e ,Antwort schei nt auch 
diesm'c ll ,ousgebli ,ehen zu sein. Denn d,er Briefwechsel bricht mi"t diesem 

S't'ück ,ab. Ha:tte Stmle'f RClm~ngen bet s,ei nem Besuch in Züricn zu gut 
kennenge~e:rntl- 50 daß der Ade ls- und 'G ,elehrtennimbus s'cnnell verfla,gen 
war? W lcr er nj'cht genei.gt, StoHverm'ittle,r fü r den Sohn zu ,selin? Wir 
wissen es nicht; jedoch W;5,se,n w i r nun, w ie wir ROlmingens Bekanntschaft 
mit Wmlhelnl Werner von Zim m:ern und Äegidius Tschudi ,zu be'llrt,ei '[en 
haben. ! 
Auch wenn {J].! do:s Gesagte da,zu anget'on ist, Ram'ingens Bedeutun,g 

als Hms.toriker nich t sehr hoch 'eilnzustuf.en,. so müssen wir doch minde'~ 
stens seilner Produktivität Anerkennung' zollen. Denn neben seiner 
Schwa b,engesch i chtle, verfoBte er s ich er noch ei ne'n T rcctat über d ile 
K,i rehberg e,r f 'e r n Herkommen der Montforter und a rbeitet"e sp,ätestens 
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sei·t 1578 an der Genealoglie d,er Grafen von Ifürs,f'enberg~ Doneben w'cr 
er oft cvf Re,·isen und d u:rch le:j g:ene und woh I auch fremd·e Proze'$se' 
immer wiede'r on der historjsch,en Arbeit gehindert. 
Di el Antwort' c uf die Frag,en, die s.ich uns an ges Ichts der Werk.~1 isJe steH· 

ten,. muß nun lauten: Humanistische Scharlat·cnerie oder H,ochstopelei' 
nicht in dem Sinn~ daß ins Bleue hineIn W,erke aufgezählt werden, die' 
gar nicht exIstiere·nm Ne; n, die Werklis,te müßte sogar noch erw'eiter1 

werde'o und man könnte' beinahe' sagen: Ein wOlhrer Hu,manist, der zwei 
K.offern voll ColI 'ectaneen und Manuskripte mit' sich fOhrt und der eben a 

sO'9ut Bescheid w·eiß über Geschichte l Medizin und Jurisprudenz, wie 
übe r d .Q.$ Ren ov i e ren! Und den n Qch ! i eg t e'tw·o·s H Q·ch s·ta pli e Ir i s eh es in 
der mlc lngelnd'en Selbstkri·tik und in der fCllschen IEJnschotzung seinet 
wissensch'oHI kh e n Föh; 9 kai tan . 
Doch wie ·stand e:s mit denselben? Schon der Brief an Simler läßt ver­
muten, daß -seine Geschichtschreibung vlor all ,ern ein Abschreiben und 

Au s s eh re i ben f re m der Arb ei 't e n wo r I Q' S QI CO m pi I c,'t i ·on ~ IE i n I e't z'te r P Cl s s us 
aus d jlesem Bri ef kann das noch verdautl i ehen. Ram'j ngen s·rnre·i ht: n' P [ra'le~ 

tere·a so hab ich a in Topogrcphiom Rhetje Alpe·s·tris d 'e·scribiert~, ,eber 
deren auch nichts pl,one absolu'iert, wo.s ich aber doran plane absolui,ert 
habl ~st d 'j,e (rlan I. ca Ep is,cop Qlrum Curi ensi u m mi't ]ren c nt·jq u it"ot'lbu:s ,et 

Annali is"', 'Es, ka nn keil n Zweife~ . . sei n, daß er wi'e den lite I n Rheti'[J1 AI·, 
pe·sh'ts,'· 5,0 auch d'en Text v,on Tschudi üb·erno·mm.en hot~ Das Unvol~ .. 
ende'f:sein dürfte darin be:stehen; daß e:r no,ch kein eigenes Mo·t,ericl zum 
f's,ch udi sehen T ex-t h i nzuge,funden heUe, Und bei d e·r c'hur·er B, is.chofs, ~ 
chronik kann es sich jal koulm um etwas anderes, handeln als um den 
betref'fend ·e-n Absch n itt aus l.i rnmerns großer Mai nzer 'Bi stumschr-on i k, 
d,en er gekürzt ü brig'ens a uch ~.n Bruschs D:ruck benutz.en konnte., 'Nöti ~g 
ist dIese Annahme jedoch nH:h't, do er den Grafen Wifnelm Werner von 
Zi·mmern konnte· und Zimme'rn seine Chronik ,auch anderen Benutzern 

zur Verfügung stellte., Desgleichen ist der lot TiteJ seinesl HCluptwerkes 
(da migr'otlon 'bus. Germonorum) - und woh~ auch der Kern das Stoffes -
'Von WoHgong La,zius übernommen, den Ramingen 2 4 B, ~ ~: n der' Fürsten­
berger Genealog~e oft zitiert Der völHge' M,angel ,on schöpferischer 
Kraft und echter 'Ori 'glnalit.äf,~ der uns schon in Raming,ens Schreibweise 
auffiel, ze'igt sich OUdl hier wieder, Rcmingens W ,erke und auch sein 
hu ma n is,ti sches Wese n si nd b loB AbkllQtsch sei ner h urne n ist'ischen Vor­
bilder. So ,erklärt sich auch sein Durche'inonder von Deufsch und l ,oteirn 
in ei ne m tieferen Sinn, 
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Die Genealogie Ider Grafen von Fürsfe,nberg 

Ramingens hist:orisches Sch,affen. soll nun noch anhond des St,amm,-, 
bucnes des Hauses, Fü rstenberg genau,er untersucht werde n. Es liegt i1n 
der oben cuf S~ 11 erwä.hnt'en His. auf dem F~F_ An:hiv in Donoueschingen 
vor und stezt s,idl aus Clonc,epten und Co,Uect,aneen zusammen. E~ne 
Reinschrift ~ st mi r nicht beka n nt 9,eworden. Des 90 nze Convol vt ist durch 
den verdienten Hafarc.hivar J. 8. Müll er 1793 (fot 172' in treffri eher 
W ,e.is"e geordnet und z .. T. auch ko,mmentiert worden,. Von Jakob 111. 
stammen dose l~bst d~' e f,ot 1-123'1 die z. T. geheftet, z~ T. los.,e si, nd~ 
FoL 124--206 s·tan1men van Gottfried" w,obei i,edoch nicht auszumachen 
iSf, ob alle N o,ti 'zen Gottfri eds erst aus der Zeit von nach 1 S.B7 {fol. 161) 
bis 16011 s'farn men; wie sj eh e'two aus fol , 139 vo, 156 vo, 192~ 194, 204/205 
und bes,onders der Widmung auf foL 203 ergibt (30. A,ug ~ 1600 bzw. 16(1).. 
Der wlchtig'sfe' Anha~tspunkt zur Datierung des von Jakob 111. nachge· 
~assen len Materials is t ei.ne No,tlz auf fot 98 va unten! ,., Presentiert per 
lands,chaffner Canrod Wilden 17. Okt 1' 579'~' . Da R.aminge·n dem Auf· 
traggeber da lm ,o~' s bereits die e'rsJen IRe.sultate zur Einsicht vorlegte, muß 
die Arbei·t also wesentlich frühe·r beg.o1nnen word,en sein, wohl späte~ 
sre·ns 1578, wenn nicht schon VOlr dem Tod des Grcre'n W1I,heim Werner 
von Zimme,rn,. mi·t dem er nachgewi'es,e'nermcßen über das Herkommen 
der Fürstenherger diskutiert hot. Ein we 'ih~rer Anhal'tspunkt ergibt s,ichl 
daraus, daß auf 'fol. 99- 100 va eine Allianz vo,n 1578 Aug. 311 erst später 
von anderer Hand nach-ge'rrcigen wurde' ~ In di'e' Zeit vor dem 26. Dez~ 
1582, 'weist i ene Sfell e a:uf fol. 65 VOr wo es he,ißt:· . ~ " ff oder des mir 
sol,ches: die. wolg·ehornen . , .. Gro:uen zu lup'fen verarge·n oder in un­

gnaden c,ufnemen Im,echf'en N

• A.m genannten Datum veirstarb nämlich der 
'rente GrOlf von tupfe,,n, Heinlrrch (Kindler U 5·43-549).. Es dü'rfte s.omitr 
feststehe'n, daß es srch hier um Jakohs fL let.ztes h'istorisches Werk hQn~ 
delt, an dem ,er in der zweiten HöHte der 70er lahr·e und bis; zu seineml 
kurz nach 1582 erfolgten Tode arbeilt,ete, und zw·ar, wie s ich aus der 
IEp isrola. Dedicatoria auf -Fal'. 4-7 v·o ergibt; im Auftrag des. 'Grafen 
Jocchilm \flon Fürstenberg und se~ner 'GaUin Anno' von .z~mme.rn, der 
Ci I t'est'en T och ter des H i.stodkers Fro:ben eh ristop h ~ Rom i ngien sch reibt 
dori'n u. 0.: Da IGraf Joachim ihn °fur andern erwelt vnd onange:sehenl,. 

dos ich olls ein alter, hochhetagter nun,mer ger~' nge's versto'nds" aufge­
do,rdert habe, ~la [llenthclben z'e suochen vnd ,z'e ·c:oJ I'fglieren vnd dauon :ze~ 

sch'reyben M s.o habe er sich einer solchen ~f .muehe vnd pro,ui'ntz ... vnder­

w~ndenM wollen, zumal au·eh Gräfin Anno "(deren gnaden ich in aUen 

dee.m, s.o eh rd ich, ziem ~ ich vnd gepu rl i eh vnd mir mag I i er, , n~cht ver·, 

sagen no·oh abschlagen kan) mich zu einer solchen mueh vnd zu a~inem 
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solchen opus clu(h gn,ädigkl ,ichen gebeue! n /~ ~ So habe: er denn im N ,cmen 
G'oUes _,d ie burde diser muehe vnd arbeit ,cuf mich g;enam:en Onal1ge­
sehen meines. hochbetagten A.lters" meines ~ eY'bes gebrechlicha it, 
s.ch·wacholit vnd onuermöglichc.i t·, vnd ·es mit gnaden vnd hilff me,ine.s 
h C h · . .. . d d ·· b I . b? .i.. _ errn '. rI s,f I I nqu I ren '0 ,et pe,rscrut01n 0 In OFl1in I ,US _ oc~ sv, ra liUS su m, 

a .tiquid de hijs rebus innuueniri, so wyt (Gott sei gelobt) g. ebrClcht~ das 
oi·n s,o\hch Opus daraus Igeuollg,t und worden, wie, E .. G~ hernachg,e-

h "b 'L d N' sc n en .. S·€fnen wer , en . ~ 
Was iedoch dieses, Vorwo,rt voraussetzt, die Volle.ndung de·s Stamm 
buche·s~. scheint ,ausgebl ieben zu selln. Denn dile beiden Hefte,. welche 
den T eX,t enthalte,,,, (foL 2-45 VO 1: 4.21 v 0-45 vo, ~ee'f')/ steU en eine dur,ch Kor­
rekturen sehr stark entsteHte. Fassung d,crr, k'e~neswegs eine Reinschrift 
d~e zur HersteHung, eines Pracht'sexemplares, wie m,Cln es bei St·amm­
büchern als Endzustand voraussetzen :muß~ Sie: s,ind 015.0 Conclept Ober­
di es bri,ch f der T e'xt auf fol. 42 m iHe n in d,er Ge.sch i ente des G rafen 
Friedri,ch ab . Der T~tet ~. aut"eh uZeyt-, 'Gesch ieht- vnnd G,e.s ·ch~echt Buch 
der wolg·ebornen grauen .zuo Fürstenberg (vnd Frreyburg), landgrauen 
',n de,r 'Bo.ar (vnd d,es Preyssgeus.) vnd Herren zu Heu sen l'm K unzgerto' f 
Werdenberg vnnd Ha~lgenberg~ + Diese Oberscnrift wird lentsprechend 
Ramingens Gepf~ogenhe l fen als eine Art Inhalts.angabe auf fot 3 noch ­
mals wiederholt, fol. 4,-7 folg'" die Dedikationsep1stel, fal. 8-15 va die 
Vorrede un.d foi 16,......i a r ·ei;ne Abhandlungl lt Von d,en Wö'rtern vnd 

- d' + d G' ~' d f' I 8 d 9 . Namen comles Vl1n , comites vn ' , rau,en uli "'o .l vo un l' reine 
Obers,icht über d,en ~I nha l t . Dieser tst in dre,i Teil ·e, gete~H: 110 GeneaJogve 
dle.s, Hauses Fürstenberg . 2. Genea ~ ogie d·er Grafen von 'Werdenbe·r-g. 
3. Gen,.e·olog~e der Grafen vo,n Heil igenberg (2 und 3 feh~en in der Aus~ 
führung). 
Dos zwe ife Heft en I hÖrI t das eigenH iche 5-tam mb uch (fal. 20-42 r) / wel ches 
dem 'Brauch der Zei t entsprechend d ie Normen bzw. All i a nzen der Für­
s'f,enberg er so mt Begle itt'8xten CiJ,c'ten, Stiftu ngen, H,eirratenN

) b 1etet, i:n 
chra·nologisch,er Folg,e beg,lnnendl 933 mit ludwig. Der ursprünglid,e 
Text der go nzen Arbeit l·s.t durch Re.nd notizen t Stre~ eh u ngen. 'U nd Zusätze 
·auf beigeleg·ten Blättern entstellt.. Ebenso befinden 'sich unter den losen 
B' ätternfo'l . ,49-67 zah' re iche C.onc'8pte sowie Neufas.s,unge,n zum Text 
des Stammbuches. Auf foL 49-51 steht I~~' ne Abhand'ung Ober de·s ält'est,e 

FUrstenbe,gwappenj fol. 54 va bietet ein durchgestri,chen,es Concept zu 
fol. 19 r, welches erimögl.ich,t, do:s dort Feh~ende zu ergänzen.. E'ine Neu­
fass,ung' de'r Vorrede, bi'eten fo155-65 vOJ! w,ahrend foL 66 und 67' CoUec­
toneen ent'hclfen f u. o . Auszüge Ous den Ne,krollogen vo,n Ne;din.gen 
und BI u mberg~. die Herren 'von BI u:mberg betreffend~ Auf foL '70-100 
'lie~glen die Voro-rbeitenzum StiCl lmmbuch vor, fol. 70-7·4 und 77~85 (mlt 
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eingelegten B,löttern) zwei Fassungen ej:nei Abhandlung über dIe Ab~ 

s ta m m u n '9 der 'G ra fe n va n Fürst s' n berg I m j t d ,e r IU n ver ke n n bor Re m in 9-
sehen Oberschrift : jjJud:it ium vnd kurze beschre,ibung vom vrsrOngliche'" 
Herkommen der ~ ~. Grauen zu Furstenber'gn' et c. Ramingen setzt sich 
darin 'kdtisch arusein,onder mit der von Lazius beha:upt9,ten Abst,am,mung 
der Fürst,enberg,er von den landgrafen von Stüh li ngen. (Ei'n Concept des, 
Anfa ng,s Cl uch auf fo I. BS}. FoL 91-94 fo Igt ei ne erste Fassu n9: der Sta:mm,­
fOltg,e' (G,eneolo,gre), fal. 95~9B und 99-,100 sind Capien davon von Kanz­

I istenh,Q nd, erstere dem Grafen J ocu:h i m ,Cl m 17. ,0 kt. 157'9 überrei'cht. 
Oe n S d1 r uß b ~ I d,e n d i ,e Co ~ 1 e,ct Cl.n eie n I( fa I. '1 03--123} j Zett e 1 ve r s eh jeden s ten 
Formet,es, z .. T. i n zWlsiter Verw,endung umfassend. 
Fü r die, Bau rtei I u ng' des wissenschcft li ehen Wertes ist n ur schon ei ne 
ÄußerHchkeit wid,fig : Nur d ie Hälfte des, St,ommbuchs's, ist wirklich der 
Gene,,] '~og j,e ge;wj d met.; olles Ü bri ge ka n n ma n a ls Pr,ä I'i mi na rien be­

zeichnen J die letztl ich nichts, zur e,jgenH;chen Stammfolge beitroge,n. 
Oberdies hande!t es sich nicht'l w ie erwart'et, um ,ej ne urkundlu:he oder 
urkundlkh fundie rte Gesch ichte, wie man si,e be,im Arm ivar 'Ra.n1ingen 
erwo,rten müßte" sondeFn ,ein.e von F~am i ng:en ,offenbar ühernommiene 
G ,eschlechterf.olget d,ie durch einIg'es neue Moteriol erweitert und durch 
E.xku rse verwi'ssenschaftfi cht ist. Von der Ben utzung des Arch ivs der 

Fürstenberger z. B. f i nd e'n sich k,ei ne Sp uren . T rQt'zde,m zeirnn e,n sil ch 
notür j i eh di e Fortsch ri tt"e der Gesch ichtswis,senschcft sehr deutl ich ab+ 

Va n Fa: bel eie nun d Ve fS u eh e n" d 'en Fa r s te n b e:r g,s r n ein e r ö m i s eh e od e r 
auch n:ur karol ingische Abs,tamlnung zu ge,ben J kein'e Spur. W'as d ',e 
Her'kunft de:s Ad'e,is, a n.bel 0 ngtJ hö It es Rom i ng e n rn,j't Stu mpf und 

R,ei,negg i us ; er I ehn't deshc I b ,einen va,n W,. Lazi us' zur Ze'[t Ka rls d. G-r. 

erwähnten Egino sch,orf ob mft der s.,egründung; die ,Adligen h,ätten 
damals n"och keine Ges,d1leoht'sncm,en 9,etragen i Ndarumb~ so 5'09 ich 
... , des es !a cherl ich vn nd spott I khl, well en genea l o ~l' g, i ,ClS s'teUen vl'1d 
a uffrichten vor kc iser ha i nric:h em dan Sax,e n und ersten'" (fol. 1 a" 15, 
60 vo, 65). Auch d ie Abhand lung über den Grafentitel ist vermutlich kein 
E igengewächs~ ,zei 'gt, aber doch" 'wie vertraut Ram1ingen mi,t allgemeinen 
fragen der H'istorie, ist; gena;u so, w ie er in der zi tie rten W 'idmung' be .. 
t,ont" daß die Arbeit an e,iner Genealog ie mit dem, Samme.Jn der Que'llen 
begi n nen soU.t.e. Doch ~! s.t d ies,e Ei ns i eht nach nich,t in dIe T cf um,gesetzl, 
denn es fehlt dazu nach an der richtr9'en Methode r ja sogar an jegncher 
Methode~ Dals macht ein Verg~eich mit den späteren Arbeih!n des Sohnes 
be,sonders deufl ich. ,N'icht nur" daß d er Sohn unt,er die Proe,li mi norien 
des Stammbuches ei,ne ulnsfructio preparc'toriarum cin Stambuch ze­
mochen N 

aufni mmt; nein .. er wendet d iese TheorJe' auch on l und 'g'ibt 
die Allianzen, deren A,ufzählung ja ohn'ehin keine fortlaufende, Erzäh-
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lu ng' im Si n n der ZIrn merischen Chron i k "Zul aßt" in alp hcbeti.sch er 
Rei henfolge und verzei chnet i ,e'we i Is, H i," 'was 'Bri efh ehen vrku nden vnd 
J,arzyt Büch,er jrer gedacht wurdt~ . Daneben beginnt e'f damit, die ver· 
s,eh iedenen überf iefert'en Stclm mbäume s,ynoptis,en da rzusteJ len, um durch 
Verg I'ei cll zur h;s.torischen W ,a hrheit zu gel,Q ngen (fo,r. 1184 ff. und bes,. 
197-201 (Gemalter Stam'mbaum auf Helligenberg und Stam:mhoum cu's 
dem Nc,chlaß der Zim,mern). Uberdie's pflegt er bei mö~gli ,c:hs ,t aUen 
Notizen auch die Quei1e anzugeben, Von cU dem is't beim Vater noch 
nichts 'fe,stzustell en. N atürl j,ch f.eh len 'Cluch bei ihm Quell e nz,itate und 
Herkunftsbezeichnun,gen nich,t:;: si'e betreffen iedo,ch meist nur Neben­
sachen .. 
In der W ~ dm u n g :$ e p ~ s te I z,i t i ,er1 erd e ,m h um '0 In ist 1 sehe n Sehe i~ n zu li e b e 
Erasmus, mluß das Zitat iedoch ziemLich an den 'Hac,ren herbei,ziehen 
I(fol. 4) Bere~ ts auf fol. 9 verweist ~er ,0 uf sei n Opus, de rebus et anti qu i­
t,cHbus Suevorum et AII ,emannorum ! Oft wird lazius erw,ähnt (fal . la va = 

de' migrctione gen"tium, 1,4F 15; BS). Daneben M,athäus von P'oppenhe:i:m 
(f,cl. 14) r Aventi n, d t u lat. bayr,. ehren i k (fal. 4'9/ 50; 117L T rithem i us, 
(foL SO), Stumpf (fol. 60, 65 VO~ 115); Rei neggi us (f.ot ,60l, Gattfr'ied von 
Mars j'11ios (gefä'rsch te) Ge,scll ichte, der Sfiftu ng v,o n Kempt'8'n (fot 14), 
Imit deren ,Angabe'n Ramingen allerd ings nkhts anfc'ngen kann, Jörg 
R i x ne r ('fa [. 8 va; 85 "10; 0 h n,e A r'g W'O h n '!) T G I'a r ea n s. Kom menta r zu 
Coesors GaI1!fs,chem Krieg" worauf ihn Tschudi mündlidl oufme,rksam 
gem,ccht nette (far. 88 va). Als Que Ile n zur ei ge nil lehen Fami \ i en~ 
geschjchte w ,erdefl nur genannt das Mo,rtu,ar von Zwj,efalten (f.al 24, va), 
d.9 Mortuare von Ne id i ngen und BI u mbergl {fei., 6,7), des WQPpenbuch 
von Sclenstein (fot 108/109; dasse,lbe von derse~ben Ha'nd auf foL 2'), 
Quel lenm,oterlal, Cl us dem Predigerklos:ter zu Frei burg (fol. l' 20', das 
~ , Hyrofbvchlf des IGrofen WiI!nelm W 'erner von Zimme'rn (fel. 13, 22, 121)~ 
Daß. Roming'cn mit d ies/ern His'toriker bekannt W 'O'r; zeigt au,ch ein Nach,· 
trag ,zu f.oL 82 vo unten lauf fol 85 va"~ wo es heiß,t~ .. ,Nun cthie 'erschcynet 
si,eh, d,as ettwon der wolgelart herr" herr W 'jln.alm Wernher G'roue vnd 
herr zu C ~ mbern" herr zu Wildens'tainl wylundt vil Jar o in .staUhaher . '. 
des kcyser lichen. hofgerichts 'zu Rottwy[ vnd vrl J.ar Icin 'CclmerRichter 
des, keys8,rL Camerg'e richts zu Spyr gwes,t i st/ mi n sanders g:nodi 9 er 
h(e~ rrL mk gesagt hat, dos auss de'n alten 9,rafen von fürsten.berg ir 
ett~ i eh irRe s i den z geh a bf hab e n zu F ry b urig I d i e,s,e,11 be n s eye n ni eh t 
gr'o,fen von 'furstenberQ; sondern grafen von fryburg genannt' wordenl.t . 
Zugleich kann dIeses Zitat zeigen; ouf welch schw'cchem, zufällIgem 
Qu e 11 e n fu nd 0 , me nt R Cl mi n 9 e.n ba u t e., Wi e 9 ew i eh t j 9 im u'b r j gen 9 erod e' 
das Material 'war, 'w,stches, v,on den Grafen v,on Zimmern stammte', fäßt 
5 i eh e r,st C' u s der We i te ro rb e i t Go ttf I'" i e d s ers eh e n:: d e 'n n Hin we i s e a vf 
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Vor:tagenl die von Wi Ihelm Wetner und Froben von Zi 'mmern stamm,en, 
] O'S sen si ,ch du reh G auf ried s 9 ,a az,e S We r k h 'j nd ur eh ver fo I gen. :2,' 

Abgese'hen von den darj n enthalte nen Qu e! 1 ena ng oben kom mt Jakobs, 
COlllectaneen dadurd1 noch eine we;tere Bedeutung zu, daß sie uns 
Anh Cl ftspu n kte für J acobs n. s,o,nsti Be T ähg'ke rt b i et,e'n Ei n B rrefanfa n9 
Cluf foL 120 V01 der II:autet: ß Den Ervvürdigen vnnd geistlichen he,rren; 

den h€'rn Abten vnd Pre I~ aten d,er Erwürd ~g, f~ln r obi i ehen 'G,otsha usern 
.sonctj P'e'trj, Sanctj T rupertj 'In nd Soncti BI as i j 'IP ; läßt den Sch luß zu, daß 
e,r diese Äbte uml Materi'C'1 fur sein e G'enealogie der Fürstenberger an­
gingl zumal sich auf dem 9Ileiche'" fol 120 die genea!o,gischen No,tizen 
aus de'm Freibur'ger Pred igerkl oster befi nden. Fot i 22 ist ei n Srl eflei n 
e,ines Jacoh Zey, der Ro,ml:,nglen mi'tteilf r er habe seIne Briefe ins Kloster 
bzw. nach Memmingen wel''terg,e,lei'tet Notizen zu eineml Rechtshandel 
fl'nden si eh auf fot 34J und f ic i!. 108/1 09' haUe ursprüng I1 eh 011'5 Kart,othe k ~ 
zeHel bei der Invent'aris ieru ng e inet Bibliothek ged ient. Als Nr. 90 ist 
darauf eine in Basel 1557 gedruckte Sammlung ,e'ngL Ges,chi chtsschrei-, 
ber, die Johcnnes Ba:leus veranstaltet hatteT verzeTchnet. Der Zettel steht 
~ edoch ka:um im Zusammenh,anH mit ,der Inventaris lerung' der Zimmern­
bi bl ioth ek, d Cl Bal BUS dort feh It und unter N r. '90 ei n cnder,es Buch an ... 
geJü hrt ist 
Rem i ngens Arbei,ten zu r G'enea I,og,te des Hc'usss Furstenberg verm itte~n 
de,n Eindruck eines Heißigen J inder Fa,c:hHteratur beschlagenen, aber 

'.. '·1 d ' h f HI
' t"k d- · · I·· . unonglnel en uln - eplgonenC 'l ten ;!jS ,aners, , er " Wie Wir ang'st wissen; 

einen s,ehr schwerfall igen, wed'Schweifig,en Sfil hot, der von Tauto 
lagien und inhal tlichen Wiederholung,en st'r'o tzt. An M,ethode fe,hll es 
Ihm n,ocn vö1lig. D'cvon} daß er d ie Fors.chung vorangebrecht hätte, kann 
nicht die 'Re,de sei n. Se ii ne Beko nntch oH mit Z Immern, T sch udi und Si m ler 
darf nicht zur Ansicht v'edeiten l daß er ihresgleichen gewe,se~ n w,are~ 

111. Ra m;i:n ge n 5 Persö n lieh keif 

Wenn wir nun zurüdcb~ ',cken auf die Charakt'eristi'k, welche Zimmern 
von Romingen gibt, sind wir z"unöchst ge,neigt, dies,elbe mlif großen 
'Vorb e h CI I fe n zu ver s e h,e n 0 d ,e r zu ve rwe rfe n i we i I sie 0 ffe n sieh tl i eh d,en 
Histori k'er und rI gelehrfen Hu man isten"-'" n ich t berücksi chti gt Dias tr ifft 
z U'~ In d 6 'S sie n m Ü s sen wi r er ke n ne n, d Cl ß der His t,o r i ke r Ra m i n gen gen c u 
so wie d,er Jurist in G'efa,hr stand; zum guten]' beläche,Hen Männlein ,zu 
werden. Oherdi,es, sind e:s vor oHern Ramingens ei,gene Äußerungen vom 

:r1 0 b er Gottfr i eds St a mmb!:im dei' FürsJen beFger \1'9 I ~ f'X k.!J rS N r. 5. 
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Comp"e nd i u m bi s zu r 'QtICD I i ficct ,on I d i 6 uns vera n lass,en; Zi m mern recht 
zu geben .. n 

Nichts verröt den gr'OIßen Human!sten oder auch nur ori 'g~nelle' n M'e'n-, 
sehe n.. alles ~! edach atmet' den lebe ns I Ci ng I i eh mi.t rühre,nd-bor ni'ertem 
Eifer vergebl j'ch nach Höherem strebenden, von ,s,einem und seiner Vot· 
fahren Beruf ganz g:eprä.gten Schreiber. Sein 'unermüd.r ich~,s Streben über 
das Reg.i stratu rh01 ln dw'erk hi na us. erfol 'gt auf d re i versch i edenen Ebe'nen : 
1. Rc'mj,ngen versucht,1 aus dem Beruf des Kanzlisten (Schreiber; Regi :stra~ 
torT Renovafor, Archivist), den er sicher glänzend beherrg,cht, e,ine Kunst 
zu machen, die er den akademischen Künsten und Berufen" wie etwa 
Med i zi n und J LJ .. i sterei ,1 gl e j chs t,e 1'1 en möch te. Erfl' nder d i es,er Kunst ist 
nafürl i eh er se!"! be:r I es ist N seI ne I/ Ren Qlvotur I "dann 0,1 so mag ~ chs mi t 
guten fueg en wol nenn € n, we 'j I ich der.s,elbe n J n uentor und Autor jJ (N r. 3 
fol. 60 vo) ~ kr Da hab i:eh m! eh no eh and ern m 'e~ nen pr,ofessi on i b us für ~ 
na ml i eh auch (J uff die stud jel , wi 6 ' KU nst~ 'ich und n utzl i'Chen zu' Ren:ouj eren 
und zu Registrieren i beg,sben und gelegt; und zw'or in sokhe'n studijs 
vi'\, jlor versiert und meine zeit verzerfi (Nr' ~ 3 faL 51). Was lo lso für a,ndere 
Rag i strotO I~en pro k tische E.rfa hrung vnd erworbene Ke n ntni sse si nd J dos 
; sJ für Ra m i n ge n dos E rgebn i s von Stud i en 9 I,ei eh den a kade,mlisch e n., 
Natürlich re ißen sich die Reg,enfen um diese neuerfundene Kunst, um 

dielses IICle ina:th '" (Nr~ 1 foL 2 '10) und ihren 'Erfinder , w'ie um etnen. 

Goldmache,r, s,o daß Ramingen zuletzt gnädig'st bes,chli,eßt j seine Re~ 

z'epte nicht für Söhne und Nepoten 29 geheimzuhalten j sondern sie im 
Aus,zug ader in extenso zu drucken unachdem ich vo,n jr vil ,en ver lmerckt 

hob, und v,on mehdey ort,en her be,r1.c:ht worden bin, wie dass etliche 
Chu rund Fu r'sten

l 
dessgl ei ehen 6t'1 j'ch B Prelats'n; gra uen und Herren, wie 

da n n auch erl tch Ei Frey und Re i eh ss,töt't und 'Cl nd ere Com muni täf,e n nach 

2j W 'enn mO n ROI ingel'l und ,seine MeH'Iode kennt I kenn man nicht dcl"oo 'zwei fe~n/ daß 
der [) i 'lJck de~ Compend iums von Rom i I'1gen selber veronleßt wurde_ Dabei br,ouc:ht 
der 5eh Fe I' be r r der es he 1"0 usg 139 e be n: und CI U I;;n da s Vorw Drt ve rlaßt hCl b,en SIO Ir j 'Q tl'i ka i' n e' 
Mysti f ikoti on ZI) ser n_ Den I' ga F'lO'u 5,0 wie Rom i ngen Zi mmern wohliormuliede Un,ter­
Ic!.gen fü r ci n Emp Fe~ h.m lgs~iH;:hfefhen 7.JJ,rti el'll kann er IlJuch dem envehn'ten Schreiber 
dos V.orwof 't entworfen LI nd dom i't ejl1mQ~ mehr sich selber emprohlfl:n h(]ben iin ei ner 
Wai sei die r naUe er se~bel" cds Herau~gGber Igeze idlnet I gOf n 1cht m,ogltck g:Gwesen wö r ~ . 
~9 Ober J okGbs Farn il ie und Verwolld tsdu:l'ft \/'9 I. E<,<ku rs. Nr. 4 .. Do'se!b.st oU"(;h über den 
j ü n oe re n 50 h n" den wi r mit J 011 (1 n n Jako h v,o n Ra rTli n gen z.U i d,en' i 'fj 'Z i e re n ViEl! rsu eh'l e:n 
der~ bei Ki i'ldler i rrtüm 1 icfll als Sohn des Mo lochi'os; Romi nger beiz.ei dmet ist. Da dieser' 
oach Ki ncller Marg'oli1ilthe P is'fo ri US'" Tochter des j ,on'i'Jnnes, Pi5to riu s, zur Fn:lu h,ottel 

wi rd diese The,se nod\ we ile r ulltermouerU d ur,eh dte 'Feshrte.1 1 ung / daß GoUfried von 
'Ram1ng'lm Beziehungen zur fomi 1 La Pis10ri U5 Q,uS Rei c::henweine'r ho tte_ Auf'. fo l_ 194 
sei n,er KoH~Uonec.n l iegt n,ämlicn ein fo,st unleserl iches. Kon,:z;e,pt 2:1J einem Br ie'f an den 
,g,Edlen no cnije1erten hem Jo hon Pi s. 'fori o von R;yhenwyler ett: .. . '. N vor ; auch 0~wähnt 
Güt I"f.--i ed ,a u f ~o I. 15,2 Ur ku n ci i2! 1'\ C!I U!i Re I cl; e n we i be r E b e'll:S Ci w i. rd Pis to r i: LI' s: oft Q 1 s, Qu eil I e 
oder Gewti hrsrna n nll :zit iert . Na benbe.i $Iei darauf h in gewieS'~. n , daß Knesd"1ke '7, 335 
eine bayr . Fomi 1 ie R.omm~li1ge :r und e~l'I,enl kais.er1 rn'8,n . Genera l Jcc:ob RlJmminger um 
1566 erwähnt 
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Renouationen irer land und Herrs,chafften 'trachten und steUen . . " (Nr. 3 
fal. 60 va)" Es s,ol~· e nur je ni,em,ond waH€n~ ohne Kenntnis ·von Ramlnge'ns 
E rfi ndun 9 re noviere n zu wO ~ len; den n des kö n ne zu kei nem guten Ende 
führefl f hätten sie doch ~der kunst' der R.enouafUf nte studiert, ja di'ij 
pri ncip i (] A I p hobetari CI ., . ders,e ibe'n n '~e gel ernef N

• No,eh deutl ieher In 
der Vorrede zum Compendlum· Di,e Kunst des Renovie.rens erfordere 
j~ so wol seine erles und .studi Ci J te'm sei ne gradus profectron u m .. wie 
auch se',ine Theoricam et Pr,oxim; als andere ,professiones, da reiner ,zuuor 

ein lehr junger sein, muß, ehe er Magi'ster und Do-ctus zusein sich für­
gebe" ~ Kurz: Die Renovo,lur a I So ne:ue~ ,ake dem isc:hes Fo,ch und i nr Er­
finder als ein'er, de'r akade!mis,chef' Würden und Titel we'rt ~st 
Da jedoch dos rGesagte, Wunschtra,um bleiben muß, wagt s,'ich Raming,e,n 
auf ei n-e z,weite ,Ebe'ne. Da er a ~s Ka nzl tst stets dem J uri sten und R,egen .. 

ten in die, Hände arhef'h'Jt und ihnen sicher mancn guten Rat gleben 

kann .. begi nnt er sich ,e tnzu b Hden, ,e's ihnen 9 I,ei ch"tun u ndl' wenn sch on 
leider ke,1 nen wo hr,en R,eg,enf,en, ,so' dom d,en beste n Hofi uristen, Rat 

oder Amtm,onn abgeben zu können. Auf dies,e, W '€lse I,assen s~ch Ra­
minge'ns Ambifione'n als Jurist; dann <luch als Htst'oriker und überhaupt 
Cl 1'5 ~ Hu,m,a n Ist~ zu ei n,e'm gute n Te't I erklären, ebenso de~ 1"' a:nsp rurnsvolle 
Ttt'el S,e1tneS oben zuerstg,encnnten g.ro,ßen Werkes,. Anerdl ng,s Ist 9 :r bei 
all d iesen B,estrebungen einem Gärtner gle'tchzusletzen, der, w'eil ,er ein 
guf,er G ,är'tner ist und vielleicht etWQ:s mehr' ,als andere kann, glaubt, 
auch die G ,drtnere'j müsse auf der Universität gelehrt w l9rden ,oder ein 
Gärtner sel zugleich ejn vollwertig'er Botaniker/ Apotheke'r oder gar 
Chemiker. 
All dos kö nnte'n oll erd i n gs e' nzel ne Obertreib u ngen Ra mi ng"ens sei n. 
Das ,dem nid,'r so is,t, daß :Ra,mingen wirk l ich ,so na' i v~ ,anml'aßend, so 
ki nd I idl-ve,rst i egen WCl f ; da s zei g't sei ne Qu,allfrcct i on~ d. hä ei n e (3 us, 
ei ner lön.geren Fass ung Cl usg'ezogene' Sch j I deru ng s,einer Fd h igke~'t len, 
ma n könnte auch sagen: ei n sei bstausgeste Iltes, Zeuig n iS j we~r ches a~s, 

'Untedc'ge für ein Schreiben gedo1cht w'or, worin Z.immern den Registro­

tOir ds'm Erzherzog Ferd'l nand für irgendein-en Post,e'n hätte emp'fehlen 
S,O t'I en ~ Es lou'tet-: 

nDes alten von Ramings Quafificafion (.0 ,I s.) seyner G,eschicktlichcit, 
E' rud i ti 0 nun d s tu die n. E t P rete r e'o ~ wo rz U 0 er ai n e'm Herrn z e'g eb rau eh en. 
Gezogen aus der Erdcrung und dem Bericht, on dien wolgebarnen He,r­
ren., hern wilhalmen, Grauen unnd Herren zu Cimbern, H,erren zu Moss,­
kird, und Wi' ;~de' nstoin etc. g,ethon. Was {nam,lich) seyn, Ra,mings" will 
und gemu8't, sh:h in Herrendie'nst, besond,ers der F. D. ErtzH:örizolgs 
ferdi'n,cnds'n zu Oes'terreych eh: f uns,ers gnödigste,n h,erns (?), und on­

geuCl'rlich mit was Cond ihonen und in was Best'allungl by irer D. under-
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thä n i gs,t ynzelosse,n. J t'em und wj e '(dos ist) W,CS, m es,sen und g:estal' t 
un.d dann worzue er, Rom i ng/ oigentlich unnd allerdings qua!ificiert~ 

irer F. D. zegebrouchen w'el~e und seyn me'chte. Jtem, und pr,o, secundo,/ 

WO'!] nun etlid, e Ja r h,er in Ci u I i b us e"t temporon bus sey ne 'furn äml i ehe 
stud.i a un d El<ercit'IO'1 ta m in I HterI s q U o'm et 11 n R,ebu:s et Co us is pol i,ti cis 
gewesst sey,sn. Und dann (pro tertia} zu wes studien und professionen 
e'f {Ra mi ng) ins 0.,1 eh e n furna m I ich ai n so nd ern lust und 1 i eb i' n, Qu.dh 
'Cl n n1'UQ th und n aygu ng; wi 11 en und 9'e nlU et tragen ,seye. 
Di sm,Cl ~ 's in Ru ow'en yn gestel tl was etwa n fu r herr! i eher T est i m.on ien und 
Promotiof1es diser aH von R'om ing von etlichen furnemen beder Rechten 

hochgel erten und seyn er g rossen kunst j fü rtreffli chen stu dien, Erud itl on 
und ge'sch I cktl j cha i tin me doy Profe,ssIon,e n wol8'rfarnen d o,c'torn {dc,ru n ~ 
der jr ett li ch etWQn Principes. und Ord ·n,arij Acodemiarum ge'wesst} 
gehabt und jme g~egeben worden, Nomlich, Quod In jurisPr'udentio qua 
od Theo'rI'o n1 egreg ~e sir' D,atus, 01" nafus et p reste n '~ et qua od Prox'i m 
(An m. von ei n er H Cl nd des 18. j h. : II,Aus, d i sem i s't' zu ersehen, d as,s d i ser 
von Ra mi ng e in sehr seh lech ter La'te i n er 9 ew-esen seie I,~., ta m ce leber ri · 

mus effamosiss inlv5 , Qu'od d ignus esse"t Dign itate, DoctQralj, Et quad 
al i os s,it 0 i n.er wu nderso me n gesch i cktl i eh ,01 1 t, Doctri n und Erud iti on, 
desu per et i 11 A n'ti q u ItO t! bu S ida r i ss i mus mi req ue expertl s.si m us otq u e 
fa mos,j ss i mus i nlQ st cop i osi S5 i mu s, da uon e,t ll j eh e U rkhu ndt verha nden. 
So hat m,on nun bey und an dem ehen von Raming' so- vil de'l"" kunstenf. 
gesch ick fl i cho i t,e n und Erud itio nen wol vermerckht j e:rf.aren und be,fu n·, 

den, dos er, Ram;ng/ a inem He,rn z.egebrauchen als cin Rath l jt ,em ,ais 
Cl i n ,gel erts'r i ur,i st in Rechtl khen und Ger ich tli ehen Soch,sn Q1 n treffen ~ 
'I ieher Practicus, jlem für ende! zu aine'm "furnemen und g:anz geschickten 
und erfarfle n Reg i strata,- und Ren ouatorr • 

Notandum' ~ So viI dClS Ren,ouieren belangtj So hedorfft-e die F. D. ganz 
w'ol/ das an rn 'er orten in~r D. und des hod,labOchsten Haus,es, Oe'ster­
reych Reg:a I ie n und i uro go r Cl igen H j'ch und 9 ClInZ B eyss ig per uestlgo'n da 
et disc:ussando jnquirieret j VenHHer t und Renoui 'ert wurden Iluxto formos 
,u't ordi nes, wel eh e er im gebrauch ho 'tl welches 9.0 r wol und .seil ickec.,­
~, i che,n one sonder,e rrer D. expens is und cosstu ng, ja vi I ~m ,er :m j t I rer D. 

grossem vorfa i l, nutzen und geniess geschehe~ n khondte und me,c:hte. 

(Am Rand ; n,N ,otondum
l l

) Dauon nun vl ~ zereden und ze c'onuers,i,eren 
und io v'il herr,! i eh er Be ri ,cht zeg ebe 11 were., 

Preterea So were des al,ten von R,amings. gr6sster IlUst und seyn höchste 
begerdt, a i,nem He r ren CI i ne herrl i eh e und 9,d nz kunst! j ehe, und \0 '0 i ne 
i nstruct j,ss i m 'Ci 'm a t1que orrnotiss j mo m B il b '~ io1:h 'ecam oufftzench ten und 
zeholten/ wie er euch albera i t im we'I"',ckh sfet, oin instruetion und Ord·, 
nun,g zeste l'len/ wie 'und welcher gestallt ur-cl weys.'8; lauch in was orden .. , 
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Ii eh er pa I"f I, t ion, d is trI b u t j 0 nun d 10 ca, t i -on I" se r i a t ion a 11: e r p r,o,f '8 s,s ion e n 
IBuec.her ai ne gar kunstl ieher h e,rr 1 i ehe, i nstructi ssi ma atq US' orn,ati ss i mo 
Bibliotheca zu Co,nstru 'iern und zeed.i'fk;iern seye. 
Was dann dis.er von Ram~ng ,seyne tag fur oln geschickter, gerhu,embter 
Se'cre'hJri U's und schreyber dictando, et concipi ,e ndo gewest, 'jt,e mund in 
was Comission und Tesf ium eXCllmination w ich ti -ger Sachen er gebraucht 
worden, des si'nd noch gu,ote Testimoni,c ze ostend l e'rn ~ ;; 
Ganz g~eichgüUJg~ ob man d ,en1 Schreiber 'ob $,0 viel be,inahe, w'!d,er­
I' i eh e r S,e I b s tg e fö j li 9 ke i tun d Sei b s t übe rs eh ätz u n 9 z ü rn t' od e r 0 b man 
d iese.s E labolfCl't sei ner fost kr nd I ~ enen Na ivilät, zugutehä It, s,o, ist doch. 
klar; daß ,ein sofches Zeugnis, wenn es in d ie Hände des Erzherzo'gs 
kom, zum, M,rßerfolg führen muß t ,e,. Denn wer wird einen Greis, der 
sein leben leng ,/oiln Igerhuembter secreh:Jr ius, und schreyber di,ctando 

et co,nel p ,ende gew'9's.t U

, als Rat oder 0 uch nur a 15 A'mtma n n ans,tellen, 
o,der einen, ds',r sich zum Akade'm~ke,r und de'mentsprechend zum Hofrat 
berufen fühlt, a'ts gewöh n I i ehe n Sch r,eiber oder Sekret'ö:r ei nsteJ len? 
Und. hatte Ram'ingen nicht kUCl zuvor vom Hofdi,snst' Absch ied geno:m~ 
me,n und sich ,den Weg zu einer we,iter,sn AnsteUung endgüttig verbaut 
durch die Ge'sch'ichte von S9J ner Krankheit und von den Inf"riguen om 
Veldenzer Hof, die zu .seinem, Ausscheiden ,geführt hatten; eine Ge­
sch ichte, 'welche er nicht 'einem vertrauten Freund/ sondern deli" ganzen 
Welt j,m Vorwort zu seinem Aromatenbuch erzählt het'te? 'Wolr ,es ih,m 
nicht bewußt, daß auch Zim'mern und der Erzh,erz,cg da iederzej't u o. 
for gendes lesen kon nte n ~ ,Als ,er zu lüfzel st€,j n kra n k. 109 und n i,ch,t 'gen 
Hof zur Tafel gehen kan ntej da ho be si eh d ie P fa Izg räfi n Ann.o se,j ner 

und se~nes Unfalls erba,rm't und n,mlr das essen heraus,s zubflog1en ver~ 
schaffen ... i c etl iene ma I essen vnd tri n cken ob j' hre,m tische gnädigk~ich 
zu,osenden thene; da ,miich onder lig:e,n l i essen ~ a ls were j'.ch e,;n vnnütz,e,s 
vieh, ihr et'1 ich mi eh ni eh., he i msucnen dörfftenf ir eH i eh n tcht wohen, v,on 
w'ege'n des geschreys, das ich in E~ F~ G, gemahe l's ~ ~ '. (van wegen 
etl ich er mei ner 'Vn ~günstigen De fa tarn vnd Sycop hanten v-n warho'ffligs 
o'ngeben vnnd anfragen) in etwas vngnader1 stehn vnd von des,selben 
w,ege'n m,eines d iensts vnd Corner Rath am,pts geurloubt sein saite. Vnd 
eber ;0 • ~ so ha.t endtlich mein ,getrogene geduh vnd d i,e warheit vber­
wunden, vnd .seind darüber meine feind und vngünsfige D'elatores vn.d 
Sycophonfae m'lt ihrem Do-ctor Sethen ,zuschenden worden.," In ~ isJis tur .. 
binibus~ hahe ihn die Pfalzgräfin nicht verlc,ssen und vor allem habe' 
der Unzelsfeiner Prädikant Heinrich Vögelin ,] ,0, samt se'iner Frau Rarnin-

~ Uber Romin'gen'$ He !t!Jn ~g in deI"' G lolJben1if ro'ge I.aßt ,Si'tC~ auf Grund der vcrlielgenden 
Quellen nkhh B,es'l'irnml'es O'US$ogeo. Sic.flel" ist, daß ihm der Entscheid .ober d',fe 'zu~ 
geh5rigkeit zu einer der Konf'essione'n o,Is ei nem Re,jchsdtter 1 der nur di,a köni,gUche 
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9 en ~ 0 I ~e 9 etrewe h os p Ha I itet vnd freund schafft erze igt .. ~, vnd h e,tte 

es dem Doc1'or Sathan vnnd endern ms'inen oduersarijs d,os hertz zer­
brochen v nd zerspren gt f 'Ta m,en to,ndem ef' veritas et potl en tia vi ceru ne" I 
denn er sei nun immer n,och Diener von Haus DU'S und ,des KOlnm,errots. 
und "a nd erer Ro,'ths. ,oneri bus, s.o meinen stud i js vnd profes.si on i hu s ie 
mer kJ eh verhinder I i eh vnnd na,c:h tha i I i g~ ja;; dass i eh die warhei"t frey 
on scheyhens bekennen. se')", gentzl'ich 'zuwider gewest werent' gar gnä~ 
digk ~ ich s'n erlass.e n U? 
I n der MiUe z,wiscnen den b,eiden Extren1en, dem ,Amt des Schreibers i 

d 'e'm er ,entwQ:d,s,e,n war, und dem des Hofratsr dem er off'ensichtlic.h 
ni chf gewa chs,en warf log Rom i n'gens B€ga bung " und d i Bse Mi Ue strebte 
er letzi i eh CI uch ,Q In:, ;.. Sei n ,gröss'ter I U'S t IU n d seyn höchste begerd ~ wäre 

es, ei nen1 Herrn ei ne h urnon i stis eh e Bü chere i ei nzurid,ten, also. ei n.e tei n 
., . h- A f b ., b h d~ f u· , - 'bi R org,an Isator I,SC: . e .. IV 90 -e zu u ernemen, ... 119 ur 9'1 nen geu - en I e-

Bistro'tor leicht zu bewältigen war, der eber darüber hinaus, im Gegen­
satz zur Schreiberei, ein w'issenschcftlicher f, humanistischer Anstri'ch ga­
g eben w'erden kon nte~ ohne daß da m it entscheidende Vera ntwortung 
verbunden war. W ie sehr Ra min,gen gerade an dieser Arbeit liegt, zeig'T 
noch cl e utli eher ein Postscri ptu m zu r QUQ,1i fica"ti on j welch es I Cl ute,t:-
PI Walgeborner, gnad lger Herr. Mit den zweye,n Vell!ssern will Ich heim 
gen Lübl Q,chsperg Ra i se n, da,sel bs zes.tell 9'n ai ne i nstructi an und Ord­
nung, wie vnd welcher gestallt auch in was ordenlicher (am Rand:, 
distri bution), iocati on; seri ati on ai n e go r künstl i ehe" herd j ehe" i n.s'truc·, 

ti ssima (10m Rand: atque ornatissima) Bibliothecol ze construieren vnnd 
ze ediflciern seye~ Vnder solchem E. G. gnädigen Be'schaids vnd auff 
mein. gethones schreyben einer frälichen Antwurt in cUer vndertha, nig~ 
khclIt zuerwo rte'n; di esel be E ~ G~ in ,aller vnderthöni 9 ka it ganz die'ns"t­
f I eyss i 9 'B i He n d e,. ire n g.n c den mi eh (J ren 9 etr ew',e nun d e rt h an i gen die ~ 
ner) In elle'm dermassen, so trewlich vnd ,gnadigklich, beuolhen seyn 
lassen, Ob mir mit e'rs:tem guoter Beschaidt vnd ein frö,liche Antw'urt 
'Zuekhomen were. 

Hohe it als übergeord nete Modit o'netk'Clnnte, völ fie, f reI sto",d" Doch srnetnt das R'e1 i~ 
giös,e: im se; nem leb€n eine gcnz: ,untergeordnete Rolle gespielt, zu h a hl~m~ so d(]ß e,s, 
nicht veliwu i1de-r n kann , wenn er d ie Konfe'5'i lon wie die Herren wechselte, In Lütze.lstein 
wCl r er oHensl cM1 ich Protestont j in den B ieh~n an~ den Grc fen von Zimmern gibt C'I" 
!lich Cl I Si guter Cotholicus und betont I daß ei un'fer d,en Anfe ifidung,en der evongeli sehen 
lindo-uer gero,de- desha,ib besonders zu lei der'! habe'. Au,fs Ga nIe gl:Js,ehert !tand er wat1' 
im Niemands lond -::.wischen den Frorrten, - Ober' Magi:s1'e r Hei nrlch Vog,eil (Vösel in', 
ein en ge b ü rt ~ ,g e n Th ü ri n g,e r I ~ e r se r t 1564 in .d er- Pfo Iz 0 j s Prc rr el' am ti ert,eo" U rl.d I mit 
einem U 11terbru(h von 1575.-77.. wO dei Hof In Laute 'ecken weLlt'e r Von 157d b"s: lUf1i1 
Tod e' 1605 Pfa ~e r in Lü tze I !;,!'e i I"i wa r i vg r. BI a 'He r f , p fa I z - K'i - G , SdL 3: p 927) ,39 ff. 
und M.nJ . Be,pp, Die €Iva ng . Gemerndenl in! Elsaß u, lofhr . n 963L s. <"3~ und ders . i 
Die ervcn 'g ~ GeisUi c:hel1. . " ~19.5'9' , S. 561.. " 
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Dann fur das ander. die'w'e'Y1 ich aLl'er nächst" bey Pregenz meinen Sitz, 
Lüb lachperg vnd mei n Dom iciJi um ha b, hetten E" G. d rse 9 nöd ige ver~ 

,ordnung ze'thond 'Vnnd ze'geben, da:s ire brief vnd schreybe'rI den Ampt,· 
I,euten der H,errschaft Pre'genz zuo g'9uerti gt wurden, diese Iben mir 
heruber gen Lüblsperg ze,senden, datum ut in or'tginalibus Litteris'" 
(' "- 22. Me i l582). 
Man kann sich des Gefilnls, daU dil!se Qu,o llification dem T,on und Inhalt 
nach den lebensa bend und das ganze Werk Rom i ngens in frag i komi­
sehern Ucht er5che~: nen l,äßt; nur s,cnwer erw'ehre'rJ Denn was s,chli'eßlich 
bei ,ollem Bemühen Ramingens ble 'ibt, ist doch nur der tüch,tige Registra~ 
tor Raming,er, der aIs Fachmann im Registratur,. und Ren,o,vaturwe:sen 

d . I!..t· I H . , b . ~t d ' .. ßv D .. .. I ~.-L. f-un , nl Cn a . s . IU ma n Ist I eurt,e III WBlr, 'en m u . e. ." Cl S w lcre mag Il;,;u cu 
Grund seiner gedruckten Tractote., Aber noch widTfiger ols deren B,e-

t ·1 d" d f I· -U I '· I· hk . ." ur el ung,, - IB w'egen .. er . or;ma len nzu eng; ,c . e lten nl le e,n ganze's 

Lob zeitigen kann, wäre e,s," ein Archi,\I' ousfindilg zu mache'n,. das Ram~"s 
,gen van Grund auf no,eh s,einer ,e'rgenen Mefhode geordnet hat und dos 
noch heute in dieser al ~ten Olrdnung €,rhclten ms,t~ [Seid'es kann n~cht Auf­
gabe die,ser Arbeit sein .. 
Im me'rh in soll fe'stgehc hen werden, daß I nm auf dem Gebi,et de,r Arch ~v­
wiss,enschaft 'insofern eine bahnbrechende' Rane zuko:m'mf f, a~s seine 
PubhkaHonen übe" das Re'gistratur- und Renovaturw'Bs,en bis ins 1,8. Jh. 
hin,ein unter fachleuten be'konnt und z. T. auch g'rundlegend geblieben 
sijnd~ 1669 pub~rz~erte nöm~ich der Ulmer Arch i'vor Ge,arg AebtIin s,e'ine 
fI A.us'fü hru ng zu einer 'woh! geordnet'en Reg istro!tur l

'; wod n er die T r,o,c", 

tote Ramlingens a l:s Ho'uprstücke wieder abdruckte J und zwar mit der 
:Begründung; daß er nloch ;jahrelangem vergeblichem Suchen nach der 
richtigen R,egist'raturmetho-de' endlich Ramingens Troctate gefunden 
habe: 'Und diese' nun ,auch anderen zugönglich machen w'olle, W 'QS n-ö,,~' g 
,se'i, da das Re'9 i:s'tro 'turwesen i"o Q:rg darni ederl i eg'e. ,Aebtl i ns Werk 
wurde dan n mit wesentl j,dhen Erwe,jterunge n und KOrzul1 gen (R,o mi ngens 
NI"'. ,3 wurde w ,eggelassen J 'weil sie dur,eh den anonymen 'R-enovatur­

diskurs bei Poul Moth ias Weh n,er j! Observotlones Practicae, Straßbu rQ 

1701, Obe.rho~t war; Q'uch Wehner befaßt sich mit' Ramingen) durch den 
ArchivcT Jacob W'encker in Stra'ßburg 1713 neu oufgel legt D-obei war 

Wencket die größte Schwäche :Rcmingensr nämnch i~die dunkele 
Schre, ib~Art~ I d~ h ~ der unm ögll,i ehle Sti 1,/ n j'cht verborgen 9'ebLi eben,l1 

'l Apparotu$ et i nsho,uctu:s archivorum ex: us,u tiostr i tempori ss vu'go ~ Von Regist'ratur 
und RenovattIJli+ Novi.s observ,atr.o I ibuSi nac non rerum Germonicorum proesrd 'ris. cdo.r~ 
notusJ D~cttUS ei i Illus,trctus ex Cl fChJvis et Bi bl iothec isl , c:o l l'e"dore Jccobe Wlr:nderc 
Argent'. ~ Arg'en,tonlH, sumpt ibus Jo; Rernboldi DllJlss,ecker4 _ Anno MDCCX I U_ H rer 
auch olle übrig'€! A gaben, flUch d ie über Aebl'rin. [n diesem Zus.ammEmho,ng IT!I!}ß euch 
darauf h i Mgewiesen werdent daß 'Sich. ouf dem F. f , Aich jv l!J Donouesch "1l'iIgen ein 
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Fern,e'li muß hier nochmals, auf ein herv'orrogendes Zeugnis sehler biblio­
tnekaris,chen Tatj'gkeit hlnge'wies,en we'rde' n~ auf den Kctalog, den er 
\1'101"1 jenelm Teil der- Zimmernbiblio,thek cnlegJe~ der 15716 dLJrch den. G·ra­
'fan Wi:lhelm an den Erzherzog Ferdinond von Ti'ro~ nach Ambr.as, ge·· 
s,chen kt wurde. Im Gege'nsatz zu Modern II möchten wi r di ese,,n Katalog 
nach Ausstattung'; Eint,eilung' und Zitationsweise a~' s ein Werk bez'9;ch­
nen, dos auf der Höhe der Zeit steht/ was umso mehr ins Gewicht fällt, 
a~s, Ramingen ja eben kej'n akadem'is,ch gebildetier Humanist wa.r. 
At s R e'g ~ s t r Cl to r als 0, d e!r mit Ur ku 11 den und B u eh ern u 'mz u g·e he n h (] t'; ist 
R ·• d eh . d' h" . dh W k "11 Eb" amingen . ,url . laus Imstcn l e~ ' Ist'on's ' , e '. ' er e zu ,compI.Jeren~ en~ 

so kann er, da ler dauernd 'mit Re,chts~ und 'Besitzverbr'iefung'en umge,hen 

muß und cis Schreiber viel Erfahrung ges,ammeU hat, si,ch prozessie y 

f,ende n ,Ad ligen und B ürg-ern cl s Advocat zur Verfügu ng stlenen. Zu 
me,h:r reidlt es. ~ edoch n'rcht Vermutl~ch vor ollem deshalb" w'eil ler nur 
über ein ganz for,me,lhaftes, 1111 der Prcxi's erworbenes Latej'n verfügt D'ie 
wi rkl i ehe J urisprudenz b'le~ bt ihm versch 10'55'8n, ei ne lotse eh 8, di e er 
bekennt; wenn er sich stets o,ls guten juristis"chen Pro'ktiks'r anpreist'. Dal~ 
mit ist ihm jedoch auch die Anerkennung' unter Akcdem,ikern versagt 
und der Zugang z.u den so begeh 1rt,e'l1 fürsflichen Hofämtern versch~ossen 
und zu,g'lei ch d l"e MägHchk.eit, auf dies,enl Wege In die," Adel einzu~ 
·gehen; 'genom,men. So muß er s1eh denn auf eigene Faust he.Uen und mit 
dem begnügen,. was er h,at;. d,em w~ederhervorgeha~,ten alten Adet. 
Der Erwerb von lei'bloc:h5berg nun ist, die ddtt'e, Ebene" auf der e-r seine,n 
Ehrgei 'z zu befri ed i gen versucht. noch ,ouch dieser neugebackene Henr 
vo,n und 2uist trotz al[en kaiserlichen Pdv '~~e 'gi ,e'n und dem ve!rbesserten 
Wappen eine kläg.lic.he Erscheinung.H Nicht nur deshollb j wea er samt 
dem Sohn Gottfr;ed 'in Württemberg fe'rnerhin Ramijn,g"er 'heißt und wet~ 
ter und bis zum Tode nach Arrbeit ,suchen und Il,ützel fUr guof

l nehmen 
muß~ sonde'rn vIel me'hr, wien er als Bur'gherr in Konflikt mit de:'f R'eichs­
s'f,cdt Lindau gerö·t 'Und 'Gefahr iäuftr ,mit seinen eigen,en Waffen 'V,or 

honds'c:hrifUkhes Exemplcr \l'o,n Ramingerrs Reg i strahHtr[lk'Qt~n befindet (G . Tumbült. 
Das F.F. Arch iv ;11 DonauEiSCnmgfln r Archi,vo l. Zeit$,chrift I 3. Fo,lge L München 1915 j 

S. 191 f. Anl1l_ 5) " . 
n Hei nrirch Modern, Die Zi'mmE'ilrismen Hcndschriften de r 'K ,K I Hofblbllo,thek ete. Johr R 

blich der kun~d" i stodschen Sammi ungen des 011 er nöchst'en Kaiserhauses Bd. 20, ProlQ 
. tc,. 'l899, S, 113- 180 ouf S 117 'Dem obschcHt ig91i Urteil Mo-derns kaOI1 I,ch nicht bei 
pfl khten : E~ g rü"de't· auf vel"e i n~e l h:m sd1 '1 immen Vers,ehen im Hands.chrjfh~ 'nk(JtG! ,og, und 
ni chi CI 'U f der Ge~m n1 tI a j ~ t U' n.g d 's: K c h'll og!i - D i e:sieF ,&n t~iP rI cht durehe U s, d em~, wo S man 
von e'i r\lern B Geh er 1<.0 tc I og oU'.s der 'lwe it~ n He l H e das 16" J QI,n r h u. n de rts erwarte n ko n!l ;, 
bei den Drucke'n werden z, B-I w;e d1ßS noch heute 0bl ,irn ist'_ t weH.s Tite~ (AutorL OrT 
und Jahr cngeg ' ben. 
ß Da- Wappen ; st im Basler SQmmelband l';Wei,Mc! zu finde:nJ ndml ich auf fol . 9 und 
fol.. ,55 "vgl. Exkurs Nr. 1) , Obe'r die Privilegien u'!:d die' dari n enthaltene Besdue,;,bong 
de:s alten und verbesserten WQPpens vgl .. Exkunl Nr. 2. 
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dem Kommerger,mcht in Spef,er geschjo'gen zu werden., W ie oH hot er 
doch ,tm DruCk seine Kun.st auch den Reichsstädten ,angepriesen; auf eine 
fette SteHe hoffend, und wie, bitter beklogt er sich nun, daß die Lindouer 
die unerhörte Frechheit höUenj" ~h r Urkunden'ge'w'öJbe, do,s se'tt langem 
unhenut'zt gewese'n sein 5011, zu öffnen, um Rechtst itel zu finden" mit 
denen sich beweisen I j,eße, daß leib lachsberg samt seinen Inhabern der 
städtischen Jurisdiction unterworfen s,ei! Ausgerechnet Ramingen, der 
sich den Ad~rge' n anpre'i's.f a ls einer! der durch Ordnung der Arch ive die 
E ~ nnahmen zu ,steigern und Recht,e und Macht zu vergröße,rn weiß, saH 

nun der letz'te Adlige sein; derJ d ur,eh Prozesse v'erarmt, einer re ichen 
Stadt und ihrem mFßgunsHg,en Stadtschrrei b-er zum Opfer föJl.t. Wirklich 
Gru nd 9 enUQ" den fo,J:g e nd en Klo gebri ef 0 n den wohl W,o] !,enden Grafen 
von Z:immern zu .scnr'eiben: 
il Wolgebofne.r h'err 'Gr'oue und Herre. Ewern ,gnaden seyen me'ine under,· 
th ,cin i 9,e, go n,z wi 11 i gen dienste I ed erze iten m:i fa lllern fleYSS6' zeuor. 
Gnödiger Herr, Was vertrawikhs mit Ewern gnaden ich in underthö,nig" 
kha~t und dorauH dies,el be Ewer g:nads,n ga'r 9'nädigklich mlit m~r geredt 

und conu,ers.rert (sondedj,ch belangendt de'n puncte~ n , 'wabey E. gn. ,ich 
Imit aine-r Cond it i,on nicht ynkhom,en khondts, jedoch E. gn . mir ,Cln 

,andern orten umb orn Condrtion 'gnödig, k~ i ch yngehollffen heuenn); wer­
den E. gn* (WiB mir gar nicht zwey-rel t ) noch [nn frisdler onuergessner 

gedochtnus, haben (und ui II'eycht etwan ouch dis,es sich noch zuerinnern 
wi ssen,j waS' vor CI i nem ja r E. 9 nod,en mit mir d i ens ten ha I ben 9 nöd igk­
lieh g'eredt undwess gegen dersefben ich mich damals di'enstholhen in 
underthänig,ko it bewi I figt und erbaUen). Und S,omnlO Somaru'm (gegen 
Ep G. einig und ganz vertrawl ich gemeldet {am Rand. ~ s.o Ist me:l1.1 herz 
und gmuett olinig dahin giericht und gena igt f bedOrcht und ent.schlos,sen, 
dos}} ", wa, bey E G. ich mit d i,ensl' yn k homen khondte, wurde ich greg'en 
Q,ndern all e end are' (end i tiones P'o stponi eren und bey E. G dos wen igst 
für das m,ois,t und (gemeinemr Schrichwort no,ch) lütze! für gU10rf nemen~ 
AUl solch getrew herz und gemuet hab und was (gnadiger Herr) ~ch 
zuo und gegen E. G. Und oln sokhes Ursprungklich von 'wege," i'res 
VaHers und Vetters (beder gnaden lobseUger gledachtnus) und auch E. G~ 
selbst p,erson (der Satz scheint mißraten zu sein). Sed da hij's s,chs. 
Allein das zu E. G ]ch m'rch rn underthanigem vertraw'en dessen g,entz­
,I ich,e n 9 etrössten wd I un nd bi 11~ Si e werden je mj eh 'j n a lIernll sonder! i eh 
a j'ner Condit'lon halben" dermossen so gnadigklicnen und zu,m besten 
beuoUlen seyn ~a' ssen (darumb IE. G. ich no.chma:ls 'in oilier underth ,an ~ g­

kai,t zum, diennsH llchsten und f leyssf9sten gehet'ten haben wi:ll' t dos, wo 
sie m~ch i1e dilser zeyt nicht kholnden mit' a iner Conditlorl begoaben und 
Ignodilg,kJ,chen versehen, Sie s,kh doth labodern werde,n, 'mich an endern 
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orten under;. und ynnzebringen, bis 's~e rn 'ich g, l ,eychwo~ selbsr'en pr'Qucnen 

werden khonden (Alls: der ich je g,ern bey derselben me'i n Leben ve,r­
s eh I y s se n wo I te) '. 
Nun dis obeng[emelt. h'cb ich geccht,. [E~ G. (dessen in aUer underHlänig­
keil dannocht widrum,b zuerinnern und anzemonen) ni'cht zew'ider seyn 
noch misfaUen werden. Sonst wurde ich, umb ein gnädige verzeyhung 
~ n alle,r unde.rthronigkait z·e b~[ Uen~ nicht underlassen Und ober uonn 
disem euch gnug. 
D'ewy,1 ich mich dann zu E.. G. je keines andrern getrössh:ul bin,t dann 
das E ~ G, ~ m,ir zu meine'r wolfort und zu s,ondern ,gnade·n wo1, gew'eg[en 

unnd gew'ldt, in somm,e nicht allcJo mein gar gnadiger her, Sonder auch 
in allem meinem onligen a~s mein getrewer Vetter ~üch befinden Ic'ssen 
und e rza j gen we rd e n ,; 

So kan 'ich nich·t underla.s:sen noch mich entnclt'enn,; E., tG. QrUCh mi.t he,rnocM. 
Q[·es·chri bner Sech zebemüehen; und ist normll i eh :: 
Nachdem, 1ch und mein ä~trer san ([G.otf:ridt), 'wir mit unserm Uralt Adel­
l'ichen Burggesass lüblachspre,rg (SOt va ,cin cllters frey adeUiic'h·es[ 'Guot, 
(Wl te. es d,er a j'gensch,eyn zu erkhenn,en gibt) dan.n Li nden ci n s t a .~ ist D1 
'jrettlich der g'e'waltig[en der staU Linden (,als gor fromme Euang re1'ischen 
Christen, di,e kOtine,s andern Guat beg:eren,. thu,e ,Ich lcnder's,t inan nid,t 
Onrecht) in die augen stechen, a'ls di·e wir 'inen a '~n dorn jn ,augen s.eyen" 
als die gern selbs, inen solchen 5iz', s'o ni ,cht weyt von Unden ge~e[gen; 

durch cUerl,ay g[eschwinde (em R.olnde: Hund erbore Ü

) Preticken zuo­
bräch,ten, uns seyn,er vrdruz'ig machten und auff eUe mi UeJ und weg 
dahin nöHig·ten, das wir sokhen Siiz und Guai jns'n umb halb He·llt ver~ 
k.hauffen Wtere[n (welches wk aber nicht' vers·t,On 'weUen[" c·uch gar nich~[ 

gesinnet s,e'yen UL deshalbeIl sie uns auff dos argst vheind .s[ey'en [und] 
sich undetSfcnden,. uns. zeuerderben und in armout zebri ngen i daner sie 

uns ,ern koy. tCamrmerg!ericht nun etn,ch Jar t-ribuliert und umbzogen und 
wad i eh zu grossen Costen und s,chaden gebracht heben; und ist dess 
n,och kai.n rend i vil1.eycht· sie verm[cinen l wir werden !es mit jr[sm. reychen" 
schweren Sackel a1s arme Adetlspersonen (d'ie w~' r von niemande.m w'eder 
ruckhe,n n.rOch schurm, wede,r (v,on h~er b'is[ zum Sch'luß von der Hand 
'Gottfrieds} hiiff noch trost haben} i:n die harr und 'Leng nicht erschw~n~ 
gen khö'nden, sonder unss onsi r9 er,geben und ire arme underthonen, und 
gerrichts hindersessen sei'n Imue·ss·en (noHmus Venmus, ut in Ada' 9io')~ 
Undersf',cnden s~e a.l.so .. uns runsern s1z Lüblachsperg in :ir Gerichtliche 
~urs idi cHen und O[berka.it' w~d e:r aUe Recht und pi 11 i choa zebri ngen, dar­
wider- w'ir uns, bisher ges·etz:t ha'ben, so besst' w 'lr 'immer haben khö"nden 
und mögen So nun der gegenihai~ sehen und beHnde[n is.t, dos wir uns 
je [nicht ergeben wellen, und es inan dahIn khomen, de·s sy ir [clog be-
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wysen s,ol!len und muess,en und sj'e ,aber gar ni,chzit für ,zlebringen haben 
noch bewysen khönden, weder cinich iurlsdi'ction uber uns, als. 'frye a:dels· 
personen~ noch uber unser uralt fry ade,Uich burggleses weder von arter 

her gehabt oder noch lhabenL wie sie dann auch oIni'chen ,A,ctU'm luris. 
. Ilct'rona ,ern vor er LI ' er unsere olnfecessores, noen uer uns '. le; w'lr d ~ " I d· b I b (d" · 
disen Sitz nun mer ube-r die 30 iot besizen und inn egehabt haben) noch 
wenjg,er uber uns,er Burgg es,äss je malen exercrrlef haben. 
So hoben sie alss desperoti (wie wir anders nicht gedenckhe'n khönden)1 
sich dahin begebe'n, etl reh hetzhunde wider uns auff zewiglen, zebe .. 
kho"mmen und zu uersölde,n, underen denen si'eh jr Z"wen finden und zur 
sachen brauchen !I Qssen I- aJ s d te from men Erba rn eh risten Ull nd Euva n,­

geIische leuth doctor Eh in'9lern zu irem Aduocaten unnd dann das e,rbo,r 
herz iren Statscnreibern. D,isen 'zwoyen soll man (wie m,elnem Sone !n 

vertrawn an'Tzoigt worden' g'em'oyner StaU Archluum Publicuim .. s,o w~r 
eIn ,g'welb nennenl ouffgethon habs,n (da wIr aber vernemen~ das khain 
Mensch in Linden gedenckhen möge/, d,as, sollich stattg ,ewetb ie 9,eöffn,et 
worden sye)r dorinnen ,zesuchen t ob .ma:n otnrch briefli'd1 urkundf' fin~ 
den machte; das sy ube r Lübla.c:hsperg und derse,lben posse:s,sorn. j:e'molen 
ainichen ,Actum iursidictiono~em lexerciert h,eHen. So nun dijse zwen ge­
sellen (we~che one da,s mir und den meinen Sprnnenvhefnd syen von des 
wegen, dos wir 'irer R.e! igiol1 nicht syen} in Archiuo Pub lj c,o nichts funden, 
färt das erber hertz~ der statschryber, .zu (noIchdem sich zwischen solchem 
ein wein Cöntzle von L~nden, dene ich etHche jar mit Aduociern wider 
linden und statschrybern vii guofs gefhon und den ich f'ür meinen guten 

.. d h h J' d d ., Ir!... • ~ 'IL . b h gO'IIHl ,er aue . geoften un ., •.. er mir et ICr.w ,speysswe ln In meIn nousrauc . 
zekouffen geben; dises son hat sich bereden iossen D] und mich und 
myne Sön (weil unser khlo~ner sich zu lübl,achsperg enth,o l'ten thut) für 
ai n 'La1ndglericht gen Wanglen Cit, I,ert' hot, d il8 ,s,ach a i n e:m La nd geri c:hts­
knech,t, der ,ami Landgericht sein ProcurafOf" und Aduo,ca t sein sionen und 
we,llen/ buolhen J unnd als auff die (iHerten zeit unser kha iner für 
Landgericht er.schinen (als diJe w'ir umb das Citteren gOT nichts gewisst 
haben, dann j'ch, der oa j in der Morg'grafsdl0fft Bad,en milch enthaltenjl 
mein öherer Son zu Hechingen die grafschafft ZoUe'rn Renou iret, de,r 
,ender mein Son wais ich njcht, wa er ist ), olso seind w~: r onwissend in 
d te IClcht khommen; der londgerk:htsknec:ht (als der mit" dem' Statschrei~ 
ber c,oll ud I ern thut) ho,t in conti ne nte a j n 8'n 0 chtb r ieff dem sto,ts,chrsyber 
gen Linden brocht. Als nun mein Sons,o'lches gen Hech,ngen bericht 
wo rd e n I hat' er Steh s't ra 9 s zu m g' e gen t h 0 i I v,e rfu eg t, s,e i n 0: n u ord e ru n 9 
von ime o'ngehördt, und s,lch hed damals vergli ,chell t wi'e die schuld zu 
zaen bezoh soll werdent doch ouff htnderskhbringen meyner Ratffi­
cationJ mit, dem~ anhang, dias gegenthoil al~l r en (,om Rand = qvernern"l 
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p r,oe es 0 m La nd g,er i eh t c b s t e,ll e nl S ond ed i eh w,e' i I er 19 e s,e he: n, da s' me In 

San v,on uns,er aller wegen sich ,ous der echt auff [Recht Redi'miert hot 
inhal,t furgezaig!fen obs'Oluti"on brie'H, Jd'l w,c-yss nicht, was der Stof'-, 

schre"ber unnd Lcndgerichtskn,echt p:roctici,ern; mei,n ge:genthcil fäh 
wider vom ve,rtrag$ mej n Son und er ersche,i nen vor tOlndgeri,cht, und 
bag,ert m,ei n Son an gegenthc i ',. man w,o'i le i me die Clog eröffnen, auch 
C,opj oder obschrifft, euch bedach~ zug, und fcg an m~ch verrler Langen 
:zelass,en~ wir uns bed d'ar i,nnen z,euersehen ha'ben; meine'rn son wurd 
solches verwaigert unnd abgeschlagen; Unnd g'ibt der landtRlcht'er oin 
Urthail, dCls wir, die von Roming,B'n, dem 'C'onr,cd Schwi'zer, unserm ge~ 
genthoil l wes er fürg ,ebe, man ime schu~dig siern soll, hie zwischen 'Und 
dem andern Lc'ndgerkht bez'a~en bey p,een d 'sr Aber acht, da doch 
dartJo!r me,in San uns aUe aus der auch,' gelöst hat" unnd w~ss'en doch 
wir Duff disen tag g011'" nicht, wi'e uil 'man dem Canrod Schweiz,er soll te 
schu,ldig sein. So hat (anred Schwitzer solche ,solin pretendierte somma 

eh 11 d ,. " 5'· ~ t h' d d ~ · d- 11· I" . .. ~5,· U I nie erWlsenj' '. le tS , cu c · nl e, we> er . IS'CUS,SI 'er , t noe I qudlert 

d 'Ub d . d ., · d' I'b- h' 'h . d' b kh d-war en, ._. er - os selln WJ'r In '1eS6' _ I'gen a:uc. n~c t 'WlL ,e 'l:'" , e . ,an t-
lieh noch 9,esf'e.ndrg, So bin Ich derselben V'D,rn Sch'w'izer nie w,eder ersu,e:ht, 
n,och angelangt, auch darüber (Im Landgerlicht wijr nie weder gehärdt 
warde,n noch zur v1erantwurtung khommen, unnd hat der LandRi'c:hter 
uns, von Ramj'ngen in ,ain schuld" diesel bigen zebezalen l c,ondemni;ert, 
und doch uns dernweg'en weder verhördt, n,och verantwurdt D'eshcJben 
ich unnd mein Son Gotfrid genatträng't worden, von solcher vermeInten 
onnRechtm,es,sigen, ja nichtigen Vrthail~ als, damit möeglich beschwe'f'dt, 

N . t 'b 1t· f" d d' F D' E tzh coram _otano e testi ·. US zu appe leren · ur un - an , le ' ~ _ '. r .·'erz,og 
Ferdinonden, uns.ern gnädi'gs.ten herrn J und für wIen ,solche Q'ppeHat'ion 
'vOn re'ro'ts gebrc uch,s unnd g'e'won hai dt wegen i i mme,r gehöri g, oder 
für wien ire F ~ D. solche so,chen an ir 'F. D. s't'at (irrtümHch wiederholt: 
sol,ehe sachen ~ ~. stat) ,ols delegierh;~m richt,er, ,dQr~nnen zuerkhenne'n 
und Re dl t I j eh zes p r 8'c:h '9'n,. q u i tt i 'e r,e nun d be u e I he n w u rd e. n. 
D'Q,rauff las ich nun de'n Nahl'rlum cln 'jnstrum,ent unserer gethonen 

I ~ '. 'r d t b ~ d F D .,. ,. -L I _L cppe Ilotion veruertlgen; -aSS'9 ,1' IQ' • er ," ,z,e InSlnUlern;, IUl es aUU1 

den Notarium unser gethone oppellati,o,n dem lo'ndlRid,ter verkünden 
und ac.ta ,eruordern und hegern. 
Nun weis ich (-gnödiger herr) ni-chf f wie j,ch bey der' f. D. al.s dem, appe,l .. 
IlotionsRichter die sachen anbringen und anheng,19 m,oid,en noch wo ich 
d os ~ n s t r u 'm e nt d ler Ap p,e I ~, o t Ion 1; r e'r F. D ~ mi f' und e rt h Ci n 1: 9 s,1 e r R,eu ere nt i a 
ubetontwurten und insinuieren soU, deshelben send E. G. ich hieneben 
cin Sup Ucation an die F ~ D., dari n nen ire F. 10 . i eh und m,e,i n Son Gotfdd 
demueUig und u ndetthäni gst anrueff,e'n und h'itten s,'yen, uns gnäd'igst 

'.. d' h' d ' · F 0- ~ d . t .. :z,euerstan _lgen, wo; In un 'wle:m von Ir,er -. _ . we'Q1el'n Wlr -_ ClS ~nsrumen'll 

• 
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A P pe! lot i on i S' P re sen t i e.re n U' n d u b e'fe' n"tw u rte nun d 0 l sou ns er gel' h 0 n,·e 
ape'~ lation anhäng i 9 machen und umb Ci toti on an ha Hen s 'olten ~ D"Q nn 
das an Jr F. D. wytter unser de,muetf1gst unnd under'thänigst anrueffen 
und bitt, ire F. D. heften und wellten dise appe,lIation Sech E.. G~ als 
irem öbersten hofmc'ist"er1 wo nichf irer F~ D. Londuogt [n S,chw'oben l 

herrn M.oxtim~li l cn IIsung, (als, welche bede bedenthaHen nahendt ge·, 
ses.sen, für die auch bede partheyen am nechsten zekhommen haben) 
g,ned i g:S't qu i'niern; 0 n irer F. D~ s,tat 0'1 s de 1:eg ierter Ri ,hier'; so,tch e appe, l~ 

'~ation antzenemen, bed partheyen 'für s'i1e cFtiern, in ~rem fürbrnngen 
anhörn und dorauff in der Sachen Rechtt~ch erkhennen und s:prechen" 
Sonst ist on E. G. mein unde·rthän 'ig dienstlich ffeysig bitt, Sie welle rn 'ir 
und meinlem Son soul'[ der IG'n,aden e,rlzai'gen und 'bewysen und der F., D. 
uns,er Suplj·cati-o,n v'on unsertwegen und an unser stat prese,ntiern und 
ub,ercntwurten und umb gnedigsTlen bescheid anhalten} also unS·ler 

gnedi ger getrewer so~ I,'kito'for und 'j mp'etrclt,or sei n; i nsonderha Ld E G~ 

sich nicht beschweren nach verwaigern,f s,onder bey' der F. D. d l·e sechen 

dahin richten" damit dise appellat ion Sach E. G. ol,s dele'gl ~erf'em Richter 
g'nedi'gst qui.ttiert und beuolhen werde; dann solten wir muesen vor der 
R,egierung Zll j,nsbrugg fürkhommen, Rechten und handlen, wurd ,es· uns 
mer gestön, dann der p·retendierten schuld is t. Deshalben ,on E. G. noch~ 
mal s me i n go n'fz undertheni 9/' di enst! i Ch.I fl eyss ~g bitt, Sie we lien je mi eh 

d ; 'S' '. d' '1"1' L ' S h .. , I" h nd' I' i.. d un i meinen <on In . I'ser appe ,0 d,onac - votter I 'e I' 9'no ·. I 9 I Cu U n 
tlrewUich b,eu 0,,1 hen sein lassen .und uns bey der F. D .. auff unser unde-r·· 
thöni ,gst Suppliciern ain guten glnödrgsten be'scheid erlange,n und aus­
bringen und uns denselben mit eUer' eestem ouff Messkürch zu senden 
s,ombt oin,sm ,glaubwürdigen urkhundt, do's bey der F. D. w ,lr un'ser ge­
th,one cppe~ lo'tion und erthä n ~gst angebracht und umb Recht lang eru·effen 

haben. Unnd dann pn:; tertia, das die. F .. D. dem LandRichter Iin Schwaben 
und sei n,en u rtho i Isprechern .m"ond i ern u nd beue~ hen, u,ns Ac'a und 
apostafos z·eg,eben 'Und sich verner dis,er appellation Sach, darjnnlen 

wo s ze h,1{] n d 118 n, zu'e r kh e n ne nun d z,e s p re.eh e' n; sieh e n 't h Oi I' re n. Ai n sol eh e s 
u'mb E~ G. in aUer rUl1nd,srthenigkait zeverd[enen" werden sie all,erze;it 
m i,ch und mei ne'n Sone ga,nz geH is,sen und wi 1I II ii 9 befinden, und we [~ len 

olso ich und m,ein San von E, G. der F. D. bescha·id und eine.s, urkhunds 
und des Mandats an tondtRi,chter gnäd'igst· und glnödi'g' underthäni'gst 

erwc·rf'en. Und wes wiir dernho,lben jemandem für solche' briaff was 
5ch u I.d i 9 sein mechten od er wurden,. da,s weHen E., G. (bitt ich under ... 
thenigs fleysses) mi r 9 näd ig ~ ich da rlyhen ~ Es soll E. G' ~ von m i-r in und,e'r .. 
th,enigkai,t widerurnb g,anz danckparlich bezalt werden~ und es werden 
JE. G. mir solche brj'eff Duff Me·sskül·ch wal wisse.n g'nadiglich zeschi,ckhenl 
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und 2uozeuertigen. IDamit will E~ G . ich mIch und m,ein,e,n Sone n,ochmals 
zum beste n beuol hsn hebe'n 
Do t um He eh 1 n 9 e' n I den 0 eh t end e n (wo h I vers eh ri e be,n fü r ~ c eh t (z) end e n) 
f,ag He'wmonats i m 81 jcr. 
E. G', u ndert'höln i ger 

mi,t, allem ' I eys 
ganz williger 

J c'cob von Ra m rng 
von und zu Lublochsperg 
d ' ·~~t , N er CI er. 

Nun Iö-ß,t sich dieser Brief über den mItle,iderreg,e.ndenl winse '~nden Ton 
hi na us cu eh du reh die Se'che selber {ur di e ehe rc kteris ti k. 'R C;lm i ngens 
nutzbar Im,achen ~ 'Nicht nur ,dadun::h , daß sich R-cmingen '1'm selben 
Bri,efe rühmt~ Conred Schweizer a '~s Anwalt erfol-gn3ich beigestanden 
zu sei n; und 9 I,e i chzei 'Hg ei ngest,e nen muß (-oder viel I eicht, auch bloß vor,­
geben will ~} ~ daß, er über die Einle itung des AppeHations.verfohrens im 
eigenen Prozeß. nicht Besche,jd 'weiß I Nein, es kommt hinzu, daß der 
Zw'eck des B rie'fes offensi chH ich ds'r ist, für si,eh ,e,in Sand erverfa hl"€n 

zu errei ehen und d'j:e Appe ~ ICIHonsverha nd ~ung vor Z 'j mmernj' den Hof­
meister Erzherzog FerdInands, oder vor den ästerrekhischen Landvog,t, 

l'Sung zu bringen f also vor Leute, di,e Ramingen kennen und i hm,,~ wie 
er hof'ft, oder cis selbs,tverständHch annimmt; gewogen sind" so daß er 
mehr Aussi.cht ouf Erfal '9 bzw. auf schonende Behandlung hat. Solche 
Parte,inahme für den Adli 'gen gegen die Städter ka,nn er vo,n der nns~ 

bru,cker Regierung offenbar nicht erwarten; überdies zög1e ei n Prozeß 
in fnnsbruck Kosten na,eh skh J die in keinem VerhaUnj,s zur umstrittene'n 
Summe stünde'n,. Die ti.efe Kluft zwischen Ramingens Prozessiedust, dj,e 
offenbar darin begründet ist , daß er ho,fn, ats ,Ad liger vor den ver­
haßte n B Ü r gern stets Rech t zu b e' kom m e n; und ,s,e i n e n bes eh r Ci n 'k t e n 

fin,anzie,II 'en Möglichkei,tenl 'wird erneut sichtbar, nicht zuhltzt auch im 
Hinwe,is auf die unbeschränkten finan-2'::j 'ellen M,it1e~ der Stadt Schließ­
lich be,merkt Ramingen nicllt', daß er die G'renze des im N,amen der 
Solidaritat unte,r Ad tigen ,Zumutbaren überschreite't, wenn ,er von Zim .. 
mern nich,t nur erwartet, daß, er sich ,sein.er ols ein.:es durch die: böse,n 

BUrg,er unschuld'jgl Verfol 'gten in gr,Q,ßo,n'gelegte,r Mlssion annimmt" sion-, 

cl ern es. als, se 1 b s,tve I" ~st ä n d I i eh er a eh te'T I d c ß Zi 'm, m ern cl i ,8 ,d Cl dur eh en t­
s te h ,e'n d' e n Koste n ,gi e i eh vors,eh i eßt f 
Bedeutsamer j,edoc:h cis der groß.e lä,rm um eine von Raming,en nicht 
bezahlte W,einrechnung Ist dos, was R.amingen luvor über einen seit 
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Jahren ~aufenden Prozeß am Reichskammergericht I(RKG) s,cgt Denn 
hi,er g·eht es um d ie für Ram~ngen entscheidende Frag,e, ob lelbrc'chs­
berg ein freier AdelssHz und Rom ingen so,mit e'rn Reichsritter is,t, oder" 
mit andern Wortenl ob Ramingen wirklich ·ein s.chuld- und w',ehrlo~se's 
O'p'fer Ili nda us ist, dc's u nse·r M~ tgefüh~' verd ient, oder ob R.olm i ngen 
durch e,igene.s Verschulden in diese Lage geri ,et~ in der $·eln lebensw,erk 
bedroht war. Wenn es uns' gelingt, in diese Rechtsfrag'9 Licht zu brin,gen,. 
so besitzen wir wohl das objektivste Urt·e ,~1 über Romingen, d,os, sich 
denken läßt. 
Re mi ngens Ar.g u ment,e' si, nd aus s,e'l! nem 8 ri :ef bekannt. 'Wj e lauten 

die der Undouer? Oder, noch wichtiger, wie endete d,er Prozeß? Am 
7. Aug. 1575 'wurde von Li ndau tatsöchl ich eine Zitation Ilex I. DIffomo,rj " 
beim. RKG, ll eingeführeVi" wobei sich LmndoU' darüber beschwerte, daß 
iRc:m 'ingen sein Gut Lefbl,Qchsberg; das 11 notorie/I in lindolus N med ler~ 

gerichts,zwang !a.,g, hatt·e ,exim ieren lassen und s'ich donn besenwertle, 
daß Lindau rechts,widrig hand le, 'wenn es ihn vor seinen 'G,eric:htss:tab 
zlt~ere und sei n er Botm,Ö\ßig kei t· 2U unterwerfen trachte" Li ndau verl Cl ngfe 

desha 'b j , dcß Rom i ng:en ,sei ne vorgeschützte n Priv'~ lieg i sn vod1ege oder 
zu ewigem Sti Illschweigen verurteiH werde. 
Es begründete sein VerhoBen dom4t, d,oß e·s dadegte, w~e lerblachsberg 
seit Jahrhunde·rten in d ie Niederg1erichtsbo!rkeit Lindaus und in d ie 
H Qlch ger i eh t 5 ba r ke iif der G r,o fe n 'Von Mo n tfo rt· geh ö rt ha.b e W'Q s da d u reh 
zu bewe'isen sei, daß Icr l:e frühe·ren 'Bes,itzer (d,aswor off.enbar das Ra­
min.gen seht unerwüns.drt,e· Ergebn is der Durchforschung des Lindauer 
Arch ivs) iewei~s ihre Steuern, Anlagen t dos U ,mge~d und andere Schu1rdig­
keiten de,ml lindauer M,ag istrot entnchte·t höften. Ramrngen fndE$Sen 
habe sich nach de'rrli Kauf; dessen Verbri efun'g der lindauer Stc'dt .. 
c1mtmon n ousgefedigt, halbe, t l adel i cher d 1 9 n itet und ei n'er exempHon 
,ja gar o'uch e·ig,ener J urisd j kt i on onzumosse n und·erfang,en und hier­
über hi nderrücks der Stodf'/ von 1554 b is 1566 drei kar serl j·che Pr'ivilegie n 
erhalt·e,n. Zwar se .l dank Ra mingens "Vo,rgeben" (falschen BenauptlJn~ 
gs'n) Lei blachsberg durch 'ko' i serl iche Privi I eg i en zu ei n em ade,llrgen Sitz 
und ein,ern alten freien Ri ttergu't' gemachi worden, doch sei dr.es hinder~ 
rOcks und I r per merom s,ub- ,et obrepfi onem ~ geschehen, wesha~ b Ro'm i n ~ 

,gen clU'ch nie gewogt haber seine' Privi leg ien der- Stadt ode r dem RKG 
,als, lBe'w ,eismittel vorzulegen. Es handle sich o,lso um einen F,al! von IPrivi­
leg i enersch I e,jch u ng., w ,od urch sich 'e i n U nterta n h i nt,e-rrücks cus, .sei n,em 
n'ctü d kh,e n U nte,rt,(] nenverhä Itnl s zv befreien vers ucht halbe. Und das 
kön ne ni eht gedulde·t werden ... 

Die'se Beweisführung LEndc'Us leulchtet etn, zuma~ sie si'eh ouf urkundlich 
erhärt,eh~ historis,che T o ts,Qch,e n stützt, wö hrend Ra m'f ng ens Pri'vil1egi an 
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ohne alle Beweise di,e alte Freihe'it des Burgs,itz'es behaupten und er­
neuern. Zugleich wird klar, w'ie verzerrt Raming,ens IDorSf,eUuog ist, w'ie, 
sehr e,r Ursache'n und Folg,en bewußt v,erkenrt. Sollten denno·CJ, Zweifel 
bleubenl 'so kann die Fe'StsteHungl' daß das RKG, den Fall am, 1 g., Sept., 
1582 u defi nitive erörte:rte

jl 
un.d zug u nsten ti nda:U's entschi e,d; endgü! ti ge 

K! a rhei t bri og en., N kht ei n trc 9 isches, sondern ei n schl,echtes Li chI wirft 
der Ausgo ng d :~eses Prozesses auf den ehem,c ~ [gen Schrei bar und Reno~ 
vat'oren. Alle seine Pr1vi 'legien, die er sei,t 1548 erworben hat, müssen 
,som'it, Verdacht er'wecken im Hinblick auf die Unteda'gen, die er für Ihre 
Auss.te,lIung lieferte, Muß man nun nicht vermuten, da'ß er' das, on 
Schwi nd el grenzende Ku nsts't'ück., des ihm im ers'ten Privi,1 eg 'Von 1548 
onne WIders,pruch gelunlgen W'Cf, hernach auf etwas höherer Ebene, 
noChmals versuchte, d~ n't daß, er n,olch dem erfolgre'ichen Erneuern ,an ~ 
geblich alten Adels nun auch einen alten, frej 'sn Adels,s,itz zu erschleichen 
v'ersuchte? Hotte er es damals mit längst toten" ihm, vielleicht nkht 
'e.inmal verwolnd,ten ,oder sogolr bloß erfundenen Rit,tern von Ramingen 
zu tun, di e s.i eh nij cht w[e,raren k,on nfen, so geri et er i e'tz-t d e,r wo cns,am,e,n 
Stadt, ins G',ehege, die aHes 'tatJ 'Um ihn zu Fall zu br~ng,en+ INun mußt,e 
er es sich g.efa II-en lassen_, 0 I,s H ,ochstap~ er verachtet oder ,o"s 5th I echter 
Jurist verlacht zu werden . Es ist anzunehmen, daß 1,hm de,r 18. September 
1582" so wi e er des lebensw'erk zerstörte, o,uch die lebenskraft '9'S­
bra,chen hat. 

Ramingens Selbstzeugnisse zeigen uns so' gut 'w'ie, der Spruch des, RKG, 
dOIß Zimmerns, CharokterisHk treffend ist, obwohl sie nut im Zusammen-
h ... A- kd b' cl d d I • • * ~ d ß .1 .0 ng mit el ner:,ne ot,e ge'ge "en WI r - un · . or! n el nseltl:g Ist, '_ 0 s~e 

dem Hi,storiker keine Rechnung trägt Ja, der Vorfall in Kempten ist 
gerad,ezu typisch für Ramingen; denn er ist wirk!1ch ein klein,er Gerne · 

.. . d-I jj d· · h . · d b · H h groß1 -el n 11 guts m,e n - e I . os sie Immer WI e er ~ e'l rn . J:l'OF' ne men 

d , .. b' T" h · h I ß h d . . h un u:er ~sc .. Zle, en Ilossen mu' . - aue von uns, ···· Ie Wir nun nac 
Janrhunde,rten wieder in seine'n Schrifte,n und Briefen geles,en und dj,e 

Undc'lJer Akten studiert hoben und Uns dabei Obe,r den Wiederholung'9'fI 
I angwe i'I ten~ an de n topisch,en, mei st Icte,j nischen Fo,chausdlrücken und 
d e,r gon z,e n 0 ft ma r k t s eh re j: e r i s eh e n p' h ro s e 0 I a'9 i e, vor 0,11 sm Cl u eh den 
vielen Supe dativen sf~eß'en und' hinter den un'gefüg,en Sätzen und den 
vie'len Klemmern ein Unve,rmögen des k1:aren Denkens, Dispanierens 

d F 1+ •• t 'IL • - d d 6 ·'b 't[1 · U n - -o,rmu'l'l erens spu r 'en" go nz, zu scnwe'lgen _ avon" . a ·. u era ~ el n 

Untert,on von Se1,bsto nprs,isu n9 m itkl i ngt, de,r s'e ine Entspre,ch u ng Im bei ~ 
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na he h,och S Ja pie r ,r S che'n Ver hol te n des A ufo rs ha t. Bei a J I ed e m be d Cl u ert 
m,on des Männlein, wie man j1ed,ermann bedauern muß1 der se'in,es c,lten 
K1eide,s überdrüssitg ist und ein neues anzieht;, das Ilhm wed,e'r' sitzt noch 
zugehört. SoU f,e, m,an jed,och über RClm i ngens Sch id<salt all zu gerührt 
sein, s,o lese man das, "V',e'rz,e'ichnus, etlicher gele~rhe'r fürtrefflicner män~ 
nert so ,zu ,Aug'Sburg auf dem r,eichstag'e, ersenrenen anno 1582"" worin 
Iman sich d ,ovon überzeugen kennt daß R,amingen doch noch ein,sn ge­
w,a~Hgen propaga ndl sti sch,en Erfol,g ,errun gen und vI 'el ltei cht dos, höchste 
Zi'el seiner Wünsche minde,stens in ein '9r Hi'nsicht ,erre,jcht hot. Dort s,teht 
nämli,ch: "Jakob von Ra:m'mingen von und zu lüblad1sperg de,r Elter, 
uttiusqu'f! iurisp,ruden ti,oe doctor .. veteruml hi st"oriaru'm et' in variis '0 nti .. 
quitatibus tarn Suevorum qucm ,et A ,I,I~emannorum genHum milre mirabi-, 
I is e"t expertiss i mu,sh ! 1.4 

Jaco'b lI. Ro!m'inger gehört gewiß nicht zu den bedeutenden oder g,er 
die Zeit 'prägenden Gestalten des 16, Jh., von denen rnlon Kunde haben 
muß und deren Kenn'tnis, es um der Epoche wiUen 'jmm,er noch zu ver­
feinern gilt :Is~ er aber bloß ein Oiig l'nal; ein schru]llliger Auß,enseiter, 
e,in Kauz, g'ut 'genug, um von Zimn'lern tn s,einem Kabinett menschl'ioher 
Kuriositöten aufgesfeUt zu w'erden? Ne,in, er Ist mehr. INur schon des­
hallb, weil er die HoupUendenzen de,s humantstischen Ze,itahers in über­
de,utliche1r, yerz,errte'f Ausprä'gung verkörpert'; humo,nistische Gelehrsam-, 
! I~· d h ~ h U' · ~ ,. b h h ., . h S· K.el! un . umanniflscen nJve!rsa i rs mus, 0 . er alle .- umonll stlSC _,estr,e-
hertum, Hu ma nisteoeitel ke it, hu mc n ist'isohe G,eschwätzigkeit und U n· 
red lieh keit. 5ch reibt ,er cl och l er h äUe ~# wol etwas Prelo {der Drucker .. 
press,e} ze comitiern in omnibus fClcoh,atllbus et professionijbus Rerum 
Ilitterarum, won mir sol,ehe myne labore's doch . ~.' wurd,en hezolt, 
(10. Feb~ 1514)! A,m Umfang; n~cht am Inhatt des gedruckten. Opus be,mlißt 
$,1 eh de:r 'Wert de,s lHomoni'.sten, denkt er I Natü rl i,h i s't' ,er euch der P'iroto­
typ des, schrulli'gen Genealöge'r"L Aber darOber hinaus kommt ihml sicher­
ein ve.rd i e n h9 r Ehre n p I,a tz in der G es eh i eh te d es Ar eh fvw'e,se n s, zu. Au eh 
wenn er im strengen Sinn nicht der Erfinder de:s Re.novierens ist, weil 
dies ,alle gewissenhc,ften Dynasten bzw. denen Kanzlisten hic 'Ed nune 
erfinden konntenj. indem sie die V,erwa l,tung In Ordnung hielten bzw. 
reo r,g Cl n, i si e.rte nun d in den Arch. i v e n au fr Ci um te n, so ve r k örp e~rt' ler doch 
s,e,hr schön. die Te.nd,enz" statt auf dem P'ferd und mit der Weff'e in der 
Han.d nun aus de'r' KC1nziei un,d mit' der Ifede r die: erfolgre:iche'n Fehden 
,zur Stelgerung de'r Mo'cht, und V',e.r'g'rö'ßerung des Territori'ums zu führen. 
Die Zeit der Fehden und der 'Raubritter ist vobei, die der iKom imer~ 

i ,1 Z~t~ert bei Modem, OPT cU., s. n 6 Anm. 2' ö\J$ Pater fleis.cnmonn, B,eschreibung d&s 
Rel eh 51'Q:9 51 :Zu Aug ~bu rg ; A. ug's bu rg 1 5:S2, -
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geri chtsprozesse und der Pcrag re p h enri fter hat be'gon flan. Ausgerech ne1 

be i Froben von ,Zi mmern kann man d i e,s,en Proze'ß 'sehr gut verfol g',en 
LetztUch 1st auch er €!,j n rI 9 uts mend leu,; 'wel,ches sei n verloU,ertes Haus 
durch ,gewissenhaftes KonzeUieren, also durch 8,ine Renovatur - zu der 
er c,lIerdings Ramingens, nicht bed:urfte - zum an'gesehenen Grafenh,ou::. 
,erhe,b'f, des,sen Töchter 'w'ei:t, in di,e Runde heg,ehrt sind. Und könnte ,es 

bessere' j II ustrati,o,nen zu Rom i ngens kJng,afm igen Da rleg u ngen uber d a,s 
Archlvw,es,en und die Bedeutung leistungsfähiger Kanzleien geben al 's 
die drastischen H i nwe,ise Zi mm erns 0 uf vernach I dssi gte, zerstört'e, od er 
absichtnch 1geheimgehaltene A.rchival ien? Doch wie leich t macht mon 
jederm,onn anhand eines. Archivbrandes d i,e B,edeutung eines Archivs 
klar~ Wie, mühsam aber ist es, ein erhaltenes Ard,j,v zu ordnen, und wi,e 
undankbar, Anwei.sungen dazu zu drucken! Wie, leicht war e's doch für 
den unsol dati schenI' IU ristisch Cl usgez,ei eh ne"t V'org eb i tdeten i u ngen Erben 

aus altem, aber verlottertem Hau's, sich in di'e Kanzlei hinunter zu be 
geben und von dort aus das Haus zu renOVIeren und d,o'nn zum ange~ 
senenen Regenten aufzusteigen; verglIchen Init dem weni'g begüterten 
Schre 'jber~ dem es monge,ls Bildungr B,eg'cbung und 'Gut nicht gsling,en 
kon nteJ aus der Ka nzl ei ins Re,g i ment au'fzuste ige n ~ 
Aus oll die,sen 'Gründen soll uns Rcm'ingen ne,ben Zimm,ern vor allem 
cis, Wahrzeich,s'n für die nebst den neugea,rdnet"en Sitten von d,er g'e­
ordneten Kanzlei ausgehende ~t Renoyotur U des deutschen Ade ls im 
16~ J h. im Gedachtnis bleiben Denn ,als Me'nsch hat er weder Großes 
und Vorbildliche,!; no,ch Anziehendes oder 'wirkl ich Originelles an s.ich, 
wo,hl aber viel rührend Schruiiennaft-es und verschlagen Kauz1g,es. Wie 
sehr' dies zutrifft, mag er zum Schluß noch einmal 'mit eigenen Worten 
'U nter' 'Beweis ste lien. 
Um der 35 jä hri ge n no.rd i s.ehen Kön i gstochter auf lütz,e Istei n, se i ner Her­
rin, die sich sein9'r so liebevoll ong,enom'me'n hatte, de,n Sinn der Wid~ 
mung des Aromc't,enbu,d,es bildlich kiarzumache'n; fand er ke l nen besse~ 
.ren Vergleich a.ls. die Historie vo,rn mächtigen KÖln l,gl Franz und dem 
armen Bauern/" w'el cher ir sei Ilern Si re (m i t d i sem na:men", SI re, Wind d,er 
König auff das herrl ichst gegrüsset .. ~rr eine Rübe verB'hrte, welche der 
Köni 91 so freun d h,ch 'ern pfi ng, Ir d ass sei' n Könj 91 i ehe Me ies'tc"t den armen 
Mann vnd sein schlechte ,Gelob nicht gnug's(Jlm loben kondte,. Vnd 
w,orumben aber, gnädigste Fürstin, das? Do theUe die,ser h ochwe,i se" 
v'e r s t s, n cl' i g"e K ö n i 9 n j: eh"t be t ra eh te n no C n anse h e n ,. w ,i e 9 'er in 9 eGo 0 b 
dise schlechte, ncchgültige Rüb on ihr s'elbs wart sonder vii mehr dos 
v.nderthe.nig vnd trewhertzig gemO~ vnd den guote.n, ,hertzljchen willen, 
so diser seiner Maiesta.t armer vnderthon zuo ihrer 'Kön. Mai., als seine'm 
herrn trogen thet.tj ~ So 5011'8 auch die Fürsti n mehr seinen guten W,llen 
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anse·hen ~vnd dos 're'whertzig~ do'nckbor 9,emüt . .. , donn dj'ese meine 
offerierte GClob~ wj'e gering, vnd schlecht ,si,e etwan von endern vnve'r­

stendigen . ~ .~ d'je, mir weder ehren no,eh guts gbnnen" an'gles,enen vnd 
getadelt werden möchte~. 

E x.ku r s N r. 1: U bersi chi IÜ ber d,en In ha 1I des Sa m mal ban des Sign. 
o. g~ JVt '1, Nr ... 1-3, der Uni"versitätsbib,li,othek Basel~ 

Nr. 1; fot 2: V,on der R'egis,trotur" Vnd iren G'ebawen vnd Regimenten, 
cl e,s.sg lei eh e n v Q,n ~ h r.e'n B aw'm eis te rn v n d Ve rwa I t e tn., v n d . re r qua: ll"li­
cati onen 'Vlnd hab itibus. Vnd dann was für grosser viel.fahi ger Nutzbar .. 
keit auss einer walang estell ten vnd kün.stl i ehen erbcwten Re:g,j stratur 
e n ts p d n gen und e ruo! gen ~ 
Ein lusti 'ger und Methodlsch,er Aussl.ug~ deren Bücher, welche der Edel, 
tloch 'gel ehrt und "lest Herr,~ J c,cob von Rom mi ng'en, von und zu lüblcchs 
p,erg der alter von der kunst der Regis"tro 'tur geschriben . 
Mit koy . . MoJest privi.tegien. Jn verlag MoHhei Harnis,ch, Buchhand'ler 
zu Heidelber'9. 
Getruck.t zu HeIde,lberg durch 'Johcnnem Mc io·r MDLXXI. 
flo~ . 2 va : Bemerkung 'wegen des lieferungsw'sisen Druckes des, Werkes 
übe·r dIe Reg istratur. Man könne da,s Werk nur in Lieferunge,n beziehen, 
von denen hier d ~e ,erste vorlie'ge, da es nie insge'slcmf gedruckt werde. 
foll, 3-8 V,O: Widmung' an den Pf,clzgrafen Friedrich:' Dot. Lüblochsperg 
ex ,Museo meo 6. Sept 1570. 
fol. 9 ': Quarfierfes Wappen Rem lng:ens. mit Hel mzier (vgt. die AbbH 
dung bei 5.. 32)~ 

fol. 10-12 vo:: Eingang zu der Re,gistrator (Vorw'ort). 
fo!.. 12 vo-35 r: Text. 

Nr. 2~ fol. ,36 : Sum1manscher Bencht, Wie es mit eine'r küns,tlid:le'n und 
'Vo I k D,m ne n Re gis t rotu r E;, n G es ta! f,. Wes. ·e u eh fu r vn der s eh i e d I i eh er 
Au s s th eil u n 9 vnd CI a ss·e:5 I v n d so n s 't für Part i ti 0 n e s und Se pa ra H 0 nes 
d e-rs e I ben Ge bö'w, e,rfo rd er nun d p ra u eh e", s ey. 
nurcn Jocob von Ramingen (etc~ w'ie bei Nr. l)~ Getruckt ~in der Chur­
fOrstlichen Statt Heide~berg, durch Johannem Moyer im Jar, MDLXXL 
,fo I. 36 v 0 : Kurz e ~ alt., Zus amme n fa 5S u n 9 der Heu p,t ob [i,eg e n h e it'en bei m 
Reg i s tri ere n,. 
fot 37 wird ,obiger Titel wiederhoU mt" fol,gendem ZÜSIJ,tz: Aus's ei'nem 
Sendbrieff (wefchen d,er von Romminge,n etc. an den Ehrenu,esfen und 
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46 Vom 5th reibe r 7.Um RiUer 

'Hochgelehrten 'Herren Sebastion Meychssnern i der Red,ten Doctorn 
Churfürst l,iche,n Pfcltz Ahen Reihe zu Heid,elbe'rg eh::. hieu,or gescnrie~ 
ben) gezogen. 
'fal. 45! A,ctum Lüblachsperg den 12. Februarii ,Anno 157l. 
Dos ganze ist ei ne Zusa mrnenfoss ung d er Werke IR,am i r1 'gens. Er ver~ 
weist I,aufend ouf die entsprechenden Kapitel in den ausg,eführt,en 

Werken. 

Nr,. 3. lot 46 . Der rechte,n künstlichen Renouatur, Eigentliche vnnd 
grün dt'1 ich e Beschrei b unQ"., Was d fesel b ig an ir se! bs ist:" 'V'nd allerd j ngs 
erford er n th ut. Wi B' si e euch. g,elernetr vnd n ützl iehen practi ci art" werden 

•• mag. 
AUen denen J w'elche gern wissen vnd lernen wolten; w'ie man künstlich, 
Hei.ssig, ordenlieh, re,c:htmess, ig~ vnd nütz1,'ich, Herrligkei, en und Güte,r, 
v. nd d ets,e llb e n ei gen t h u mb v n d te h e n s eh a:ffte n f Ee h a fn I ne n und ID i e n st .. 
parkeit'e'n, Auch Zi nss vnd Gül ten, vnd andere Recht und 'G,erec:hti 9 ke,iten J 

Renoui eren soI18'. 
Beschriben durch den Edlen und Hochgelerten Herrn, Jccobe,n v,on Ra­
ming'en (eie. w'j'e oben), einen alten erfarnen und ge,übten Ren-ouatorn. 
Hi erzu ist auch gesetzt" Pro,xis pari d is d e Putero ( ~ ) de Rei nteg rati ,one. 
Mit der Rom. Kay. Maiest. Priuilegio. MDLXXI. 
(Ke'j 11 Dru cker und Ort). 
foL 46 'VO ! Vermerk wie, auf Rücks,eite von fo!. 2. 
f.o,t 47- 54 : W 'idmung an K~arser Mo,ximilian U. (mit Angaben über Se~ 
hcstio'n Meimsner, der Ramingen zur Druckle'gung' veranlaßt hat fol. 49 r 
und va): 
Datulm Speier, 2'4. NOV4 1 S?O~ 

fal. 55 ~ Wappen wie oben, jedoch ohne Verse. 
fal . 55 va: Angaben Ober frühe're Drucke der hier lerne'ut publizierten 
'Oeconomia und weitere H I,nweise auf den Inhalt und das. Zustande-, 
kommen von Nr~ 3 
fot 56,: Proe:mium unnd Vorrede, .. in das nachuolgend . . . erste Buch von 
der IRenouatur,l' I,nn welcher Vorrede die Arg;umenta (= Inhaltsangaben) 
des gantzen Buchs erzelt werden ~ Schluß o,uf fol. 60 : Worumb aber der 
Author aus,s soichen Siben Suchern aUein das Erste Buch im Truck auss .. 
gehen lassen, darüber wöUen 'wir ine selbs hören :, 
foL 60 va : Jacob von Ramingen (efc .. wie in Nr~ l) f wünschet dem gut~ 
nertzi gen leser f von Gott dem Herrn, 'CI 11 e 'woHohr-t vn nd cd I es hc i I, der 
Seelen und l ,erbs. (z. T. Wiederholung von dem, W 'ClS auf 'foL 55 va steht) 
(Zweite Vorn~de). 
fol. 63 lee'L 
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fol. 64! Von der Re'no-uatur, Dos Erste thei " d,es,s Ersten Bucns; cuss den 
siben Büch ern Jacohs von Ram ingen, von der Renou'atur usw. (mit kur­
z er In haI ts 0 nH c, b e'). 
fol.. 65-1 00: Textj oh ne Zw'i !ich e nühersc:h riften. 
foL 101: Dis,s ist der A,nder thed des Ersten Buchs", der Sieben Bücher 
von der Renouatur. 
Auff ein IFro'9i Wie ein Herr Ime Renou ieren lassen solle, do's,s er d,essen 
(vber de,s gemein Renuu ieren) sonst weiter nutz vnd vartheil hoben möge. 
Antwort und Beden cken Herrn Jacobs v,on Ra m i ngen (ele. w~e ,auf fol. 1 ,. 
'fal. 1 06vo: Vom Reno,uj'eren t vnd von den Renouatoribus" dos i:d., 4 . (usw.,,; 
fol gt 11 

n ha Itsang abe bis 'li 07 M ine) 
foL 107 Vorrede;n das Compendium. 
foL 109: VoJgt d,as Compendium. 
fol. 113~ Zuso:mmenfcssung des Inhalts. des, Compendiums. 
fol.. 115: Epistel und Antwu rt r Auff ein fr ,og~, Wie e·n ,Renouator vnd 
dersei ben Ren-ou,ati ones, m ~t g,eri ngsten Expe ns is und wen igstem kos,ten, 
möge fÜr.gen ammen; 0 nge:stell t; 9 efürf u n nd absol u ierf w,erde n. 
Jn dise:m Sendbneff und derselben ,Antwurt, würdet der leser auch fin .. 
den~, den Jnnha~t" vnd die Taul, der Siben Bücher, [so]: der Autho,r, von, 
der Renouatu r gesch ri ben.. 

fal. 119 va : Seh I uß cl er 'Epistel : Dotu mj den 26,. tog ,Apri I is An no 156S~ 
Ew,ern G. Vnderthän iger, gantzwill iger Jacob von Ramingen (etc. wie 
auf fol. 2). 
Daru nte'r ., Ged ruckt, inder ChurfürstfI ch,en Stati Hai deI bergt durch J 0 -

hann Mayer, Jm lori MDLXXI. 
Be,i fol. 101-1' 9 va handelt es sich um den verbe'sserten Wiedercbdruck, 
des auf Seite 10 zum Jahr 1566 erwähnten Büchleins" weJches spcUer 
unter dem Til,el Oeconomia in fr,onkfurt erneut aufgelegf worden war. 
Laut 'fal. 62 natte' les ,ein S,dlfeibe,r Romingens herausgegeben. Di'e R,et .. 
henfo, l~ ge der ei nzel nen Stücke wu rde do:be I oll e·rd i ng s U'mglestell t~ was 
bei dem am,orphen Aufbau von Ram'ingens Werken ohne w'sitere,s ;mög .. 
li'eh WQr, Die Reihenfolge war, in der Pa9,j'nierung de'r Ausgabe von 1570 
,ausge,drückL fol. '106 "'0-112 V10 ,t foL 101 - 106,;' foL l15~1' 9 VO, 'fot 113 
U'~ 114 sin.d in der Neuou'· 10,ge neu hinzugekammenj während eine kurze 
Vor red ,s' vor 10,1 und vor allem das weitschwe'ifig ,e V,or-wort

T 
das über­

d ~es inh'Q Itl,j eh f,as,f Ü'berei nsftm mt,e mit fal. 107 u. '10'8 w,eggel Q'ssen si nd'L 
Domi'f fiel jedoch euch dTe darin enthaltene cHJSfühd iche Inhc,lysongabe 
d,er gesamten Oeconom ia we"Q. 

fot 120 (vgl. Titel blatt 'foL 46 u nte'n}: Prox is et forme r,enovotion is sev 
re in teg ra fj 0 n i s Pa ri dis d Pvteo i vr ec 0 n s. N ea p,ol j ta n i. Ex e j u sd 9 'm 1 'j b ro 
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d,e 'Re i n 'teg,rati one 'feud orum~ Svm pti bus lodoci Ca rpenta ri i e,x Osthofen 
ißibliopo'ae Heidelbergens 'is (s. L e't a~). 
f ,ol,. 120 vo; Vorbemerkungl Ramingens, über den ,als Vorlag,e verwende~ 
ten Druck von 1: 54,4 aus, de:r Bib liiothek Seb. Me1chsne!rs. 
fol.129 vo : finis. Hernach noch einige' Li f:eraturhi nwal s,e f u. c+ ouf 
W'erk,e d,es J oho,nn He! i'o's Meich s ner: Sol buch und Ern euerung J be ide 
in Frankfurt erschienen. [eh k,cnn dieselben bibliogra,ph'is,ch nicht nach­
weis'en" Ober weitere gedruckte Werke des J. E. M'eich$ne,r vgl. A,nm. 15~ 
'Ober den Verfosserr vgl. :se,in doselbs,f elrw. 'V,orw'ort von '1 S37~ Pfeilsticker 
§ 127'6; 1314;, 11-452, 2837 u. des Vo,Fwo,rt ,seines Sohnes von 1563, wo 
genaue Angaben übersei'ne lcufhohn als S,ekre'tölr und seine! Dienst­
he,rren von 14B7 an, wo er in den D1ie'nst des Markgra:Fen Chri.stoph vo,n 

Baden t-ro 't Er stammte aus E.ßlingle:n (so sei'n Sohn und Pfeilstj'cker 
§ 2837] und ni cht aus Reutll ngen (SOl Pfe'j Isticker § 1452). 

E.xkurs Nr~ 2: Maxiimilian U. bestä,tigt und erneuert J,ukob Y'O'ß, Ramin,gen 
d'ie Privileg i e n K,o rls V ~ vo,n 1548 und 1554 und Fer,di na nds 'I.. va n 15601

• 

Stadt,arCh'iv lindcu Akt. N 212/3 (Copi,a Copiae Cop'iae) Augsburg; 
28~ ' 'F b '1 5'66 - :.' Ii 1Ei! _:.. I. -' , .. • 

, Wtr Maxi,m,1li,on der Ander etc bekennen oHenlich mi,t dissem brief vnd 
thuon khundt allermen'igl 'ich, dass y,nss vnsser vnd dess re;cns ']eber 
getrewer Jacob von Ram '~nge,r'\ von Luhelsperg in gla:ubwürdigem schein 
vnderthäniglich "fuirbr i,ng:e:n 'c'ssen drey vnderschid]khe' begnadungs 

5 brieff, d av'on zwen von weylc,ndt dem durch I eücht,llgls'te,n fürs.-ten, herrn 
Carl n dem 'fü nffte, n~ rom ischen koysser, der dritt aber von weylandt d,slm 
Cl u eh du reh I e ü eh ti 9 s t e n f 0 rs'te n her r n Fe rd in an den r r o-m i s eh ,e' n ko ys s ern J 

vnsse~ rn 9 e 1 t€bten herrn vettern, schwehern v nd vatto'rn, beider hoch­
löblichen gedäcntnuss~ jhlme, Jacoben von Romingen, mafiglich mltge-

10 theHt V'nd gegeben worden" wel ehe von wo,rtten zu warften hern ach g,e­
sch ri ben stehen vnd 011 '50 Icuthen: 

Nr. 1;, 'Wir Cad der fünfft. V,On Gottes gnade'n ... Bekenne'l'l offentlieh 
mit d 'issem bneff vnd thun kundt ollermenig.lichen, wiewol wir auss kai­
serlicher höcne vndt würdigkeit, darein w'ir durch schickung G'ottes ge-

1,5 setzt/ vnd cingehorner güete vndt tugendt ,allzeit genai:gt seindt, (J,lIer 
vndt leglich 'er vosserer vnd dess heyt f,eichs vnde'rthanen vndl ge­
'rewen ehre, ouffnemben vnd bestes zubefürdern vnd zumehren, so ist 
d ,och vnsser koyse,dich gemüe,t bil,lig,er mehr begüdich zu denen/, deren 
'y'orfo rd ern vn cl 9 es eh 11 echt in al 'te m erb ar n a d e'l i eh e n sto nd t v n d wes en 
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herkommen vnd vnsern vorf[ohren, vnss,,' dem neyligen retche vnd 20 

vns·senm löb l ichen hcuss Oessrerre i'ch ~ rn getrewer gehorsamer d ienstbar­
keif' ,ollezeit 'will i.g vnd vnvlerd rossen erfu nd·e n v nd erschei nel1 sel ndt 
V n d,t so w i r nun durch gen ugsonl vr kundt vnd gl a ubwürd igem schei n 
warlich vnderric:htet worden seindt, dass dass geschlecht, von Ram~ng,en 
in a Hte,rn erbc'rn rifterlichen stondt vnd w'ee[ssen ,; anse edel vnd wappens 25 

genoss hetko'mmen, sich bey vnssern vorfahren, vnss, dem neyli'g'en 
reiche vnd vnsserm lablic:hel1 hoU'ss Os.sterrei:ch wd lig vnd vnverdrossen 
geha l[lten, jnmlClssen vnsser vnd dess reichs li eber getrewer Jacob Ra:­
ming,er sich bey neüllchen jahren mit darstreckun9, wagnuss vnd ge­
fö[hdichkeit seines, leibs vnd I'ebens vndt vedurst. seines guts trew'l tich 30 

ge'than, so w,erden wir bill;ch bewe'9ti ihme sein geschlecht", nehmen 
vnd .stammen hey solchen obheruerten ihren ei l ten herkommen, ,ehren~ 
sJondt vnd weess,en z.ubeha ~ He'n, zu ha ndtha ben vnd zuern.,e,w·.ern vnd mit 
mehrer 90 ben, gnaden vnd z i ehrlJ ng zuv1er.sehen vnd da rum b i hn,s vnd 
a nd er zu dergl ei eh an tugle nd ten I ritter r ich e n thote n vnd frew·€ n d ·j ensten 35 
zurofz·s,n vnd zu bew·egen. So habe·n wir :mit wo l'bedac:hte,m mueth, 
guetem roth, oigner bewegnuss[ 'Y-od rechten w l'ssen aUe vnd iede män'gel 
vnd g'ebrechen, ob de,r durch nicht brauchen solches ade ls vnd s·tandt 
oder a nder,er vrsachen ha lben oln dem ,genandten Jacoben IRaminger 

od·er seinen vordern erfund·e·n <oder von remandts ml nd,er dan recht 40 

e,dellBüth von ihren vier ahnen gebohren geocht l geschriben, geehrt' 
oder gehe ilten w'urden, ganz l ich erstatt vnd erfillet vnd sy recht ge­
bohrn edel~eit'h erkent vnd erklärt~. auch ihnen sokhs,o ihren adelichen 
standt mit a 1"1 en ehren, wurd e:n, f'reyh lsi t'len, rechten I gere,chtig kei ten vnd 
gue.t·en gewohnheiten confir:m lrt, best.ätetV'nd zu allem vberfluss den .45 

'gemel'ten Jacob Ralm '~nger, sein ehe l1ich lerbserben vnd derselben ,erbe,ns ... 
erben, mann vnd frowen geschlecht, ewiglich in den stand vnd gradt 
dess ade~s, der recht edelgebohrn thu "nl erssgenossen vnd ri"tter·m:essigen 

levthen nochmo'ls ,erhöhet; gewürd iget, gesezt vnd der .schor f g.em,e.rn a 

schafft vndt 9"eseUsch[cfft vnserer vnd de'ss heyl. reichs auch vnserer 9'rb; so 
.ikh,en fürstenthumb vnd lande vo,n ihren vi·er ahnen vetter vnd mU'eUer 
gesch lecht rechtgebohrne n 't hurn i er~sgen ass 'V nd ritt,ermess i.gen ~eüthen 
zuge:stell t vndt zugea ignet vnd j h'm,e wei t'er se~ n .erb ~ ich W 'O ppe'n vn.d 
claino·tf $'0, er vnd se ine vordern v[on olhers hero gefürf' vrnd gebraucht 

haben, vndt m~t' nahmen ist, [ein rother oder robtnforber sch illt; darin 55 
fürs i chi Z.um gang ge~H:hickh [ ein w,ers.ser o[der s.··{lberfolrber wider mit 
ausss·ch'agender rotherz·ungen ,. IClvff dem schilit e~n ·thorn,irsshelm mit 
rother vnd 'weiss,er helmdeckhen gezülehrt, dar,auss entspringendt ein 
vorderthei I e~nes widers m~t au~sgereckter rotns'r zungen [vndl fOrSleh 

geworffnen rues.s8'n gl eich er m asse·n ca nfi rmi rt vnd bestattet' vndt ihnen 60 
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.n 0 eh fe r re'r dis e b e'sond er e 9 n ud t 'V n d freyn e i t '9 e t ha n vn d s'eg e ben ~ 
gegunt vnd erl,oubt, deß, sy s'kh nun hinfüro ,ewiglich wie '~hre vorel'ltern 
von Ramingen n,e'nnen sehre-ben vnd solches tittels vnd namens gegen 
meni 9 I i eh in '0 lien i h r'en sch rifften~ reden, tite,l, jnsilgel, hand 1 u ngen, ge" 

,65 schäfften vnd ämptern ~ nichts aussgenommen, gebrauchen mögl,sn vnd 
also glenannt, gs,haisshell1 vnd ,geschriben werden sonen, erstatten, er­
füllen solchen g,ebreche:n vnd rn,angel, erkhennen vnd erklär-e'n j'hne euch 
fü r re eh t 9 ,e ho h r n ed e I" co nfi r mir e' n v-n cl t be s,tätte n i h n'en sol d-. e n ihre n 
edeliehe n s.ta ndt mit ,a Iier derselben freyhe itell, rechten J gewonheiten~ 

7'0 wo ppe,n vnd cl a inoh.3n, 'gonne,n ihme au'eh den nahmen vo,n Rcm,j ngen, 
'gleichen vnd füeg ,en sie ,auch zu dei schat" ,gesellschafft vnd gemeIn­

schafft anderer vns,serer vnd d ass reichs rechtgebohrnen thurni rss 9 B:­

nossen~ rittermälss igen ,edelleüten, all es von ro,mischer kc:yserl i cher 
m'Qch,tvoU ko:m menheJt wissentl i eh in craf'ft d iss brieffs 'vnd mai nen, sezen 

75< vnd wöllen, dass nuhn 'fürbo5,shin der genant Jacob v,on Ramlngen vnd 
seine ehel 'iche laibserben vnd derselben erbenserben für vnd für in 
eWI gkei t recht edle', riHermäs,si 'g, t'hurn i rss, ~ehens V'nd w'oppens 
genas:s leuthe s,ein, darfür 'Q,eachtl' ge,e'hrtl' gehollten~ ge'schriben vnd g'e­
n,e ndt werd en; (I uch eller eh ren i wütd e n, vortei I, freyh eit, gnaden, p ri-

8D uHegienr recht vnd gewonhheit II'n geistlichen vnd weUlichen ständen vnd 
sachen m i't benefi ci en auff thumbstifften t hamen vnd n'idern ämptern 
vnd lehen zuhaben, zue,mpfahen vnd zutra,gen, lehen vndl aU ander 
ger i cht v n d rech 't zu bes i zen" vr t h ,a j ~ 'zu e !J,ch 6 p ffe n 'V n d rech t z us p r,ech e, n 
vnd s'ons.t in all,en ,0 ndern 90 ist! i chen vnd wel tl j,chen ,sachen m'it endern 

es rechtgeboh rnen thurni ers, wo p pens, 1 ehen.s,genoss vnd ri.ttermäss igen 
leuthen in stre,iten vnd allen ,andern ehrlichen t'ho,ten an ,oUen enden, 
c,ll S 0 nd e r re,eh t 9 e ho h rn ed e 11 e ü th ha ben, da rz u e s,ch i dd i d, t 'ta u 9 t i eh 'V'n d 
guet sein, euch er vnd dieselben seine ehe'liche I:aibeserben s-okh obbe;o 
rürf wappen, dcino't vnd nClhmen nun fürbass ohge:sc:hribner Im,ossen 

90 haben, führen vndt dera in I allen vnd jleglichen c,de,j:ichen t rittedichen, 
ehrlidlen sOlchen vnd geschäfften zu schimpff 'vnd e,rnst, in streitte'n, 
kömpffen J th urn I rn, gesteehen I 9 efechten~ gezell'ten, pani ren, auffsch 10 m 

ge'n" i n.s i 9 e 1 n; pet s eh a fffe n, cl a 'i not e n I beg re b nu ss,en v ndt 50 ns t (I n all en 
e'nden. nach ihren nof'turft',en, wi II en v'nd wolgefal ~en gebrc,uch,en vnd 

9'5 g,eniessen s,onen vnd mögen; alss ander vnsser vnd dess reichs recht­
ge b eh r n J th U F nie r S SI W'(J P p,e n s i 1 e h 8' n ss gen ass vnd 'r i tfe,rm, Ci s s i ee ed e I 
I eüth solches al1'es haben , g"ebr,auchen vnd gen iess'en v,an r6ch,t oder 
gewohnheit, von oIlBrmen'.glich vnve'rhindert Vndt'gebie'ten dcr-auff aUen 
vn.d leg I ichen eh u rfürsten, fü rs,fen, goistl j',chen vnd wel,tlichen" praelaf'en, 

'100 9 r 'CI f fe n J fr,eye n, ritte r"'1 k n'e,eh fe n I h a,u bt I e üt h e n I la n.dtv äg l ien I v'i z t h u m­
ben ~ v'a gle n, p f leg ern, v e 'iW e,s S ern J am b t 1 e ü t h e n I s eh u 1 tho i s,s e n" burger .. 
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meistern t richtern J. räthen, khundrgern, der w'cppen, ernho,rden, pers,e·uan­

ten1 burgern, gemaindten vndt sonst ail len andern vnssern vnd dess 
reichs vnderthomen vnd getrewen; in wass würden , standts oder wessens 
die· se ~ 0, eros·t1 ich mi t dEssern bri eff 'V'nld wöll,en j d oß .s'Y den ge na n n ren lOS 

JCJc.ob von Ram ing,e,n vnd seine ehel iche leibs erben ,obgeme lt an den 
obgemelten vnssern kaysserl ,i eh en erfü I ~un g,. erstattu ng, erka ndtnussJ er­
klährung, gnaden, be·stetung ~hres. adelichen herkommens~ w'Oppens, 
, 1'ainDt' V'nd nahmens, damit w ir sy all 'e begobt hohen, nicht hindern 
noch jhrren, sondern sy obgeschribner massen noch oHern thre·m wille'n 11'0 

vndt 9'efaUen in oli!len vnd iedengemeinschafften l ver,samblungen vnd 

geschöfften vnd son'St on aUen enden gebrauchen vnd geniessen lassen 
vnd hiewider ,njf thun noch iemandts zuthun gestatten in kein 'weiss" 
alls lieb einem iegl rehen sey vnser vnd dess reichs schwehr·e vngnadt 
vnd strc"ff vnd darzu ein pöen/ nämblich vierzig n1a,rckh ~öttigs goitd,ts, 115 

zuvermeidlen" die: 19tn je'der, so afft· er fräven't lkh hierwider 'thäte" vns·s 

h(]~b in vns.er vnd dess reichs cammer, vnd den ,ondern halben fhei~ dem 
offtgena nd ten J acob von Ra t"fl i n gen vnd .se i nen erbs,n vn nach löss I i eh 
zuhezahlen verfallen sein soUe" doch andern, d ie v i'l [eicht den vor-ge 

sd1ribnen wappe'n vnd c.laino,ten gleich führten ,an ihren wcppe't1 vnd 120 
glerechtig kei ten vnver,grti ffen vnd vnschäd I i eh., - Mit vrk h undt d j ss b.deffs, 
besrgelt· mit Vrlsserm koys.erlichen anhang,s·nden in.sigel, ·geben 'rn vnse,r 

vnd des reichs, statt Augspurg am sechszehenden tog des,s monat.s Moy 
nach Christr vnssers heben herrn geburth fünf fzehenhundert vnd iim 
olch t vnd v I erz'rgste n, vnS9·rs. kays,se'd hu mhs i n1 0 cht.vndzw,ej nzi gsten vn d 12.5-

vn.ss,erer reiche j'rn drey vnd dreyssigs'ten johren. 

Nr. 2: Wir Carl der Fünfft ~ . + (inhalt lkh übereinstimmend mit oben 
Z. 12~22; im WotHavt einigle Varianten) . '". Wann wir nun gnediglid'l 
ang:esehen "nd betrad'h:~t di,e erborkeit, red l.ieheit1 ,gut adelic:h sinen~ 
weesen j tugendt vnd vernunfft1 dorinnen wrr vnssern vnd des, reichs Ilie- ]30 

ben getrewen Ja cob von IRe n1 i nge n erkhenn en, au eh d ie 0 nge ne·h mben, 
geh'"ewen vnd vl 'EI ss~ gen d; e·nsteJ. so sei n e vore! ter n, weylandt vnssern 
vorfahre," am re ich e auch vnsserm I öb l ichen ho us.s Osterrei eh vnd er 
vnss vnd dem hey~ rgen reiche bey newlichen 'jahnen mit dors'treckhung, 
wognuss vnd geföhdich,eit seines leibs vnd lebens V'nd verlurst sein,es 135 

guts vnderdrossenl i eh bs'wi ssen haben vnd e'r hinfOra noch ferrer zufhun 
s,ich vnderth ,enig~ich erbeut auch wohl tnun mag vnd saHe, darumb vnd 
dom it ders·el!b J o:cob v·on Rom i nge'" sol eher gel a i ster cl j enste 'von vnss 
w~e btllid" ergezfi .cheit empfinde' vnd andere 'Zu dergle·tch,en thaten vnd 

vnss vnd dem heyligen r,s,fch·e zu diehn,en vmb .sov;hl desto mehr be'wegt 1'40 

vnd gereizt werden, so hoben w ir mit wolbedochtem rnvethJ guetem 
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rcrth vnd rechter 'wIssen vnd von sondern vn·ssern koysert' khan gnaden 
dem:seiben J(lcob von Romingen zu seine:m alten erbl ichen w·oppen vnd 
eI 10 i n of ~ so wir ihm e h i eu 0 r va r m ·og v ns s·e r s· Ikoys'erl, ii ch'e. n b ri ff 5 d er ~ 

~45 halben aussgclngen cotrfirmirt vnd mit nahmen ·is·t {usw~ w 'ile oben Z 55 
hIs 58) dise nochgieschriben w·appen vnd ctoinot, so baide geschlecht 
von S·c:hön.sfe,j n zum Lübelspergl hievor geführt vnd gebraucht haben 
vrnd noch obsf·erben derselben geschlecht mann'lichen s,tammes vnss vnd 
dem he'y!igen reiche, w~den.J !m,b e·rJedig1 vnd heimbg,efaHen ·is,t .. ncmblich 

150 e'j n gelber oder goldtfarber s.·chilit j n ~miUe d ari n nach der leng e o '! n 
sohwarz·e stras'sen auf dem schilt· ein thurnierssh'el 'm mit ge·lber oder 
SChw'cfzer helmdecke·n vnd elner gelbe·n eron geziert, darauss, (l,uffrechts 
e'rschei ne.nd ei n vo'g el,pens.sen sei n[er n otu rliehen gestalt in mi tte mit 
off nie m lid für' si' eh ge k e rt vn d 0 b 18 n dar 0 u ff e I' n c ron, d 0: rau s s en ts p r in-

155 gend,t e,'in pusch von schwarze'n hann,enfedern, so die vraUen V,on Schön­
s·t i e n zum Lübelsp,erg gefülhrt vnd gebrou chi, vnd dan ei n 'we isse-r oder 
si I berfa rber s.ch Ht· j n miue überzwer'ch gl e·ich vnd dass oberthe ii gl 8,j eher 
weiss, Oberzw'en:h in drey vnd de'ren jedes widerumb nach der lang in 
fünff vnd Qllssdonn schachs oder quaderstei,n weiss in fünffzehen gle'i1che 

'160 the:il getheilt, deren di,s' echt weiss vnd s'iben thail roth sein, ,cuf dem 
schIIt ein thorni:ers helm mit weis'ser vnd rother helmd'eckh·en geziert~ 
dar,ouf e:j:n hochs pi zm gIer hvt, oiu,ch schc'ooS oder quaderst,e1'n w ,eIs,se von 
olcht we.'isen vnd siben rothen theile,n abgesezt vnden' mit eine.rn 'weissen 
stü1:pp, vnd ,obe·n am. spiz ein pusch von fünff schwor,zen hanenfedern, 

165 so d'ie le'fsten vo-n Schönstein zum Lübetsperg geführf'f vnd sonderlich 
die:weil gemalter von Ramingen ge.dacht,er von Schönstein adelichen 
si tz, so vor alten zeiten der lübe'!s,per'9 geha~sse'n vnd jezD Ho:'zenweyler 
genant w·l·rd·t, vnd gedachten llübe·lsperg, a'l'Iss ein frey, cdel,ch gueth 
innen ,gehabt v nd besessen durch rechtmessi gen kauff Htel an sich ge,~ 

l 70 b ra eh tin 0 chv o'f 9 end e r w e i ss e v are n der t ,~ ve r k e rt , 9 ez ie r t, ge b e.ss e rt .• 
auch bey vnd neben abgedachtem S'Blnem erblichen 'w'cppen zuführen 
vnd zugebrcuch-en gnedjgli'ch gegant vnd e·rl0 ubt" "lamblien ein quar­
tierten schiIt im obe:rn vordern vnd vndern hindern redes orths s·eln ,erb­
I i eh ·wo ppen vnd die o-ndern z.wey ,thail ge~ b oder go,ld'ffo'rb im vnd·ern 

17'5 vordern in Im,itte nach der läng [8 in s.chwarzer balckhen vnd dass ober 
hinder heil in mittcB Ober zwerch vn.d dass. obertheil abermahls s·chcchs,s 
,ode"" quaderstuckhs wel ss·e ~ n fün'ffze hen g'lei ehe thai I r deren die lacht 
9,e'lb vnd di·e ondern siben ~H:hwar.z gegen ·einander abgese.tzt, auf darm; 
sch'dt Igegen einande'r zwen thurn iershelm,. auf de'm vordern. obg:edacht 

],30 sein erbli ,ch helm dainod vnd dei hinder mit gelber' vnd schwarzer he,lm­
decke!n gezi 'ert,~ da rauff ei n hoher spiziger huef von iezgemelten gelben 
vnd schwarzen farben lauch ~scr.achs edler quaderstuckhs w,siss·e· von echt 
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gelbe:n vnd siben schwarzen in fünffz·ehen fhon obg'esezt vnd mi,t eine'rn 
9,el'ben stülpp vnd ,obe," ein pusch von fünff schwarzen nonenfed,ern. 
Allss dann dies,e,lben wappen vnd da:1 not m,it" der quarHerung vnd bee- 18S 

den helnldolinotern in mrttle dess, gegen.werfig,elil vnssr,es kay,serlidhen 
hrie'ffs 9,emahl'et vnd mit farben o'igentlicher aussgestrichen sein. Vndt 
jhme noch darzu disse besondere gnadt vnd freyheit He,thon, daß er 
vnd s,elne eheliche le,ibserben vnd ders6,lben erbenserben stch hinfür an, 
von oder zu obge,m'eltem, seio'em oder ihrem sitz Leübelsperg' (dem 'wir 190 

auch hienls't vorn newem ,solchen seinen alten nahmen ges,chöpfft vnd 
gegeben hobeln wöHen, a~lso, dass er hinf'üran in ewigzeit nicht anders.t 
dan Leübe,lsperg von meniglich geheissen vnd ge,nenf 'werden soHe), 
in gUen vnd ieglichen ihren r,eden, ,offen vnd be'schlossen schnfffen.; 
brieffe n; f tell ritte rm äss; gen j adel i eh e'o ä mpt'ern vnd a~ I en a ndern hä nd- 195 
len vnd 9,eschäfften nichts aussgenom'men gegen vnss; vnssern n,och,­
ko,mmen am reiche vnd s,onst' menjg~ich n,ennen J heissen vnd schreiben 
mögen auch von allerme'nfglich on allen enden vnd in ieden hande~n 
vnd g'esch efften J gCl i~rtj i ehen v.,d wal tI i chen sach en ollso geho Iten.. ,ge-
ehrt j ge,meinet, gehaissen "nd geschriben werden soll,eo. 200 

Wirr gehen 0 uch dem ge me He n Jacob von Re rn i ng e n zu obged'ochtem 
seinem sitz Lübelsperg, nem,blich den burgsto l l samht dem bambgarte:n, 
wie derse,lb gort diss,er 'ZIeH g:sr;i ngs weisse vmb dass burgstaH ,geht vnd 
mit, e'rnem zaun eingefangen ist, so wir hi'emlt von räm4scher kaysse,li­
liche.r macht nachmah~s vnd van ne'wen zu einem freye'n edelmannsssiz 205 

vnd guth erhöhen, w'ürd'19,en vnd freyen r arfe vnd re,glkhe gnaden, f'rey­
heitenr pr! u i I eg'i en, vortnei I, herd ich keif, recht vnd gerecht I 9 kei,t ln­
massen andere vnsere vnd dess re'ichs freye adels persohnen in Schwa­
ben, im AligloW od,er om Bodensee 2ue ihren 'Freyen edeUeuth ,si'zen von 
vnssern 'Vorfolh re n Cl m re i eh el, röm i sch,en koyssern vnd kön igen vnss vnd 21Q 

dem hoyligen rei ,che loder ous,s ehern gebrauch vnd redl ichem herkom­
men so~khe alle hoben, sich ders,etben gebrauchen" freyen vnd ge,· 
niessen f allso d,ass er 'Yn:d sei ne erben in n haber sol eh es SlZ,6S Lühe Iisperg, 
soldier gnoden, freyheJfen, priuilegie'rl, vorHuliln; herrlichke~t, re,ch't,sn 
vnd gerecht, ~ 9 ke it'en da rzu hoben vnd si eh derse I ben all ermassen ge- 2.'15 

brauchen, freyen vnd g,enle,ssen soll ,en vnd m6gen J a~ ,l s ob wir die h~erinn 
mit laufern worttein spedf j ci ri vnd () !u ssgetru ak ht heUen. Es soll auch 
nienlandt ,jnn oder ouff g:emeltem siz Lübels.perg J, noch so wefth solches 
ba,mbgorte,ns marckh vnd zaun gehen, so,w.eith oych fürthln der b:urg~ 

frj'dt setn vnd g'e,hen s.oU, (noch dem sei nem berrcn 'ten vnd angeben noch ,220 

der bur,gfrid so weith gehen vnd in solchem .gfJzürkh nl9'mand dann 'Wir 
alls,s, römis,che1r kaysser vnd da'55 heylig reiche ornIg obrigk.e~t ,oder .herr ... 
lic:hko:i',t heben ,solle,;) hinfüran einige nbri,gkeH noch iurisdicti lon, ge,bott, 
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verboU, freff[e~;p streffen noch bues,sen haben n'och gebrcluchen, sondern 
225 ,cUein jh,me vnd seinen nochkhomm,e,n si,eh 'solches zugebrauch,en %u= 

st,ehen vnd gebühre,n vnd sy ,es 01150 darauff zuhabs'," [m"acht vnd ge:walt 
hoben vnd 5,oUen von al~ermenigru:h vnverhinde.rt. Verleyhen, gebe:n 
gönnen vnd edauben ihme euch allso obgemelte wappen vnd doinot 
qua rt,i ere wei,sse zu'führe", geben vnd schöpffen s'e' ~ nern si 'z bemelten 

230 n[Q,hmen, erhöhen ii würd i gen vnd befre'yen densei ben ,obbesti mbter 
m,Qs:sen; thuen vnd gelben ihme darzue. d i,e ge,dcchten gnaden vnd frey~ 
he,j fen, 0111 eS,I' wie obstehet, von rö m; sch,er kOlyss,erl ieher machtvoll kom­
menhei I" wi ssen11 i eh in cra fft d iss bri 'effs ",nd mei' nen, s"eze,n vnd w-öllen:l 
dass der ,genand1 Jacob von Ramin'gen, ,seine eheliche ~eibs:serben vnd 

,235 dersei ben erbens,s lerben nu n hi nfüran i n 'ew~ 'gzeit d~e betüerfen w,appen 
vnd c'lo[inot, anso, wie obs,tehe,t, 'mi ,t vnd neben e'inander h,eben, 'füren 
vnd sich dera in ollen vnd i,egl'bche'n ehrlichen, r ,ed~i ichen vnd adelichen 
soch e n vnd 9,esch äffte n zue ,sch impf vnd ernst, in riUersp i len" thurn ieren, 
ke m pff,e n, ge s tech e n, 9 afe eh t e n J po nie r n" '9 eZ'B] t e n;. a uffs eh 1,09, e n, ins i 91 nl 

24-0 pe ts eh 0 ffte n" c I Cl i na t,e, n, beg rö b nu 55 e' n v n d SO n s t CI 0 all e'n ort e n vn cl ,e nd e n 
noch j,hren no-tturfHen t wiUen vnd wolgefoUen, [gebrauchen. vnd darzu 
c II,e 'V nd ie'g~ i ehe gnodt, freyheit, eh ra , wOrde, vorthai 11 recht vnd 9 e­
rechtigke1lt haben mi t b-eneficien auff 'lhumbstiHter, hro,cben vnd nidern 
ä,mptern vnd I,ehen, geistlichen vnd weHHChen, zuhaben, zuhallten, ZU~ 

245 'troge rI, zuempfachen,. 0 uffzune,h men, zuverl eyh.en vnd mit' a ndern 
vnssern vnd das.s reichs edlen V'nd rittermässiQen 'Ieuthen leh,ern vnd oll 
ander gericht vnd nn:ht zubesizen, vrtheil zu,schopffen vnd recht ZUe 

sprechs,n vnd der vnd eUer anderer cde!1chen sachen vnd Q[Bschdfften 
thcilhcfftig l w'ürdl'g, emp'föngnch vnd dorzu ta,ugJIchl' srnl,ckhHch vnd 

250 guet se,j n; de'ssg~eichen ,auch gemelten siz hinfilran l.übelsper'9 haissen 
vnd zue demse,lben aUe vnd iede gnaden, freyheiten, vo,rthaa; herd i 9-
ke'iten{ re,cht,en vnd gerechten hoben vnndt sich de'ss clless auch vor­
gesch ri b ner w,app en vnd ,da; not frey'en, gebrauc;hen vnd 'gen üess,en s,-ol[ ~ 
len vnd m,ög,sn allss and,er vns,er vnd d,ess r ,e' ~ch.s r'echt ede'lgebohrl1 

'255 leu t he v,on ihre n V II el" ahn e n va tte r J' m,'U ette~ i 'V 11 d g es eh I e eh te n a ud, 
andere, freye, adels persahnen in Schwaben, Aigew vnd c,m Bodensee 
zu ihren sizen vnd sonst solches alles, h,cben, gebrauchen vnd g,eniessen 
von Irecht ed,er glewohnheit von Cl,Hermen ignch v nverhi ndert 
Vndt gebiefhen darauff ou'en vnd i,eden churfürst,sn; fü,rstenj goistlichen 

260 vndt weltlichen, prae'laten, grc'fen, frey,e'n; herrn, ritten1" knechten l 

hauhHeüthen t la ndtv,ogten" vi zd um ben, vogten,. pf:[egernl verwessernI' 
Cl mb t I eü t h e n j s eh u ~ t h Cl iss e n ~ bur ger m e i. stern I ri eh te r nJ. rath e n... ku n d i '9 ern. 
der walppen ,~ ern'holden, p,ers,evanten" burg,e'rn, 9,emeindf'El'n vnd $,onst' 
allen Qlndarn vn:ssern vnd dess reichs vnderthanen vnd getrew'en j was,s 
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wli rden~ s'tondt,s oder weessens die sind t, lern stl i ah vnd t vest igHch 'mit 265 

dissem brief vnd wöll,en, do'ss sy den gemeHen Joc:ob von Roming,en 
(korr. aus Raming,er), seine ehel iche leibserben vnd derselbe'n erbense'rhen 
an den obgescnribe,n wo ppen vndt eI la i note g;ön ung v nd edaubun,g, auch 
gnaden" freylhe i't'en~ vorth,ai l, recht V':nd gerechtigke'iten, s.lel W'llr jhme vnd 
sond,erlich zugem,ehem' sein,em s ~ tz Lübe~' sperg gegeben" nir hindern no,ch 27{]. 

irren, sondern sy darbey berüe,wi 'glich bleiben vnd dess alles, wie ob­
stehet, gebroluchen, gen iessen,. V'nd c'Hso ,ouff trwumbstifften" hoch,e,o vnd 
nidern, vndf sonst an a U,en ,cndern orthen., enden.~ ges,chä'fften~ sod,en vnd 
versctmblungen zulassen vnd hi,erwider nicht tnuen nochjemandts 
andern zuttloen ge,s"tatten in kein 'wIeiss (usw., fest wör'tl 'ich wie oben 275 

Z. 114 - 1 i 9', 'j'e,doch 50 Mark) doch ,andern, die villeicht dien obge,sd,ri-
ben wappen vnd dainoten gJe'ich fOrten an ~hren wappen vnd sonst 
men igHch on seiner obrigk.ei t, gerichts.zw'ongl , rechte n vnd g'eredlti,g-
keJ fen vnv'ergri ff.en vnd vnsch öd! j eh . 

Mi t vrkhu ndt diss brieffs bes,jge,1't mjt V'nserm kayserl jenen onha ngendem 280 

i nsi gel gelben 'j n vnsse.r sJatt P'rOssel in Braba nt 10m vierten tag de.ss 
mono,ts May nach Christi vnnss·ers l i ebe'n herr n geburt'h HJIf'~f"fzehenhun ­
dert 'vnd im v~er vndtfunffz[.glsten, vnnss,ers koysserthumbs im vier vnd-
d reyss,igsten vnd u nsserer re ich e j m neü n vnd d reysi gsten ja hre. 

Nr~ 3:: Wir f lerdinand (usw., ähnlich w:fe ohen Z. 12~ 22) Wanln vnss 285 

nun vnssler vnd dess tei,chs, l ieber ,getrewer Jacob van Ram ingen vnder­
'thdn ,~g II,ch fürbracht,l' Wl,e dass ,er bey di ssen geschwi nden vnd s,org­

:samen ie'üffen seiner d ienst v'nd no,thdurfft ha lben im heyl igen rei'ch hin 
vnd wider vi h I zura ig,ssen vnd mehrerley strassen z'Ugebr,cuchen, da 

ne,ben aber khein andere obrigke jt erkhenne noch herbe, don vnss aUss 
dass obriste hou.bt de'ss heyHg'e'n rei,chs, mit demüetj'9J~! ,m ,cnru,eff'en vnd 
bitten, ih,me hiemitt mit vnss,er kayserli chen hülff, fürsehungr vnd be­
frrey u n g, d CI mit er se j ne n ob 11 gen d:e n 9 e's eh ,ä fffe n v n d ehe h efftlen ,n a 6h 
desto stc 'HJi eh er vnd si ,ch,erer hin vnd w lde,r raysse'n khönde, auch gewalt-
h ~ ·' h d ill' d 1I J th "11- b "b ~ . t (llt l/'g'er ,an Jung vn sonst a ~ ·er ey muo I: WE .Igen vm l'tre~ ,ens m~t 

frembden cussle'nndischen gerichten vnd $Ionst vmb sovlhl weniger zu­

gewQ'rt'en hette, gned igst zuersrneinen, so haben wir demnach gnedig-
li,eh ang'resehen ernents Jac-oben von Rarm ~ ng' en demü,e,tig zl 'mbJich bitt, 

c'uch die an[gle]ns,hmen, getrew91n vnd gehorsamen d ienst', so semne VO'f 

eU'ern vnd er weylondf vnssern vorfahrn, auch vns,s', dem heyli,gen reich 
vnd vnsse:rml löbH ehen hauss, Oss:terrei eh vi'Ha hhi 9 I ich in aller vndetthen ig­
keirt erzeigt vnd hew'issen hobenr 0 uch er h i nfü ren n'icht weni'ger gehor­
.samblich zuthuen erbiefrg ist' vnd wol thuen mag' vnd soU; vndt dcrumb 

lmlit w'ofbedach tem m ue-th i 'gue,tem r,ath vnd re,chter wissen bemef'len 

295 

300 
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305 VOll Rc'mingen sam,bt s,einem weib, khindern, zuge,höri 'gen vnd ver-, 

wonthen, auch i,hr aller ho,ob vnd gijetern, so' 5Y jezo haben oder khün'f~ 
tiglidl ,mit re,chtmessigem fittel uberkhommen; ligendt vnd fahr,endt, wa, 
vnd an welchen ende~ n di,e gelegen sein ,n vns,se,r vnd dess heyligen 
re ichs sonder 9 nOldt, verspruih, schutz vnd 5th i'rm'b a ufgenomm,en vnd 

3JO empfon'gen, nehm1en auH vnd empfahen sy auch also do'rein von röm~­
sch e'r ko'yserl i cher 'macht hl sm it wi S5! ntt~ch in trafft di s brie'ffs vndt 
mai nen j sezen vnd 'wö'l,len l da:ss der:selb J Cllcob von Ra m ing:en, se,j n hau5s­
fraw, khinder j diener vnd zuge,hö,rigen, auch ih ~r e,ller haab vnd güe'tter 
in vns,ser vnd dess reIchs bes.onder gnadt; verspruch, schuz vnd schirmb 

315 se'j n, dcraufF 0 ~ I en'tncll ben im h,eyllgen rei ch desselben v.nd vns'sern z'U­

g;ethanen fürst,enfhumben~ !'ondteo, obrigke~'ten vnd gebiethen ihrer 
not"ttJrfft vnd gele9,enheit nach frey siche:r ziehen, h,a-ndl,en vnd wandlen, 
auch alU vnd ieg,lich gnadt" ehr; würdtJ: vortheil, fteyneit, recht vnd ge­

r,echtigkea haben vnd sich den3fl freyen, gebrauchen vnd ,genies,sen so'I-, 
320 len vnd mögen, alls andere;. so in vnsser vnd dass reichs, besonder gnad, 

v,erspruch, ,schuz vnd schirmb seye.n;. hobe,n vnd sich de'ss aUes frey',en~ 
gebrcU'chen vnd gen iessen 'Vlo,n r,echt oder gewohnhe,it v,on oUermenig­
lieh vnverhindert~ doch sCIHen s'y einem ieden, de:f' zu ih.nen spruch oder 
forderung heUe oder gewön ne; d erwegen an gebührenden orth en re,on-

325 fens statt thuen vnd dem 'Oit vorsein. 
Farrer ,thuen vnd geben wi r erna nd ten J acoben vo~ Rom Ingen d i ~s,e 

hernach gesch'ribene gnadt vnd fr,eyhe1' t~ ollso, dass er, sein hou5~~Jraw' 
vnd khinder, auch ihre eheliche leibserben vnd derselbe,n erbens erben 
ihres nahmens "nd s'tammens vnd aH ihrer diener, verwanfhen vnd zuge-

330 hörig!'!:n v'mb ke 'inerley sClctUln, sprucn noch ,anforderung willen; es treffe 
ahn e,hr, ~eib, haao ,oder ,güette~r., weder an vnss,er vnd de,ss heyligeo 
rei chs hoffgeri1cht" zu Rothweyl noch ai ni 9 ~a ndf'-, we,stphe~i sch nocn 
ander dergleichen fr,e'mbde gericht' niT fürgenoiscnen, geladen noch da· 
se,tbst beklagen noch auch wide,r sy, ihr I,e]b, hoch vnd güet,e~r gericht, 

3;35 ,geurteilt, pracedirt oder verf,chlren werden s,o'lle, in kainertey weyss, 
:sonder wehr zu Innen gemeinIich oder ihr einem jnsonderhe;:t klag, 
spruch ,oder anforderung hefte oder gewönneJ wer der lode,r vrnb wass 
sachen dass wöhre" de,r oder d Ij es,e,lben so~ 1 en d as's ,recht gegen lermel­
fern, Jacoben von Rom'ingen,. s,e,iner lehelichen h,cussfrawen vndt ihren 

340 erben, wi e obstehet,r dessglei ehen ihren haab vnndt g;üeUern; liegenden 
vnd fahrenden., ohn alles mi"ttel vor vnss vnd vnssern nachko,nlme,n om 
reich, römischen kays.sern vnd konigen ,ode'r vnss,ern vnd ihren keysser­
lichen vnd könig1ichen cammerger'lchten im, h,e'yligen reich o-der d,enen 

obrigkeiten vod ,gedchten, dcrunder sy mit ~hr.e'm hei'mbwes's,en vnd 
345 güeHenn ges,ess,sn vnd gelegen 'sein vndt, dann gegen ihren di,e'nern

l 
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zugehöri,gen vnd verw'ant"en vor Ihnen; den von Ramin,gen, alss ~hrer' 
100rd 8'111 iche n he:rrs,ch offt oder ihren gerrchtenf dara n sy 9 ebü hrlich E)lr 

weiss gehörig vnd so,ns,t nI,endert anderstw'C'l suchen, sy auch ein ied'sr 
richter auf mehrgedach'ts Jacoben von R,am ~ng en vnd ,seiner ehe~ ,lch€n 

leibserben obford e,rn oh n jezt ongeze,ig,te orth zu recht weissen s,'O~h'~7 35Q 

es, wehr,e dann s,'Qch, dass de'n klägern vff ihr ansu,echen dC$s recht' an 
den berürten orthen ,k h undtl ich versa'gt od er 9,e,fährl i eh verzogen WlJ rde,. 
in welchem fahl der cltder dieselben allssdann dass re,cht geg,en ihnen 
suechen mögen an den enden vndt gerichten, dar'inen dass füegl'ich is't;, 
wo .aber da rüber a~ n icherl ey fürl Cldu ng, proc,essj v [0] rtheTI oder anders 3~5 
wider obgen1elten Ram'ming,er, s,ein houssfraw, jh r'e €,rben vnd d,ers,e!be'n 
rebens erben, dien er, z,uegehöri gen vnd verwa nthen oder ihr leib, hc,cb 
vnd 'gOetter o'Ussgehen; ,gehandlet, ge'sprochen oder procedirt wurdet 
in wcss sche'j n oder wi.e dass beschehe', dass iJ 11 es vnd i ed 8'S. soll,e g,anz 
,,-rafftl oss, ni c:hti g, v nbü nd i 9 v nd 'In toug I ich vnd cl en 'fü r[ge Ic'd] nen on 360 

I kren 1ei ben, haabe vondt ,gCre'Uern ga nz vns,ch äd! [eh vnd vnverg riffen 
sein, dann wir dass alles vod ,Iedes, so' hiewider fürgeno,mmen vnd 'ge­
handlet wurdt, jezt allss dann vnd dann allss 'fezo ,auss römischer koysar­
lieher mc:u:ht vollkommenheit hiem,it ganz vnd gahr auffheben t cassirn 
vnd abthuen in ,crafft d iss br,j effs. V nd gebl eten. dara uff cl I an vnd je'g... 365 

lichen churfursten, für~sten~ ge istlichen vnd we ltllehen;, praeloten, grafen, 
fr,eyen, herrn.t r;ttern~ k nech ten, hau ptl eute,nt la ndtvägten; vi'zdom,ben( 
v ö 9 je n 1 pf leg ern ,/ ve rwes s ern 10,m b t I e f t h e n, s eh u I t h eis sen j bur ger 
me i s te r n ~ hoff r i eh t ern, la nd tri eh t ern ~ r j eh te r n I 'fr e'ys,ch ö p ffe n, s t u,e I herr n" 

schöf'i'en; vrtei I sprechern, räthen, burgern, ge me ~ nd ten vndt sonst aHen 310 

andern vnssern vnd dess reIchs: vndert'nanen vnd Igetrewen, in 'wass wür~ 
den, stolndt oder weessens die seindt; ernstlich vnd vesstiglich mit dissem 
bri eff vndt wöll en, dass sy den ,o,fftgen an nten J acob vo,n Rom i ngeni sei n 
naussfraw (usw,., ähnlfch wie oben z. 327~ ,330} an den vorbestimbten 
vn.ssern gnaden vnd freyhe iten r verspruch ~ s-ch LJZ vnd sch I rmb n it irren 375 

oder verhindern, sonder dabey rühewig ~jch bleibe'n vnd deren gebrou­
ehen vnd geni,ess,en lassen l dorwider nlt trrngen, b,ekömmern, belay~ 
digen oder beschwähren noch dess i,em,andts oindern zuthun gestatten 
:in kein weiss (usw.l"' fc 'st wärt l:ich w]e oben Z 114~ 119;r jedoch 20 Mar.k) 
oder ihren dienern/ zugehörigen vnd verwondten/ so w'ie vorstehet, hie- 380 

wider beleydi'gt wurden, vnnachlösslich zubezah len verfaHen sein soUe. 

Mit vrkhundt dis,s brieff, besigelt mli vnsserm kayserlichen annangendem 
i nSTge,11 g'eben in 'U ns,s'er statt Wi end en vi elf vnd ZW9,'j nzi g'sten tag dass 
Monats Februorij nach Chds.ti vnssers lieben he'rrn vnd seligmach,ers 

geburth fünfz-ehen hund e'rt vnd 'j m sech zig i s,t'en J vnssers rei chs d,ess r,ömi- ,385 

sehen im d reyss j,gsten vnd der a ndern im vieh I'" vnd d reyssi gs'ten jc,hre. 
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Vndt vnss dorauff demuethiglich angerueffen vnd gebe,Uen, dass wir 
obinserrrte bdeff' allss römischer kaysser zu confirmirn vnd zubestöHen 
gnä'djgHch geruheten, dass hqben wir angesehen g'edcch,ts Ja"coben von 

3.90 Ramingen demü'etig, zimbl'ich bitt" auch die vnderthanig,en; geh"ewen 
vndt wHlig,en dienst, so seine vore,llltern vnd er w,sylandt V'nss,.ern vor­
'fahren, vnss vnd dem heyli,gen reiche afftermoflls gehof's,ombflch ge'thon 
vnd er hinfüro nit wenigler zuthun sich geho,rsomb'ich erbeüt, euch woh~ 
,thun m"ag vnd sa,lle t vnd darumb mit w,olbedachtem muth, guthem rath 

395 vnd rechte,r wissen ,gedachtem JacobB'n von Ramingen obinserirte w,ey ... 
I,a nd t v n S,S ere r. gel i eh t,s n her r n ve Uers J' s,rchwe h er n vnd v CI tter S I ka yss er 

Clod n vnd kay,sser Ferd i na nden beg na d u n9,s bri eff vnd all 8! da ri n n ver 

I'si bte g:nade'n v nd fre'}!' heilen in allen i h'ren worHen, pu n cfe n, cl cuseln, 
art'i ck.her 11, in n haltu ngen vnd begreiffun'gen ('J 11 S föm is,mer kcysser gnä,-

400 di 9 I ioh C'onHrm i rt; becrafffi.gt vnd bestöti gt, conf'i rml ren, be'k refftigen 
vnd bestetten die auch hj:em1t von römischer kayserli ,cher macht w1.s,sent~ 
I i eh ',n trofft d iss b( effs" dorss w'ir da ra n vo.n rechts vnd bi flieh eit wegen 
zu co n fi r mir n v n d 2: U be s t ette'n hob e n. 
Vnd mC1neni se'zen vnd wollsn von obborue'rter vn$serer ka:yss,errichen 

405 mo,cht( dass alle obin,serirte brieff vnd dari,nnen verleibte begnadung In 

allen vnd je,den ihren puncten" claU'ssu~l n, artickuln l innholtungen vnd 
b e'9 r e i ff u n gen k rä fft i 9 vn d m,a eh ti 9 s,e in, s te h et I ves st V nd V nver b r u eh I i eh 
,gehollten vnndt vollnzogen werden vnd ge,malter Jocob vOln Ramlin 'gen, 
sei n ehel'ich e houssfraw,. ,erben vnd der se'lben lerbens, erben, welche 

410 0 b b e rü e rte fr ey h Cl i t e n b erü r'e n, s,j eh der sei be n (] J I e s ihre s ~ n h 0.'11 t s f rewe n, 
gebr,cuchen vnd g,en~: essen sollen vnd mög,en von aUermeniglich vnver­

hin d. e rt. V nd 't ge bi eie n d I(] r'o U ff all 'e n v n d i ed e n eh u rf ij rs.te n I' fürs t,e, n, 
goisfliehen vnd weltlichen~ ernsHich mit d'is:sem brieff vnd wöllen, das,s 
sy v'i Igedc"chten J acoben von R.a ~ml i n gen, sei ne ehel ich e hau,ssfraw'en t 

415 ihrer b(]~der erben vn:d erbens erben, welch le obberürte frt;ryhelt berüert" 
an obberOerten gnc.den, privilegien vnd freyheiten vnd disser vnsser 
kayserl j,chen c.onfi rmotj on nit irren noch hindern, s,ondern sy dero ge .. 

r ü h ew j 9 f i eh frewe n, geb ra u en e n v n d '9 e nies sen v n d 9 ä n z 11 eh da bey bl e i -
ben 1 asse''Il vnd h:j erw'j d er nicht thue n nloch leme ndts a nderm zuthu n ge-

4,20 st,atten inka i n welsse; Cl 11 s,s ! ieb ei nem ieden sey vnsser vnd dess re,ich s 
,schwehr'e 'Vngnodt 'vndl straff vnd dcrzu die pöen 'in lobberürten wGylandt 
vnss,erer' gel i ebfre n herrn vettern; schweher vnd v'otter.s, kay,sser Ca rl n 
vnd kaysser Ferd i monde n, beg nadung,s brieffen beg riffenl Z,U vermei den. 
Mit vrkhundt diss brieff,s; bes,igelt mitvns,erm kay's,serrfchen cnhang:enden 

425 jnsigel, geben in vnsser vndt dess relchs staU Augspurg den leisten tag 
dess m,ono'ts Februarij nach Christi' vnssers Ij 'eben herrn geburth fünff .. 
zeh e n h und e rt 'v n d im se eh s v n d se eh z i 9 ist e n I v n s s e r er re i eh e des s röm i' .. 
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,sehen im vierten, dess hun,gorischen im dr'itten vnd d,e's,s bäneimbischen 
im ,ochtzehenden ,ic!hr. 

Maxi mi I i Cl n e't'C'. 430 

V'C 
Weber 

Ad man d '0 t u 'm s,c c. 0 e ca e s .,oe Mai e s t Cl t i 5 

proprium HaUe,r 

Coll cti on i rt nach der koys.s. reich shofcanzl ey regi stratu r vnd dersetben ,435 

'Von warft zu warften 'gls,ichlau'tendt befunden,. Vrkhundt disse mein 
handtschrifft vnd pettschafft. Actum Wien" den 5. Nouembds Anno 1642', 

Ge arg D ii eUe r I[ j n , re i eh s, h 0 ffc:o nz I ey [reg i'] s tr a t or lSI 

Exk urs N r 3: Zu r G esch,; chte 'von lei b I CI ehs berg 

Die Angerben über den Proz'eß der Stadt lindau gegen Ramingen sowie 
übe~ die G'eschlcht,e von Leiblachs,berg ent"ne,hme, ich den C,olnvaluten 
N 2,12 bis 215 d,es, Stadtarch.lVs Undau{ welche ,mir Frau ,Archivinspekto­
rin Kell ,er vom Stodtorchiv lindau in freundlicher 'Weise zur Be'nutzung 
Ubed' eß .. S'ie entholt,en zwar ke,ine zeitgenössischen Akten über den 
Ramingen~Pro,z ,eßf jedoch solche zu,m' Prozeß; den die Stadt noch de,ml 
30jöhrigen Krieg gegen ein,en spätern Besi,tz,et des Gutes r Joh, jakob 
H,o nde,I, fü hren mußt'e', wei I d i e's,er auf Gru nd der Privi leg i en Rami n'gens, 
d te er sieh 1642 absch rifH ich aus Wie n bes.chafft haUe:r erneut' versuchte, 
das G'ut der Gerwchh'bo rkeIt von Li ndclu zu entz i ehen. Weil Li ndau in 
dieseml Zusc mmenha ng auf den Rom j ngen -Prozeß zu rückgreifen m,ußte, 
sind uns einige wichtfge Information.'en Ober diesen früheren Prozeß und 
vor ,aUem euch die Privilegien Ramingens erh,aften geblieben. Die Quel~ 
le'nlc'ge w'ird jedoch dadurch beeil'lträchtllgt1 do'B in jüngster Zeit aus,· 
gerechnet einig,e Jakob von Ramfngen betreffende Akten aus den Um­
schlägen verschwunde'n sind., 5,0 der lnhalt von N 2'13 a und 213 b 
('N:otiz von Dr~ Stolze v,em 20~ Apr'll: 1951 auf den betreffen.den Umschlä­
gen) , Ober die 'Geschi ente von le ib! achsberg erg ibt sieh aus diesen 
Akten folgendes ~ Der Burgs:tall hieß ursprünglich Hazenwei' ler~ Erst 
Ram'ing1er ~~eß ~hn 1554 in. ein angabl i,ch alter,es Leib :~achs,berg umbenen­
nen. Als e.rst,e Be,sitzer des Burgstall's, werden die van Schöns,tein ge­
nannt. Mit ihrem Wcp,pen ließ Romingen denn auch seines quarHer'e'n~ 
Auf 's'je folgten di,e Nage' (von der AHen~Schönst'€:in)i' w'e'lche dos Schlöß­
chen 1504 v,erkciuften (Kindler 3, 189: Hon,s Nage:1 ICOP. mit Dorothe,(] 

Mü rg e I}. Als w,e i te re Be S.I tze r f 0 I 9 t,e n j n affe n sieh t I i eh sehn e 11 ,e m Wech-
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sei: Mo'th'jos Humpe,rI'er~ Martin Neukomm; die von Fladung, (d'le?) 
Bucherin/ (dle?) 'Bind,erin und seit 1552 Jakoh von Ram,ingen .. Kurz nOlch 
1582 muß es, Ramingens Sahll 'Gottfri'ed a n M:ekhior und Conrc'd die 
Schwei zer, gene n n't Sch e nkJ 'Veroußert na ben (letzterer ist affe nsi chtl i eh 
identisch 'mit Ram'inge'ns Prozeßgegner Conrad Sc:hw,eizer oder Wein­
Cäntz.!e). Von Melchior Schenk ging dos Gut 1606 an Ge'org W i I helm 
Schenk von S.tauffenberg über und 1635 von diesem an F,erdinand Han,­

de li und dessen Sohn Joh. Ja kob (vgl ", Kindler 1" 534; Neujahrsb l'Ölfter des 
Museum:svere ins Lindou Nr. 9" 1938~ Si 54), der das Gut v,er de,'m 12. Sep' 
tem'ber 1669 an den Kom,mandanten von Oberltngen; de'n Obe'rsten 
Uki:ch Witz (alias Wlrtz:) von Ar'nhoh verkaufte bzw, gegen das, Gut 
Zirtheim In Pfolz-Neuburg tauscht,e, nachdem ihm LindoLJ zuvor vo,'r dem 
RKG den Proztf&'ß gemacht hatte und er schon 1654 versucht hatte~ das, 
Gut an Phl,l ipp J ulius von Remchingen zu verkaufen. 1683/84 verkaufte 
die Witwe, Wi,tz, geb, von Stackhou:sen;, das Gut ,on die Stadt Lindaui 
diese liqujdierte es am 'li L Sept,ember 1783 durch Aufle,ijung und Ver­
kauf.. t n Ti I1 mlc n ns Burg en lexi kon 'wi rd dieser B urgsto 11 nicht erwä h nt., 

Exkurs Nr. 4 : Jakob I. R,a minger und seine' Abstammung 
- -

Festzuhalten ist aus PfeilsHcke,rs § 28,38, daß Jakob Sc:hrei'ber Raminger 
aus K i 'Yeh he i m/Tsck sta mm te un d seh r wo hrsch ein! ich ident~sc.h ist mit 
Jacobus Scribtor:lS de Kirchen; der 1477/78 in Tüb:ingen imm. ist.. De'm­
nach müßte er um 1460/65 9"eboren s,e'i rl., FOI!sch ist' jedoch die Behaup­
tung,. er sei '1520 g'estorben (rich,tiger § 1266: s'o'mmer l532}. U n k.1 ,ar und 
widerspruchlieh und d,eshclb nicht brauchbar sind au,ch di'e, Angaben 
über seine (z 'wejte, ~) Frau Barbara Megess,er n 53'1 t; vgL § 1665), 'Witwe 
des 1520 t Landsc:hre'ibers Heinrich lorch er. Auch die Veci'weise auf den 
Bocknanger Probst J CI kob Sch rer ber' gien. lorcher (§ 21, 5-2 u ~ 17'97) führe n 
nicht we'iter Zwei 'fel los um den erfahrnen B.eamt,en Jakob L Rominger 
handelt es sich bei'm Registrator jakob R.cminger, der Ende 1522 und 
wi 'sder Ende 1530 in w'icht~ger M'is.sion in die Schweiz gesandt w'urde 
(l5-30 pefsön I i ehe Unterred u ng mit U! ri eh Z wi n 9 Ii.; s. A. Fsyl,er., Die Bez. 
des Hauses Württ,e'mberg zur E'idgenossenschaft l Diss. Zürich 19'05 1 s. 2'40 
und 329, vgl. § 1173). D,emnach muß er auch identisch s,ein mit dem von 

1520-1 S,31 nachge'wie,senen Registrator Ram:inger, der tn § 1780 je,do,ch 
mit demi Sohn zusamme,nge'worfen 1St. Ebe,nfaUs um den Vater muß es 
sich in de'n § 1314 und 1448 handeln, w,obei zu beachten :ist, daß s,eine 
Advokatentotigke it nur ungefdhr ou'f dte z.elt' z'wischen 1525 und 1534 
datiert ist und somit ke in Widerspruch zum Todesdatum hes,teht., Daß 



Vom S dt r e.ihe'f zu ,R i tt-er 61 

der Backnenger Probst Jakob Schreiber 'zur ·gle,ichen Familie Schrelber/ 
R.om i nge r gehörte, s.ch ätnt dodurdl festzu.s.f'e hen, daß dessen Sön ne sich 
S,chre tberj:Ram i ng1er non.n ten. S,i e h i eße'n Jakob und Marcel. E.rs,terer l$t 
wohl ident,sch m~t d,eml Stadtschreiber von Hefdenheim und Verfasser 
dese wÜrtt'. Seebuches Jakob Ra:mm'ing,er co,gnomento Scribc1 ,geb ~ 1535 
(Württ. Ja hrb. für Statisti k at'c. 1895 I S. 3;. vg' ~ § 2152)+ A,bweg ig is1 es 
je'doch I wenn P'fe,j Isti c:ker in Ja,kob I. R. ei n,en Soh n d e's, 1502 i mm~ und 
1: 551 t Backl1.ong:er P'fobs"tes Jakob oder [n 1 etztere m ei,n en Sah n j Cl­

kobs I. R sehen WJH (§ 2152 und 2838). 'H ingegen könnte de:r Jukob 
Schreiber, der' 1535 in der K,Q,mmissio,n 'für die Ei nzi'ehung de'r Kirchen­
g'üter saß, ,mli'T dem Probst, Jakob ident'isch sein (§ 1797') .. WiohHg fOr di,e 
Ra,min,gen,geneologlie ist vor allem der HinweJs darauf, daß der 1'623 t 
Pfullinger Kloste,,'hofmei'ster Burkart Ramminger gen. Schreiber (§ 2152 . . 

u. 3493), Sonn des Mo'rc:eL das gleiche Wappe:n führte wie Jakob 11. R. 
Vgl. ferner die ohne Einsichtnahme in d 'ie Que'fl en hier nutzlosen § 21 7; 
,220; 1784, ~ Lei der bietet auch Ki nd I er 3;- 30.6/307 kei nen kritj'sch be,ar'b,e,j­
teten Stammhaum, sondern nur Col leetoneen und e,inen alten Stamm .. 

Baum Heinnchs von Pflum,mern über die Famil ie :Raminger Schreiber 
van KirchhiemlTeck (Ulm - Kjrchheim ,~ ,M,crkdorf -- Biberach'. Jakob I ~ 

und H. fehlen i,rn ,genannt,en Stam mlhClllm, obwohl di,e Herkunft ,aus Kir,rn· 
heim" der Bein.ame Scriba und dos Wappen auf Identität der Familien 
s,chließen lc'ssen. S.cher falsch j,st in Pflummerns Sta 'm,mba u1m, daß er 

ei ne'n J aha nn Jakoh v . R ~ 'zu Lei b!a cnsber9-, 1580 Vogt zu Wollfacht zu 
eine,rn Sohn des Dr. iur. M,al,och ias, Ra,m.inger mlQcht 
Daß jakob I. Rom] nger wirkHch aus der genannten Fanli lie sta 'mmt und 
daß oluch der Pful!endorfs,r ,Zw,ejg der Fa,milje Raminger gle~ch ,er Her­
kunft ist, bewej'sen zwei Aussa'gen Jakobs 11.. Im Aromot'enbuch bemerkt 
er berläufig : . Disen MeHel hat mich einsm,ah,ls: meiner VeUer einer (so 
ein Burgermeister in der Reichsstadt Pfullendorff Igewest) auf dise weise 
lehren machen . ~ n Ir und da die Obermittlung dieses Rezepte's offens,k:ht­
lieh w 'e,it zurückliegt, so kann es sich se,hr WQ,h'l: um den Pfullendorier 
Bürgermeis,ter Geor'g Rammin ger hande l,ni den Kindler 3, 306 für 15'30 
nachweise'n kann . Damlt wöre die gle,j,c:he Herkunft der Pfullendorfer 
Raminger, d ie Kindler von 1447-,1583 nachweisen kann, und der FcmiUe 
Jaklobs erwiesen. Gehört letztere jedoch w'irklich zur Familie Schr'e,iber/ 
Raminger 'von Kirchheim/Te,ck.'? Dank einem Hinweis Jc,kobs ~L in der 
Kirchberger G 'enealog'!e kann darüber ke,in Zwe rfel mehr bestehen: ,;An 
dem (sciI~ G,rof Eberhard von K.irchbe:'f9'f der sich c'm Hof Gr,of Ludwi gs; 
vo,n Wü ittemberg .Q ufh ielt) w·ej !ol1d me i n Ur,a n her P,eter von Rem i I1ge n, 
ols [erJ wohlernannt 'Graf Ludwrg.s von Württemberg Kan:t"zler gewes,en" 
einen besonders gnäd,igen Herrn gehabt wie desshc!lben noch briefric:he' 
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Urkunden vorhande'n s, ind~ (noch 1440, vor 1472:= fal. 7). Dieser Urgroß~ 
vOhJr J CI kobs 11. läßt si eh be; Pfei I stj cker (§ 1107) f'atsöcn I i eh nachwej sen 
ahJ '1 Peter Schreiber; Kanzl,er des Grafen Ludwig v. W.'F in Urach ,~ '1446, 
1454. Hat Ha us in B laubeu ren l, In U r,ach und in Ki'rcn hei'm. Sei n g.1 eich­
nem iger Sohn ist Stc,dtschre,; ber j n K.irch he im 1492 N

• Im § 2501 i sI I ente­
rer unter den Stadt und Amtsschreibern zu KirChheim' 'w'irklich aufge­
führt als P'e'ter Sch re i bar- ! 492 UI,n d 1 4. Dez~ 1496. Sei ne Frau hi eß Adel­
heid und der Vater w'or der Kanz~er Pet'er Schreiber. Und, was das wich­
tigste I s't" es WJ rd h rnzugefügt ~ I,f Sehre ibers So hn ist wuhrschei nli'ch Jakob 
genannt 'ROlmminger, ,. Kirchheim um 1461 / 65u 

I , Eine K,omb ination von 
Pfenstlckers ,Angaben und Vennutungen mit Jakobs, 11. Aussage ermög m 

licht 01 so" Jako bs Ste m im bau m über fünf Gen ero,tionen hel"'zuste lien; z'U ~ 
gJeich läßt sich dieses Stommbaum'fragm:ent mit de,m Stammbaum von 
Pflum,merns bei K.indle,r 3, 307 verbinden. 'Wir geben in Klom,mern die 
,An,goben aus Kindh~r ; seine Jahresza,hle'n zu P,eh; 'r I. und Pater U., sind 
allerd i ngs fols.ch f da es ausg e,schl ossen 1St in drei Ge'nerat~onen von 
1350 bi 's 1520 zu gelangen. (Siehe nebenstehenden Stammbaum) 

Falls wir den .aus Pfeilstickers und Jakobs el'genen Angaben ,gewanne· 

nen Sta:mmbaum und den ben Kindler r ichtig zusummengefügt haben, 
dann wäre Hans von Ra,mmingen, gen. der Schreiber" g,eboren nach 
1456 (oder 1455?), zu Markdorf, der 1478 zu Kirchheiml Elisabeth Brendlin 
von Mc'rkdorf he,iratete und von 1,490 bis zuml Tod 1520 In Biberach 
wohnte (we'swegen sich Pflummern um seinen Stammba-um bemüht ha ­
ben dürfte" der Bruder Jakobs L Kindlers Ang,abs'll über sej'ne Nach~ 
kom m e ns eh a ft be dürfe n der [J b e rp r ü fu n 9 ~ 
IDieser neugewonnene Stammbaum scheint ,cuf den ersten Blick Jo .. 
kobs I' I. Beha up'tung ei nes Cl Ite n, wi ed er erneuede,n ,Adel s zu best'ätigen . 
Jedoch ist es eigenarti g, daß nur Pfu mmern und Je kob 111 ~ den be ide,n 
Pet'er das Adelsprädikat zulegen, wöhre'nd P'feils,ticker schon be~ ihnen 
nur den V'om B,eruf abgeleiteten Familiennamen Schreiber kennt. Dber~ 
di'es scheint es, m,er'kwOrdig., daß Jakobs: t Bruder dc,s Adelsprädikat' 
noch gefüh,rt haben solli; wahr'end es dann. bei se,Inen Nachkommen auch 
verloren g ,~ng zu :einer Zeit~ da J,akobs L Sohn wied:er ZlJm Adel ,auf-, 
stieg,. Klar ist nur eines, näml"ich daß de'r' Zimmedsd,e Chronist unsern 
Jakob zu Unrecht mit der von i nm behandelten Familie de's, Gabriel von 
Romingen in 'zusammenhang bringt. Die,s läßt sich onhcnd eines Wap 
penve"rgleiche,s zeigen Dos bei S. 32 abgebildet,e Wappe.n Jakobs, H 
sJimmt mit dem beij, S,iebmache'r o'ufgeführten und von Kind 'ler 3i- 306 d ,er 
Fcm'ilie de,s Hans von Rammingen und des MolachlCl'S Rominger zuge-' 
wie·senen Wappen übere,in, nur daß Kindter krfümli'che,rweise von ein,ern 
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Kanzler p'eter Sdlreiber, 
,erw'. 1446; 1454. 
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(PehJ'r VE Ramming:en von Kirch­
heim unter Te,ck, 1350; ux,. Mech .. 
ti lid von B~rs 'k). 

1 
P,e t,er Sch re i b e r:l 
Stadtsch reiber in KirChhei 'm; erw. 
1492 ~ 1496; 'Ux. Adel heid. 
(Pe'ter, 1416; ux. Adelhei'd von 
Erstett,an, genannt von Ncffs·, 
bei'm .. Tochter Johonns und einer 
G r,ai f va n G re j f,an ste j' n'~ 

''!'''''""-I - - ----1 
(H a n,s von Ra m i n gien, gen '. der Ja: kob I. S eh r e i be r I Ra, m ; n giB r, ca ~ 
Sch rej be'r,t" n am 1456-15,20). , 461 /1532; Stad ts eh re i ber 'i n 
(Nachkommensmaft; StuUgart; württ. Rat und Regi-
vgr. Kindler 3, 307). strofor Fe,rdinands i ux.l ?: Barbe­

ra Megesser 

Jakob 11. Raming'er ! von Ra­
mingen, 1510 -- nach '15,82. U,X'. : 

Name unbek(]nnt~ 

=---1 - - - --- 1 
Äftester S.ohn:: Gottfried von Jüngerer S.ohn: N '(] lme unbekannt 
Ramingenl Re'gistrctor; Amtmann (Jahann Jakob von Ram'ing,en .. 
auf de,r Reiche,no'u:I Historiker. 1580 V'ogt zu Wolfe,ch; 

vgl. Anm. 29)' 

springenden Steinbock statt y,on einem Widder in den Feldern 1 u~ 4, 
spricht. Sieht man von. der Quartiervn,g abt so ist dreses Woppe'n ide,n­
tisch mit dem, wefches Jakobs Familie zukomm,t und euCh von Zimmern 
verw,endet' wird = S 'r '~berner springender Widder in Rot mit g'oldenen Hör­
nernt c,uf de,m Helme das Woppentie,r ste,hen,d (Kind~e:r). Ganz andere 
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Wappen jedoch geben Kindler (nach A~berti S" 6'111) für Ga~ briel von 
Romingen i der i 11 Zimmerns, Ramingenstcmmboum vorkommt~, und 
Kneschke für den 'General Romminger (vgL Annm~ 29). 
Hinzuw'eisen wä,re s.chließlich noch auf einen Johonnes Raminger aus 
StuttgCIr't, der in. Tüblngen v,on 152ß---11 534 bzw'. 1539 als Student, Magister 
und luds,c.onsul1'us he ~egt tS,t und von dem Hermelink, Metr. Un iv. Tübin~ 
gen 1, 262 u 247 unter Verweis auf K. Stetff S 150 (wo ich darüher 
jedoch nichts finde) 'Sogtt er sei ein Brude.r des Jacob R. gewesen. Ferner 
wurde a lm 24. April 1553 ein Chr;s 'toph Raming',er Ingr,os,sist am R.eichs ,~ 

ka mll1ergeri ch,t (Gü nthe r; The,s.auru5 procti ela ntj u m) . 

'Exkurs NI'"~ 5:, Uber hands,c'hrifUiches 'Q'uellenmateri,QII, P.'U'5 der Bibliothek - -

der Graf,en v'on Zimmern, das G,aHfried yo,n Ram1i'ngen. für sein 'SI'ta mm­
buch der Grafen VDn Für'sten,ber,g verwenldete. 

Gottfrleds, Sta:mmfolg:e der Grafen von Furstenberg (fal _ '143~170') trägt 
folgenden T~'tel: "Volgen hernoc:h der Grafen von Fürstenbe.rg He'ura'th, 
wie ,sie im schlos Hai,'fg,e'nberg jn einem ,gemach gemalt funden werden 
Dcrunder verza 'ichnet I,n was Brieflichen vrkunden vnd JC'r'zyt Buch'er 
j rer' gedacht wu rdet ~. Mi I' an d,erer Ti n.ie 'ist h i nz,uge,fügt: j; Es haben aber 
herr Chri stoff 'Froben rus (d uren 0 hersch reiben von 1 und 2 si nd die Vor-, 
nomen nachtäg:1 j'ch in dIe richti 'ge Re,ichen'folge,:, Fr-obenius, ehr. ge~ 

bracht) vnd sein v.6ttel; herr Wilhelm WernheJ/1 bed Grc'fen von ZimbernI.' 
in n ire n F i.i rs ten berg i sch,s'n coJ' geta n e,;'s der seI he n ve-r heu ra t h u n g' ve r ~ 
za ichnet, dess ni chi 0 ~ 1 erd i nge w'ie hernach vogt (SI c} 91 e,ich mass'ig " I 'U nd 
fol. 143 vo, heißt es dements,prechend: ,.. Ve rzoicnnus E'tlicher Fürstenber­
giseher Heyrat', so vom Grafen von Zimbern vberschickt s.ej n w'orden. 
Ist ober den nochgenden nkh,t g'eichrnessig u

• Es muß !i ,tch hi1er, aus den 
:Einzelheiten zu schließen, um das Material hondeln, das ja.kob aus 
'Wi,lh . W.!s H.eira.tsbuch bezog. Fa!. 146 und 152 wird auf Urkunden der 
Zollern und llmmern erwiesen~ während es zu zwe,j AHi:onz'en von 1000 
und 11 ,65 heißt. ;rdiss oe t der uberschickt iZimbriscn Arbor ni eilt" I für 
eine we'itere ,Einze, ~heit wird jedoch als Quelle angegehen: ~ In der herrn 
grain vo'n Zimbern antiqu,ffotes

u
• Fol . 149 ff . heißt es des oft,ern lako­

ni sch: ", hec ,Zi m ber il 
J wobe,'r vor 01 1 em die Erweiteru n9 d ies,es Hi nw,e'tse,s, 

oluf fal 1.49 bad eutsa mist: iI hec ZI mber Amtb uch ('?) fol. 57'JJ I ei n B An­
geheI' die sich ,etwas abgewandelt' auf foL 151 wiederholt: ffJrn Zim'brisc'h 
Register Amtbuch (?) 'fo,~~ 55-57~ Aufs gle~che Buch beziehen sich ofFe,n­
sichtlich die Quellenverweise zu einigen Nach'trägen zur Stcmmf.olge 

des 15. J h. (fo,1 152), di e la ut,e n:, ~"Hel; Froben ehr,. Ci Ci mbri,s 'fol. 9 j' 
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hec Frb. Ch rist. 0' Ci mbri s 30.31. 11. Das gl e j:ch e 911 t vo,n den Que,n env,er­

wei sen auf f,ol 15-,3 va (fa!. 54,.55.57.56) und fol. 193 (fa:\. 55.57)., D-es .. 
g 'lei lchen hat G,o,ttfri,ed ein von Canred bi's Wilherm {l 4,09-1 549'J 
reich lendes Sta mmba umfr1cg'menf auf fol. l' 84 ~I auss denl c'n. • ~. buch 
Graf Crj,stoff Fröbins von Zimbern hin vnd w'J'der aus.sz,ogien "., Im engem 
Zusammenh,ong damH muß de,s JJ'G,rofen von Z;m'bern deduetion J.565N 

(1410 .... 1510, 7' Generotiane'n) stehen,. der auf fol. 182 dfe DeducHon Graf 
A Ilbr.echts gegenüberge'st le~ I'f 'wi rd. 
Interessanf, ,auch 'für die verfeinerte M,e'thode Gottfrieds" ist das" was 
a'uf faL 154 v st'eht ~ ~,nach ,Gr,of Ha:nsen tod WQTdt sre (sc. Anno von 
Kirchbergj v ,erheurcth h,errn wernrUi!'rn von Zimbern~ d~e hochzeyt wordt 
geha Iten zu J nsbrugg. di ss sch ryben be:ide 9 ro'fen von li mbern vnd zu 
Wibfingen im Sei buch t Graf Jonons von Furstenberg 144·3. Sein ge­
mahel wer onno grO'Tln von Kj:rchberg :Es wurdt nber dass; 11m, hailgen­
berg rschen 9 mach n j,ch t b ieg riffen 11. Merkwürd ig und mir ni c;;ht völl i 9 
verständlich 1.St eine Notiz auf fal. 201 zur v'o,rangehenden G'egenüber­
.stellung' dies Heiligenberger Stammbau:ms und de's Zimmersehen ; "Disem 
ze'wider (d ~ h. wohl de'm Heiligenberg,er) vom grafen von Zimhetn .. j , j 

v'berschjckt m,cncus e'f mutUatus gegen dem hierinn verlyb"en~'., Dazu mst 
zu vergleichen die eingehende, QUE,lIendlskuss,ion auf fol. 200 (zu Con-, 
rad von Fü rst'el1 ber'g und Adel hemd von IBi ts"c;h 1 385) = "J te m der 'Gra'f von 

Z:imber hlot: Heinrich graf "Z UI Fürtstenberg t Andree Ao 1490 (ist sicher 
Verschrieb für 1409) uxor Ade~hait glrofin 'Von Bi,tsch . Es soU auch ai'n 

s,okhes, :zu Thunesch ingen in der KÜ'rchen im g~asvenster Fürst'enberg' 
""nd B'itsch funden werden# (diese ,Angab,e dürfle aus Zimmern stammen)., 

Und fern ,er: I' Gro'f Chri sicH Fra,wi n setzt H,o r nrrch wie auch Pis,torle (der 
bod~ Hi'.sto.riogroph Johonn IP~storilUs ) :!reh find ober nirgend koin brief 
noch document ex collectoneo NidrngEH1 hat es w'o! Hainrich vx"or 
Soph ia aber im zi mbdscnen Cl. ~ • buch stet: He i n ri eh graf zu Fürsf;en ", 
berg vxor cgnes grofin 'Von Z'ol~er vnd das sie eIn do,chter g'raf Fridt:mchs 
von Z,oller '. ~ ., vnd agn,esen grefin zu NeHenburg f.oL 55.57. t j 

Le~ide'r erl ,cube.n d 'fese Anga:ben n~' dlf'j e'inen ,genauen Katalog' der Z;rm­
merischen Beitrd ge zu r Genea 10-9 i e des H,ouses Fu rsten berg herzusteI­
lien. WJchtllg ist iedoch nur schon d~e Fes.tstellung', daß Roming,e'rl d ie 
bei den vielfa,ch als Kollektiv nennt, meist je,doch genau unfe~f'scheldet 

zwis,chs'n den Arbeiten von O'nke l und Neff.e, e,inmcl so'go'r mi"t dem 
fü:r den N affen d urchc,us mög I i ehen Da tum 1565., Mit S kh erhe it 1o,ssen 
sich nur' dos schon von Jakob 11. erwähnte HeirClh;buch Wilhefm Werners 
und neu das R,e 9 i s te r ~ ~ 'B u eh F ro ben s -Fa s sen ~ Bei m ers te re n k ö n n t,e' es 
sich um Codex 593 a der F.F~ BbbIrothek zu Donaueschingen hondeJn ~ 

Darübeir' h~na us dürfte Ro'm i n'gen ei ne M,s,ßk irch er Call ecfoneensa:mml-' 
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lunng gleich seiner eigene'n und der de·s V,aters zur Fürs·tenbengl Genea­
logie vorgelegen haben~ Darauf, daß die Z·immerisch,s· Chronik benutz·t 
worden wafe f g,cheint nichts hinzuweisen. Die Frage, ob von diese'n 
Collec'taneen. n,och etwas erhalten ist, kann hi,er Inicht abgekl.ärt werden. 
Doch j'st es bedeutsam, ein,e'n bisher unbekann'ten Tei1 der zim.mlerischen 
Materialsammlungen; die bis auf 'ganz unbedeutende Rests' in Donou~ 
e·schingen (Archiv Zimmern und F.F. Bibliothe-k) bisher als verloren gehen 

ß t . d iIi. ~L. · k .. D .. , b h · · d d mu _ en,#, m.l n es ,e ns nou IW'elsen zu anne. n. aru ·er _ I naus WI~ r - _ eut,-
Hch; daß die Genealogie der Furstenberger in der zweiten HäHle des 
16 .. Jlh. noch stefs 'wen'iger auf unmittelbar benutzten urk:undli~hen Que'~­
len al:s, auf dem gemalten, HeiEge,nberger S'fommbaum und den Ar~, 

bores der Zimmern ruhte. 'Ersterem und seiner Entstehung muß,t'e~ d 'es~ 
halb die Aufmerksamkeit z,uerst z.ugewende,t werden. 

Exkurs Nr. 6: Na,eh'häge. 

Ersf nach Abschluß der vorliegenden Arbeit ,stieß ich cu.f e'inen Br~ef,1 
den Romingen om 22. Juni 15-57 von Neuffen (Württ.) ,aus on den c:us 
Württemberg, ,gebürtigen St-r'cßburger Stadtadvokaten ludwig Gremp 
schrieb (Neyffen, den 22~ 'ta,g Juni j A 0 etc.. 57). Le· d'er ist er [nhal'tl ich 

ht . b· · d R ·' d ' b ~ ß· S _L. ,Ij' ree ·· unergle , 1'9, In · em cm'l,nge'n onn .. ,10 selne'n u 'Lf1w'cger 
uSchw,Ciger'Uchen'- 'anmahnt, sich l'idie sadhen ,. ~. myner Sön halbe,n, wie! 
ich mit euch nehe'rmals zuo Stuotgart',en geredt,.. ~ .. 'zum bes'ten ange& 
e·gen vnnd beuolhen sein H zu tassen. Immerhin kenn Q,uf Grund dies,es 
Briefes vermutet werden/ daß :Ram i ngen dam,QI,s in Neuffen, wo ei n 
wurtt. V 'Iogt saß!, zu f'en-OVleren haUe. Obe'rdies stellt er unter den Doku­
me nte n, d t B mir va r I CI gen ,; dos ä 1 t'es Te Au t he n Heu m va n R,a m, in gens Ha n d 
dar, da s d esha I b besonders bemerkens'we'rt ist" w,ei I Rom i ngen unter 
da n, v-on S,ch re i be r h a n d 9 es, eh ri e ben 9' n Text f 01 9 e nd e U nt e rsch r i ft IJ nd 
N o'm s.ch r'i ft s,etzlc': M' EI w. S chw,o 9 er Je c ob R.o m i n 9 er, Re n 0 u atof'. La s,st 
[euch die sachen, b it ich o'bermals, zum be,ssten ange~ le ·gen vnd beuo'lhe'n 
s,eyn. Der alter Son hat, das abstet, ges:s't[eUet]JW. Man k.ann aJsa an .. 
nehmen t daß Gremp für die Söhne passende Stellen brw. Ausbildungs~ 
pi ätz,e hdtte vers cha.ffen sollen (,St,adtarch iv Str,oßburg V 132). -
Das ovf s. 21 erwähnfe Herko'mmen dei Grafen yon Montfort befindet 
5~ch abschrift I ich i m Cod~ hist. fol. Nr. 618 d·er lB Stuttgort. 


